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Im « Es dämmert.
Hans ^  * Tageblatt" veröffentlicht
TtM  kinen längeren Aufsatz über die
dauert x - Arbeitslosen. Er be- 
das öffentlichen Erörterungen
^tsbsiLa'? ^rnittel, eine umfangreiche Ar- 
Zinnie scheinen>2 wieder zu kurz
°°n der A  unter Hinweisen auf einige
auf, d>2 . ^brlin unternommene Versuche
!«Men' „,^uoitslssigköit mit dieser allein wirk- 
!ulnpfen" ̂  vernünftigen Methode zu Le- 
sUsbesonXa Gegenstand seiner Beobachtung ist 
^Ziale in Arbeitsstätte des Vereins für
in "^.K olonisation Deutschlands E. V. 
Sagen stnd seit Anfang 1
Sonden, n? ^otzüerliner ArbeitsloseMi°. nnd

1912 auch 
bei stei- 

die meisten von 
iuZ r M ^ ^ io  vorübergehende Arbeit wieder 
iaildwirii^st.^ . se gebrachti selbst die Scheu vor 
Der -^ilicher Arbeit war überwunden, 
des V e r » ! « r ü h m t  deshalb die Arbeitsstelle 
losen den öie Brücke, auf der die Arbeits- 
denssten,, ^ .S  du einer für sie geeigneten Le­
ihest funden, ohne daß ihnen etwas ge- 

dM r-^vden brauchte, und stellt erfreut 
viele < der gesunden Arbeit im Freien 
satz schli-k/?. erholten. Der verständige Auf-
^uhnsinn u^äre ein volkswirtschaftlicher

entsetzlicher moralischer Wir-
ĉh zu leistungsfähige Menschen kü-nst

ihrer sego-̂  . bie müssen arbeiten. Um 
Hoffen willen! Um der Gesamtheit willen! 
Verech «,«' . ^  Stadt nicht zögert, mit dem 
^logen^;?b^!u-m recht vielen Arbeitslosen 
iom-nix dur Arbeit zu bieten. Ehe sie ver- 
l>ichi-< ' Eye sie Achlisten werden. Stadt, eile

deichnE»^^uken sind, namentlich an der be- 
Sh die M^^ile, nur zu begrüßen. Bisher hat 
dar Erkgri^^'it der Demokratie noch nicht zu 

emporgeschwungen, daß das 
^ ° rt stzM, 7 Arbeitslosigkeit, wie schon das 
^or aus, iu der Arbeit zu suchen und

^ lis se n tiic k ^ ^ u  ist. Mau nährte 'vielmehr 
Gilden Glauben, daß es in deutschen

'ten in Zeiten der sinkenden
-^ e  . -.....—» an Arbeitsgelegenheit

Einheit ; - ^  es deshalb Pflicht der Allge- 
^vngseinri^ Schaffung neuer Versiche­
r t e  und -t<"Sen den einzelnen über die Mo- 
lstnweg-̂ L magerer Arbeitsmöglichkeit

dieser And nun entdeckt man inmit- 
t^ lligen t°^^dM chen  Anschauungsweise im 
t S  gottlob noch rechtzeitig,

- var vor den Toren der Reichs-

s^o dem st^7 -"l"n-oen lst, entdeckt endlich auch, 
Erarbeit n L a n d b e s i t z  noch manche Kul- 

° fortlm ^-t. " E u t .  Die parteipoli- 
üdljch, dgtz Östlich verwaltete Stadt erkennt 
u die KeK7° - wichtigen Fragen noch bis 

K lotzt dara,? Rückschritt steckt, und wenn 
, "lonisativn öurch den Verein für innere 

Hoidelan^^ Ödländereien in Kultur brin- 
^fichütteu lan Ehalzen und sumpfige Wiesen 

„ t  hirl es nach den bisherigen 
?""Ütstadt dn  ̂ - "vch den Anschein, als ob die 
dek E^^vbene der schiebende, sondern

.S der V eiein^tlor fei. Bezeichnend ist ja. 
ll> E." Kosteau»?t'"erhm damit rechnen 'muß, 

uberu^ utevjchred auf die eigene Kaste 
 ̂ S, für /  ^ ie  Stadt ist zwar gütig gr- 

Ver^^En P re ise « ^ "^ "  Kulturarbeiten
wichl>?" Su b e w illig t"  Aber 'der 

-p.-t »einen âh-lt, wie so uett berichtet 
§°Üon zu gleichenden, wenn auch in Ein- 
e i ^  B T '"  Lohn.« sorgt für gute Unter- 
Dio ^w a sî . ŜUng seiner Arbeiter und hat 
da «Elserej ^gebende Differenz zu tragen, 
dank ^  aufgey^.^^chen Ort wird also selbst 
fer dem fre,,«^!'?' wo die ReichShauptstadt 
C^/chendev Entgegenkommen einer
^  Ae 'lösê  ^ a n z  zwei Aufgaben mit einem 
ierkl"vLeit »7^1 wo sie lange verbummelte 
e i ts lu n z  von ^gleich durch Un-

kann. Arbeitslosen ihren Armenetat

Ist es aber gleichwohl noch ein überraschen­
der Fortschritt, daß sich hier in der Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit eine einzige Großstadt ent­
schließt, die sonst gern geübte Kirchturmspolitrk 
aufzugeben und ein klein wenig über die Stadt­
mauern hinauszuschauen, so darf die jetzt an­
gebrochene Berliner MoigenLäinmerung doch 
leider nicht überschätzt werden. Die Darlegun­
gen von Hans Ostwald rechnen ja mit sichtlicher 
Freudigkeit damit, Laß sich bei dem ländlichen 
Kulturarbeiten keiner zu überanstrengen 
braucht, daß jeder die Möglichkeit hat, sich durch 
-besonderen Fleiß schnell emporzuarbeiten und 
daß viele bei der Arbeit im Freien gesundheit­
lich kräftig gedeihen. Aber die Ausführungen 
bleiben trotz ihrer ausgezeichneten Begründung 
eine Halbheit. Sie muten nicht allein fast wie 
eine Entschuldigung an, daß die Absicht bestehe 
Arbeitslosen ausnahmsweise außerhalb Ber­
lins, wenn auch ganz in seiner Nähe, Arbeits­
gelegenheit zu verschaffen, sondern kommen auch 
über den städtischen Grund und Boden nicht 
hinaus und übersehen, daß die Entlastung des 
großstädtischein Arbeitsmarktes um ein paar 
hundert Hände nicht viel mehr bedeutet, als der 
Tropfen auf einen heißen Stein. Ja , der Auf­
satz meidet es, aus den eigenen Beweisgründen 
die naheliegende Schlußfolgerung zu ziehen. 
Denn trifft es zu, daß das einzige Heilmittel 
gegen die Arbeitslosigkeit in der umfangreichen 
Arbeitsbeschaffung zu suchen ist, daß durch die 
Ableitung des Arbeitslosenstromes auf das 
Land viele sonst in der Stadt Herumlungernde 
gesunde, kräftigende Arbeit finden und damit 
die sonst Feiernden die Produktion steigern 
können, daß 'dann die jährlich als Almosen 
und Arbeitslosenunterstützung ausgezahlte 
Milliarde ansängt, in Arbeitslohn umgewan­
delt zu werden, daß durch diese verständige Ver­
teilung der Arbeitskräfte auch Obdachlosenasyle 
Rechtspflege und Gefängnisse entlastet werden 
— und es trifft zu — so wäre es Hochverrat an 
der Vernunft und Verbrechen gegen Volk und 
Kultur, den beschriebenen Weg der Überlei­
tung der Arbeitslosen an die Stätten der Ar- 
beiterlofigkeit nicht entschlossen und beharrlich 
bis zu seinem Ende gehen zu wollen, und die 
Beobachtung, daß die unlängst vom Lande Ab­
gewanderten in der Stadt am ersten arbeitslos 
weiden, bringt zu diesem Vorgehen nur neue 
Ermutigung. Ein Reich, das jahraus jahrein 
viele Tausende von Ausländern beschäftigt, lei­
det nicht an Arbeitsmangel; es sorge nur end­
lich für das, was längst nottut, für die rechte 
Verteilung der zur Verfügung stehenden Ar­
beitskräfte. Spricht Hans Ostwald mit scharfen 
Worten von dem volkswirtschaftlichen Wahn­
sinn, starke und leistungsfähige Menschen künst­
lich zu erhalten statt sie arbeiten zu lassen, so 
will er damit offenbar die vielbesprochene Ar­
beitslosenversicherung abweisen. Aber schon tra­
gen sich die Großbsrliner Gemeinden mit dem 
P lane/ gemeinsam eine solche Versicherung zu 
schaffen, und sie bieten damit einen weiteren 
Anreiz, die Arbeitslosen im Erotzberliner Be­
zirk zusammenzuballen, statt die unfreiwillig 
müßigen Hände an die Bezirke-mit starkem Ar- 
beiterbsdarf überzuleiten. —v.

Politische Tagesschnir.
Deutschfreundliche Rede eines argentinischen 

Generals.
Der Chef des argentinischen Eeneralstabes 

General Ruiz hat am Montag beim Festesten 
des deutsch-argentinischen Zentralverbandes in 
Berlin in Erwiderung aus eine Ansprache des 
Kriegsministers von Falkenhayn eine überaus 
d e u t s c h f r e u n d l i c h e  Rede  gehalten. Er 
gedachte u. a. der ihm zuteil gewogenen Ein­
ladung des Kaisers zum Manöver und sagte: 
„Die Einladung Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs darf ich nur betrachten als ein gütiges 
Zeichen der Wertschätzung des Heeres meines 
Vaterlandes. Diese Kundgebung, welche ich mit 
wahrer Genugtuung angenommen habe habe 
ich trotzdem nur betrachtet als eine ausdrucks­
volle Ehrung für ein Heer, klein an Zahl,

groß an Ruhm, desten Vertretung, auf die ich 
kein Anrecht habe, mir üur Ihre Rücksicht aus 
mich auferlegt. Ich Habs Beziehungen zu dem 
deutschen Heere, welche schon lange Jahre tzu- 
rllckli-egen. Deutsche Soldaten waren meine 
Lehrer, deutsche Soldaten waren es, welche in 
mein Land die Erfahrung ihres musterhaften 
Heeres getragen haben, und der Unterricht 
dieser M änner war für mein militärisches Le­
ben eine endgiltige Richtschnur." Weiterhin 
bemerkte der Redner, Laß sich in Argentinien 
deutsche Musik und deutsche Kunst immer mehr 
Wertschätzung errängen und das Studium der 
deutschen 'Sprache stets zunehme. „Die enorme 
Macht der deutschen industriellen Produktion, 
so sagte Ruiz, „welche täglich noch wächst, hat 
immer größere Absatzgebiete nötig, und das 
findet sie in meinem Lande, das reich, sehr reich 
ist, wenig bevölkert, groß an Ausdehnung, und 
desten Produktion durch den Fleiß und die 
Strebsamkeit seiner Bevölkerung schon zu -einem 
Faktor von hoher Bedeutung in  der Weltpro­
duktion geworden ist, und dahin gehen die 
Söhne dieses Landes mit ihren Maschinen, mit 
ihren Kapitalien., mit der ihrer Raste eigen­
tümlichen Energie, Ruhe und Ausdauer, mit 
ihrer Beobachtungsgabe, ihrem starken Willen, 
ihrem intelligenten Anpassungsvermögen,, und 
sie finden ein Land, das alle Leute willkommen 
heißt, die arbeiten wollen. Sie finden dort ein 
ungeheures Feld für ihre Tätigkeit, für heue 
Industrien, jungfräulichen Boden« der nur aus 
den Pflug wartet, und welches nicht nur Hoff­
nung, sondern Sicherheit bietet für eine glän­
zende Zukunft, und sie selber und auch unser 
Land haben jeder ihren natürlichen Und gerech­
ten Anteil, zu dem die Energie und die Hin­
gabe berechtigen, Und 'in ihrer Entwicklung 
können sie immer rechnen mit der Umantastbar- 
keit der regierenden Persönlichkeiten und mit 
einer Rechtsprechung, die über allen Zweifel er­
haben ist."
Zurückziehung russischer Guthaben aus Deutsch­

land.
Wie die „Nat.-Ztg." zuverlässig erfährt, 

sind neuerdings größere russische Guthaben aus 
Deutschland zurückgezogen worden, was nicht 
ohne Bedeutung für die Entwicklung des deut­
schen Geldmarktes ist. Das Anziehen des 
Satzes für tägliches Geld dürfte mit dieser 
Kündigung 'von russischen Guthaben am deut­
schen Markte zusammenhängen.

Rechtskräftig gewordenes llr-ril.
Nach seiner Verurteilung wegen Beleidi­

gung des Freiherrn vo n W a ng e n h e i m hat 
der freisinnige Lnndtagsabg. Wsmke-Hirsch- 
Lerg erklärt, daß er Berufung an die höhere 
Instanz einlegen werde. Indessen hat er es 
für besser gehalten, das zu Unterlasten und da­
mit hat das Urteil Rechtskräft erlangt, das den 
Abgeordneten Wenke wegen Beleidigung des 
Freiherrn von Wangenhsim (Kl.-Spiogel) zu 
300 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten 
verurteilte. I n  den Hirschberger Blättern wird 
das Urteil jetzt bekanntgegeben.

Zum Fall Soxleth-Wagner.
Die Strafkammer in Darmstadt verhandelte 

geistern als Berufungsinstanz gegen den Gehei­
men Hofrat Profestor W a g n e r  wogen Ver­
gehens gegen das Prchgesetz, weil er in seiner 
Broschüre über den Fall Sorleth-Wagner ein 
dem Untersuchungsrichter zur Verfügung ge­
stelltes, aber sonst geheimes Protokoll benutzt 
hatte (8 17 Reichsprehgesetzes). Das Schöffen­
gericht hatte den Angeklagten am 18. März 
freigesprochen; die Strafkammer verurteilte ihn 
entsprechend dem Antrage des Staatsanwalte, 
zu einer Geldstrafe von d r e i ß i g  Ma r k .

Eins große Volkstogung Deutsch-Böhmens 
ist von dem aus 12 Mitgliedern der nationalen 
Organisationen sowie aus 12 Vertrauensmän­
nern bestehenden „Organisationsausschuß" für 
Sonntag den 5. Oktober, in Aussig beschlossen 
worden. Dieser Volkstag Deutsch-Böhmens soll 
über die. Richtlinien der nationalen Politik der 
Deutschen in Böhmen Beschlüsse fasten. Es

weiden alle politischen Parteien zum Worte 
kommen.
Verstärkung des österreichisch-unMrischien Hsdrcs

I n  Wien 'fand am Montag Nachmittag bei 
dem Ministerpräsidenten Grasen Stuerghk eine 
mehrstündige Konferenz statt, welcher der 
Kriegsminister von Krobatin und der Landes­
verteidigungsminister von Georgi beiwohnten. 
Die Besprechung galt der von der 'Kriegsver­
waltung angestrebten Vermehrung der Be­
stände und der damit zusammenhängenden E r­
höhung des Rekrutenkontingents, sowie ver­
schiedenen anderen die Entwicklung der Wehr­
macht betreffenden Fragen« -insbesondere der 
Ausgestaltung der Artillerie. I n  der Konfe­
renz wurden die gleichen Angelegenheiten be­
sprochen, welche Krobatin jüngst mit dem un­
garischen Ministerpräsidenten besprach. Die 
Besprechung, welche informativen Charakter 
trug, dient als Vorbereitung für die bevor­
stehende Ministerkoniferenz.
Von der internationalen Arbeiterschutzkönferenz 

in Bern
wird weiter amtlich berichtet: Die Kommission 
für das Verbot der Nachtarbeit Jugendlicher 
hat das Inkrafttreten dieses Verbots für die 
Glasindustrie und einige Zweige der Metall­
industrie weiter hinausgeschoben als der Ent­
wurf d-er internationalen Vereinigung es vor­
gesehen hatte. Die Arbeiten der KommHsionen 
sollten am Dienstag beendigt sein, sodaß die 
Schlußsitzung im Plenum der Konferenz vor­
aussichtlich Mittwoch stattfindet. Die verschie­
dentlich aufgestellte Behauptung, bei dem Ver­
bot der Nachtarbeit Jugendlicher habe die 
Kommission die Altersgrenze von 16 Jahren 
anstatt 17 oder 18 angenommen, weil einige 
wenige Staaten ihre Zustimmung zu einer 
höheren Altersgrenze verweigerten, ist unrich­
tig; nicht nur eine Minderheit, sondern die 
große Mehrheit der beteiligten Staaten ist für 
das 16. Jahr eingetreten.

Der König von Griechenland 
besuchte gestern Nachmittag den Minister -des 
Äußern Pichon nnd hatte eine lange Unter­
redung mit Hm. — Präsident Poincarö hat 
dem griechischen Ministerpräsidenten das Eroß- 
kreuz der Ehrenlegion verliehen.

Aus der französischen Dilplomaßie.
In  der unmittelbaren Umgebung des P rä ­

sidenten der französischen Republik, des Herrn 
Raymond Poinoarö, steht ein bedeutsamer 
Wechsel bevor. Der Eheff des Protokolls sind 
Eisiführer des diplomatischen Korps, der be­
vollmächtigte Minister Armand Mollard, wird, 
wie die „N. G. C." schreibt, von seinem Posten, 
aus dem er sich seit einer Reihe von Jahren be­
findet, zurücktreten und anstelle des in den 
Ruhestand tretenden Herrn EaNderax zum Ge­
sandten in Luxemburg ernannt werden. — 
Der Chef des Protokolls, das eine besondere Ab­
teilung des Ministeriums der auswärtigen An­
gelegenheiten bildet, hat das Zeremoniell zu 
regeln, nach welchem sich der Verkehr des Präsi­
denten der Republik mit den anderen S taats­
oberhäuptern und ihren Vertretern vollzieht. 
Er ist also der Zeremonienmeistsr der Republik 
und, da man ihn, als solchen, bei allen offiziel­
len Gelegenheiten an der Seite des.Präsidenten 
erblickt, eine außerordentlich bekannte und po­
puläre Persönlichkeit. Über seiuea Nachfolger 
ist noch nichts bestimmt.

Die Ergebnisse der Gestellung der ZwavM« 
jährigen in Frankreich

haben -nach einer auf amtlichen -Angaben beru­
henden Zeitungsmeldung alle Erwartungen 
übertreffen. Man glaubt, daß das Gesamt- 
kcntingent der Jahresklasse, welche in wenigen 
Wochen Unter die Fahnen gerufen werde, 'min­
destens 183 000 Mann betragen werde. I n  
Liese amtlichen 'Angaben mutz man aber doch 
wohl mehr als gelinden Zweifel setzen, wenn 
man damit die gestern mitgeteilte Meldung 
aus Firmin (Dep. Haute Loire) vergleicht, wo 
aus Anlast der Gestellung der Zwanzigjährigen



Straßemlundgebuirgen gegen die dreijährige 
Dienstzeit stattfanden and die Gendarmerie 
einschreiten mutzte.

Von der französischen Marine.
Nach einer Blättermoldung erweist sich in­

folge der Indienststellung der neuen Drsad- 
noughts „Jeanne d'Arc" 'und „Lourbet" eins 
Nsuorganisation der Flotte als notwendig. 
Unter anderen wurde vom Oberbefehlshaber 
verlangt, daß die Schlachtflotte nur 'mehr aus 
zwei Geschwadern bestehen solle, von denen das 
eine 8 Schlachtschiffe („Jsanne d'Arc", .„Cour- 
Let" und 6 Schiffe vom ,,Danton"-Typ), das 
andere fünf Schlachtschiffe vom Typ des Pan­
zers „Patrie" umfassen solle. — Wie offiziös 
gemeldet wird, soll der von den Radikalen so 
heftig kritisierte Erlaß des Marineministers 
Baudin über die Teilnahme der französischen 
Kriegsschiffs an der Karfreitagsfeier in frem- 
dün Häfen demnächst in dem Sinne abgeändert 
werden, daß die Verfügung des Marine- 
ministers, die lediglich auf die Levantshäfen 
beschränkt werden wird, nur auf besonderes 
Ansuchen der Konsuln zur Anwendung gelan­
gen soll.

Wieder die Charnpagnerfrage.
Der Teneralrat des Aubedepartements be­

schloß, von neuem das Budget des Departe­
ments erst dann zu bewilligen, wenn das P ar­
lament dem Einspruch der Aubewinzer gegen 
ihren Ausschluß aus dem Champaznergobiete 
Folge gegeben haben werde.
> Frankreich und Spanien.

Nach einer offiziösen Meldung wird der 
König von Spanien den Ministerpräsidenten 
Barthou am 28. September in Sän Sebastian 
empfangen. Die Audienz hängt zweifellos mit 
der für den 5. Oktober anberaumten Reise des 
Präsidenten Poincars nach Spanien zusammen.

Di!e Kvayrkheit des russischen Thronfolgers.
Ein Privattelegvamm aus Palta besagt, 

daß die Absicht, den Sohn des Zaren nach 
Sakki zu einer Kur in den dortigen Salzseen zu 
entsenden, aufgegeben worden sei. Sollte diese 
Nachricht sich bestätigen, so wäre anzunehmen, 
daß der Gesundheitszustand des Prinzen sich 
bedeutend gebessert Habs. Der Prinz wird noch 
immer von einem Kosaken getragen.

Die spanischen Kämpfe in Mchrokko.
Da in dem Scharmützel gegen die Bent 

Omar bei Tetuan ein Hauptmann gefallen und 
ein Leutnant verwundet worden war. griffen 
die spanischen Truppen, nach einer Meldung 
aus Tetuan, wieder energisch an und schlugen 
die Eingeborenen zurück. Diese ließen 13 Tote 
und Waffen und Munition auf dem Kampf­
platz zurück. Ein Leutnant und ein spanischer 
Soldat sind nach dem amtlichen Bericht ge­
fallen,' ein Leutnant, zwei Unteroffiziere und 
11 Soldaten wurden verwundet. — Nach einer 
neuen Blättermeldung aus Tetuan wurden die 
spanischen Truppen während der Erbauung 
von Schanzwerken auf den Höhen von Beai 
Ider von aufftändischen Kabylon angegriffen. 
Die Kabylen wurden mit schweren Verlusten 
zurückgeschlagen. Die Verluste der Spanier be­
trugen zwanzig Tote und Verwundete.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. September 1613.

— Der Kaiser wird nächsten Monat zur 
Einweihung einer Kirche nach EerqDein kom­
men und bei dieser Gelegenheit auch einen Be­
such in Bonn Leim Prinzenpaare Adolf zu 
Schaumburg-Lippe machen. Es ist nicht un­
wahrscheinlich, daß in jenen Tagen wieder 
kurze Abstecher nach der Eifel unternommen 
werden, doch sind hierüber noch keine endgilti- 
gen Entscheidungen getroffen.

— Der Kronprinz, der auf seinen Wunsch 
bis zum 1. Oktober 1914 in Langfuhr bleiben 
dürfte, hat sein Kommando als Kommandeur 
des 1. Leibhusaren-Regiments am 1. April 1914 
abgegeben. Der Kronprinz hat den Plan, auf 
einer größeren Auslandsreise die deutschen 
Kolonien zu besuchen. Andererseits hat der 
Kronprinz den Wunsch geäußert, ein Kom­
mando im großen Eeneralstabe zu erhalten. 
Es steht bisher noch nicht fest, ob sich diese 
Pläne verwirklichen lassen.

Von den Höfen. König Christian X. von 
Dänemark vollendet am Freitag den 26. Sep­
tember sein 43. Lebensjahr. — Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, der zweite, am 27. Sep­
tember 1876 zu Hannover geborene Sohn des 
verstorbenen Prinzen Albrecht, Regenten des 
Herzogtums Braunschweig, feiert am Sonn­
abend seinen 37. Geburtstag. Der Prinz lebt 
seit einer Reihe von Jahren im Ausland, meist 
in Südtirol. — Prinz Ernst von Sachsen-Mei- 
ningen, der älteste Sohn des regierenden Her­
zogs Georg II. aus dessen zweiter Ehe mit der 
Prinzessin Feodora zu Hohenlohe-Langenburg, 
wird am Sonnabend den 27. September 54 
Jahre alt. Prinz Ernst ist seit 1892 mit dem 
zur „Freifrau von Saalfeld" erhobenen Fräu­
lein Katharina Zeusen, einer Tochter des Dich­
ters Wilhelm Iensen, morganatisch vermählt 
und kebt als Maler in München.

— Der Reichsmilitärgerichtsrat a. D. Eugen 
Mentz wird am 25. d. Mts, 70 Jahre alt.

— Die Fusion der Lebensversicherungsan­
stalt und Sterbekasse des deutschen Krieger­
bundes mit der Friedrich Wilhelm-Lebensver- 
sicherungs-Aktiengesellschaft in Berlin wurde in 
der Senatssitzung des kaiserlichen Aufsichtsamts 
für Privatversicherung vom 20. September ge­
nehmigt.

Kongresse.
Bundestag der Saal- und KsnzertlokalinhaLer.

Der achte Bundestag der Saal- und Konzert 
lokalinhaber Deutschlands wurde Dienstag in 
Leipzig mit einer Delegiertenversaminlung ein­
geleitet. —- Den Vorsitz führte Wolter-Berlin, der 
die Erschienenen willkommen hieß. Den Jahres­
bericht erstattete Hentschel-Berlin. Der Referent er­
wähnte, daß in sämtlichen Verbandsvereinen eine 
gründliche Entwicklung zu konstatieren sei. Die M it­
gliederzahl habe überall zugenommen. Der Vor­
tragende widmete den verstorbenen Bundesmit­
gliedern einen ehrenden Nachruf. M it Befriedigung 
wurde die Mitteilung aufgenommen, daß das 
Reichsgericht den Ausschluß des Bundesvorsitzers 
Wolter aus dem deutschen Gastwirtsverbande für 
unzulässig erklärt habe. Nach diesem Urteil dürfte 
die Suspension des Saalbesitzervereins durch den 
Gastwirteverband das gleiche Schicksal haben. Im  
Zusammenhang damit gab der Referent dem Be­
dauern darüber Ausdruck, daß einzelne Persönlich­
keiten dazu beigetragen haben, daß verschiedene den 
ganzen Stand schwer schädigende Erscheinungen zu­
tage getreten sind. Niemann-Berlin erstattete den 
Kassenbericht. Die finanzielle Entwicklung des 
Bundes ist durchaus günstig. An Stiftungen sind 
im abgelaufenen Jahre 4500 Mark eingegangen. — 
Hieran reihten sich die Jahresberichte der einzelnen 
dem Bunde angeschlossenen Vereine. — Über den

mit der allgemeinen Versicherungsgesellschaft in 
Stuttgart hielk Wiese-Berlin einen längeren Vor­
trug. — Viebig-Berlin regte an, auch Lei anderen 
Gesellschaften Schritte zu tun, um nach Möglich­
keit bessere Bedingungen zu erreichen. — Die Ver­
sammlung stimmte den Ausführungen Viebigs zu. 
— Als Ort der nächsten. 1914 stattfindenden 
Vundestagung wurde D a n z i g  gewählt. — Nach 
den Wahlen zum Bundesausschusse wurde die Ver­
sammlung geschlossen. — Abends fand eine Be­
grüßungsfeier statt.

Görres-Geseüschast.
Montag hat in Aschaffenburg die Generalver­

sammlung der Görres-Eesellschaft mit einmr Be- 
grüßungsabend begonnen, bei dem u. a. der baye­
rische Ministerpräsident Dr. Freiherr von Hertling, 
Prinz Max von Sachsen, mehrere Bischöfe, 
katholische Professoren usw. zugegen waren. Diens­
tag fanden zunächst interne Verhandlungen statt.

Internationaler Alkoholgegnerkongreß.
I n  Mailand ist in Gegenwart von 350 Teil­

nehmern, offiziellen Vertretern verschiedener 
Staaten, des UnterstaaLssekretärs im Ministerium 
des Innern, Falcioni, und anderen hervorragenden 
Persönlichkeiten der 14. internationale Kongreß der 
Alkobolgpgner eröffnet worden.
Der Bund zur Bekämpfung der FrauenemanZipaLion 
hält seine zweite Jahresversammlung am 11. und 12. 
Oktober in Berlin ab. I n  der geschlossenen M it­
gliederversammlung wird Professor Dr. Langemann 
die Begrüßungsansprache halten und Privatdozenr 
Dr. Arnold Rüge über die Werbearbeit im Bunde 
sprechen. Für die öffentliche Versammlung am 12. 
Oktober in der Philharmonie sind folgende Vor­
trüge angesetzt: „Die Gefahr, die in der Beein­
flussung der weiblichen Jugend durch frauenrecht- 
lerische Verbände besteht". Schriftsteller W. Schäfer- 
Carlshorst. — „Die höhere Frauenbildung der 
Gegenwart und ihre Gefahren." Oberbürgermeister 
Rößler-Schmalkalden. „Das Fortbildungsschulwesen 
im Dienste weiblicher Berufspolitik". Richard 
Döring-Hamburg. — „Die Frau im kommunalen 
und staatlichen D ienst. Oberlehrer Oberfohren- 
Kiel. — „Die Stimmrechtsforderung in der 
modernen Frauenbewegung, ihre Wurzel und ihr 
Ziel". Pfarrer Ju l. Werner-Frankfurt a. M.

Kongreß für innere Mission.
H a m b u r g ,  22. September.

Zur Einleitung des 37. Kongresses für innere 
Mission wurden am Sonntag in einer großen An­
zahl von Kirchen Hamburgs im Hauptgottesdienst 
Predigten über die Innere Mission gehalten, an 
die sich mittags Kindergottesdienste anschlössen. 
Nachmittags wurde für die männliche Jugend eine 
Versammlung im Rauhen Haus, für die weibliche 
eine solche in den Alsterdorfer Anstalten abgehalten. 
Abends 8 Uhr fand in der Turnhalle an der großen 
Allee eine öffentliche, reich besuchte Volksversamm­
lung statt, auf welcher ? . I). Oehlkers-Hannover 
über die Seemannsmission sprach, Ebert-Hamburg 
einen Lichtbilder-VorLrag über die Flußschiffer­
mission hielt und 1̂ - Braun-Berlin über die Stadr- 
mission referierte, während D. Hennig-Hamburg 
die Schlußansprache hielt. Die Verhandlungen be­
gannen Montag in der Lutherkirche mit einer ge- 
schlossenenVersammlung. Nach einer kurzen Ansprache 
des Präsidenten v . Spiecker hielt der Geschäfts­
führer des C.-A. f. I .  M., Pastor W. Scheffen- 
Berlin, einen Vortrag über „Aufgaben und Prob­
leme der Innern Mission in der Gegenwart", in dem 
er etwa folgendes ausführte: Im  engen Anschluß 
au den Zentral-Ausschuß ist eine fast mckenlose Or­
ganisation in Landes- und Provinzialvereinen in 
allen Teilen Deutschlands und neben dieser eine 
zweite nach der Materie der Arbeit geordnete ge­
schaffen; so der deutsche Herbergsverein, der Ge- 
samtverein der evangelischem Arbeitervereine, der 
evangelisch-kirchliche Hilfsverein, der Verband der 
evangelischen Jungfrauenvereine u. a. Von einer 
rechten Verbindung dieser beiden Organisationen 
unter einander hängt auch das rechte Gedeihen des 
gesamten Werkes ab. - -  I n  der anderen Organi­
sationsfrage „Innere Misston und Gemeinde" ist 
eine gewisse Lösung gefunden, wenigstens soweit die 
Zentralen, nämlich die Konferenz für evangelische 
Gemeindearbeit ^nd der Kongreß für Innere 
Mission, inbstracht kommen. — Eine Hauptaufgabe 
der Innern Mission liegt in der Gewinnung der 
rechten Arbeitskräfte. Auf dem Gebiet der weib­
lichen Diakonie zählen die 55 zur Kaiserswerther 
Generalkonferenz verbundenen Diakomssenmutter- 
häuser in Deutschland 18 000 Schwestern; dazu treten 
4000 Schwestern anderer Mutterhäuser und 1500 
Schwestern des evangelischen Diakonievereins. 
Auster vielen sonstigen Hilfskräften sind in neuester 
Zeit in verschiedenen Städten Deutschlands die 
Frauenschulen der Innern Misston und die christlich 
sozialen Frauenseminare Hinzugekommen, die ge­
bildete junge Mädchen für Berufe der Innern 
Misston, abgesehen von der Krankenpflege vor­

bilden. Auf dem Gebiete der männlichen Diakonie 
find über 3000 Diakone aus den deutschen Brüder- 
anstalten in dem allgemeinen deutschen Diakonen- 
verband zusammengeschlossen. Redner ging sodann 
auf die Arbeitsgebiete der Inneren Mission ein. 
Auf dem Gebiete der pflegenden Liebestätigkeit ist 
in letzter Zeit eine Vereinigung der Krankenhaus­
seelsorger Deutschlands im Haupt- und Nebenamts 
gebildet. 3000 Kleinkinoerschulschwestern und 
Kindergärtnerinnen, die in den Seminaren der 
Diakomssenhäuser und in der christlichen Klein- 
kinderpflege ausgebildet sind, stehen in der Arbeit. 
Für die Pflege der sittlich Gefährdeten ist ein evan­
gelisches Erziehungsamt der Innern Misston ge­
bildet. I n  der Ergänzung der kirchlichen Wortver­
kündigung hat die Innere Mission immer zeit­
gemäßer die Sammlung und Gewinnung der schul­
entlassenen männlichen und weiblichen Jugend ge 
staltet. I n  der Seemannsmisston sind auf 50 Haupr 
und 150 Nebenstationen, im ganzen also 200 Häfen, 
26 Seemannspastoren und 62 Hausväter im Haupr- 
amte tätig. Die der Seemannsmission anvertrauten 
Lohnersvarnisse stiegen im letzten Jahre auf 
1840 000 Mark. I n  der sozialen Reformarbeit am 
Volksganzen hat die Innere Mission Lei der Be­
kämpfung hes Alkoholismus durch Enthaltsamkeits- 
vereine und Trinkerheilanstalten gewirkt, und Seite 
an Seite mit dem Verein gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke gekämpft. Evangelische Arbeiter- 
und Arbeiterinnenvereine werden in immer größerer 
Anzahl ins Leben gerufen, wie auch die Innere 
Misston zur Lösung der Frauenfrage durch eine 
christliche Frauenbewegung und durch reiche M it­
arbeit der Frauen geholfen hat. Die früh-r vom 
Zentral-Ausschuß für Innere Mission und von ein­
zelnen Preßverbänden getriebene Mitarbeit an der 
Presse hat eine Zusammenfassung im evangelischen 
Preßverband für Deutschland gefunden, dem 29 
Landes- und Provinzial-Preßoerbände und 50 an­
dere Vereine angeschlossen sind. Dem Referat folgre 
eine anregende Diskussion. An die Versammlung 
schloß sich nachmittags 5 Uhr auf Einladung des 
Hamburger Ortsausschusses ein geselliges Bei­
sammensein im Restaurant „Landungsbrücken", 
Abends fand der Eröffnungsgottesdienst in der St. 
Michaeliskirche statt, in welchem Geh. Konsistorial- 
rat Dr. Conrad-Verlin die Predigt hielt. Danach 
war als Abschluß des 1. Kongreßtages eine Be- 
grüßungsversamlung in „Sagebiels Etablissement" 
vorgesehen.

Sonderplane Eimer Veys? ^
Eine PrivaLmeldung aus Wien besagt, ^  

Bey habe der dortigen türkischen Kolonie 
graphiert, die türkische Armee werde den. 6 ^  
vertrag mit Bulgarien unter keinen Umstand 
erkennen. — Die Meldung erklingt ^
glaubhaft, da ja die Bulgaren in den Untere  ̂
langen alle Forderungen der Pforte einge^
haben.

AllSlNlld.
Trieft, 23. September. Gestern Abend traf 

hier aus Wilhelmshaven die für den in Pola 
liegenden deutschen Kreuzer Soeben bestimmte 
Ablösungsmannschaft von 150 Mann und drei 
Offizieren ein. Um 9 Uhr 30 Minuten abends 
setzten 108 Mann und 2 Offiziere die Fahrt 
nach Pola fort, während die übrigen 42 Mann 
und 1 Offizier auf dem Lloyddampfer Palacky 
sich nach Konstantinopel begaben zur Ablösung 
des dortigen deutschen Stationärs. Die beur­
laubte Mannschaft der Soeben, 180 Mann und 
ein Offizier, traf gestern Abend 10 Uhr 30 Min. 
aus Pola hier ein und setzte über Salzburg die 
Reise nach Kiel fort.

Mailand, 23. September. Der internatio­
nale Kongreß der Alkoholgsgner hat beschlossen, 
den nächsten Kongreß 1915 in New Jersey ab- 
zühalten.

Paris, 22. September. Präsident PoincarS 
gab heute zu Ehren des russischen Ministers des 
Äußern Ssasonow ein Diner, an dem Minister­
präsident Barthou und Minister des Äußern 
Pichon teilnahmen.

Paris, 23. September. Der bisherige fran­
zösische Generalkonsul in Hamburg, Eirard, 
wurde zum bevollmächtigten Minister ernannt.

Paris» 23. September. Der Eeneralrat des 
Aubedepartements beschloß von neuem, das 
Budget des Departements erst dann zu bewilli­
gen, wenn das Parlament dem Einspruch der 
Aubewinzer gegen ihren Ausschluß aus dem 
Champagner-Gebiete Folge gegeben haben 
werde.

Rambouillet, 23. September. Der Präsident 
der Republik und Frau Poincars sind hier ein­
getroffen.

Die Friedenskonferenz
in K o n s t a n t i n  o 'p e l hat am Montag
Artikel beraten und 
bestimmung, Räumung

^ . KreE angenommen,

Demobilisierung, Amnestie, Staat sangA s § 
Menschenrechte, Gemeinderechte, Aufentha» 
Privatpersonen, Eigentumsrecht, diplomansy* ^  
Ziehungen, Post, Telegraphen. Eisenbahnen 
Wordene Rechte.

Zur Vertagung der Fmanzkonferenr 
wird gemeldet, daß die Vertagung von den 
zu einem Meinungsaustausch über verschieden*^ 
Balkan berührende Finanzsragen benutzt 
wird.

Anleihe-Nöte. , _Mrt,
Ein offiziöses türkisches C o m m u n i q u s ^  

infolge eines Interviews Djavid Beys, m,. 
Frankreich als einziger Hort der Türkei rn I 
zieller und politischer Hinsicht hingestellt war, 
sich in gewissen ausländischen Kreisen «ane 
stimmung bemerkbar gemacht. Es hab« avei ^  
mals in der Absicht Djavid Beys 
Glaubensbekenntnis exklusiver Art in 
oder finanzieller Hinsicht abzulegen. — Raui 
denn die Verstimmung könnt« sich ja  auch aus i 
ziellem Gebiete der Pforte fühlbar machen.

vom Balkan.
Bulgarische Drahtzieher.

Belgrader Meldungen über den Aufstand der 
Albaner gestatten einen Blick hinter die Kulissen 
des Balkaiüchauspiels. Danach ist die Erhebung 
an der serbischen Westgrenze unter der Mithilfe 
Bulgariens entstanden, und bulgarische Offiziere 
haben das ihrige getan, um den undisziplinierten 
Horden der Bergvölker einen militärischen Anstrich 
und eine straffere Organisation zu geben. Einer 
Privatmeldunä aus Durazzo zufolge sind dort sechs 
bulgarische Offiziere unter Befehl des Oberleutnants 
Nackew eingetroffen. Sie haben sich mit den in Du­
razzo weilenden österreichischen Offizieren in Ver­
bindung gesetzt. Die bulgarischen Offiziere erklären, 
daß sie aus Albanien kämen, wo sie albanische 
Banden für Einfälle in serbisches Gebiet organisier: 
haben. Die Vertreter Serbiens bei den Großmächten 
haben Befehl erhalten, in energischer Weise gegen 
die Gegenwart bulgarischer Offiziere Lei den al­
banischen Banden zu protestieren und zu verlangen, 
daß die Offiziere zum sofortigen Verlassen des al­
banischen Gebietes gezwungen werden. — Man 
sieht daraus, daß Bulgarien, wenn es sich auch offr- 
ziell dem Zwange der Verhältnisse fügt, unter der 
Hand unermüdlich weiterkämpft, und es erscheint 
nach der ganzen Sachlage garnicht ausgeschlossen

ch-griechische 
bulgarischen

recht kriegerisch gestimmt sein, weshalb der bul­
garischen Regierung eine russische Warnung zuteil 
geworden ift Der russische Gesandte in Sofia hat 
im Auftrage seiner Regierung die bulgarische Re­
gierung auf die große Gefahr aufmerksam gemacht, 
die darin liegt, daß die bulgarischen Blätter äußerst 
kriegerischer Gesinnung sind; sogar das „Mir" hat 
kürzlich einen Artikel gebracht, der mit Bezug auf 
das letzte Zaren-Manifest zur Rache an dem Feino 
aufforderte. Der Gesandte hat der bulgarischen Re­
gierung den Rat gegeben, sofort diese politisch un­
ausführbaren Hoffnungen fallen zu lassen, die Bul­
garien nur in den Abgrund stürzen könnten.

Pro v inz ia l i la c l ir ich ten .
* CuLmsee. 24. September. (MeisterprMA 

Vor der zuständigen staatlichen Meisterprufu« 
kommisfion in Thorn haben die Tischler 
Kurt Hellwig von hier die Meisterprüfung E^pser 

Dt. Eylau, 23. September. (Aus dem Dabist 
gestürzt und ertrunken) ist die 13jährige SG ^  
Wolberg von hier. Während der Fahrt 
sich soweit über die Brüstung, daß sie das ^  
gewicht verlor und ins Wasser stürzte. ^einie.1 

Guwbinnen, 23. September. (ScharlackM^ " iie 
Eine in Schwentainen auftretende Scharlachep̂  ^  
fordert immer neue Opfer. Über dreißig Krnoe 
bisher der Epidemie zum Opfer gefallen. .

Jnsterburg. 23. September. ( In  der S ta d t^  ^  
netenverfammlung) wurde beschlossen, anlatzuu/ ^  
Mehrarbeiten, die den städtischen Beamten infolge ^ 
Unterschleife im Stadtbauamt und im Feuerwey 
entstanden sind. folgende Renumerationen
willigen: dem Baükontrolleur Hermenau ^
dem Vautechniker Petereit 200 Mark und dem 
lator Makowski 234 Mark. Zur Erbauung. M 
Pferdeschlachthalle wurden 35 000 Mark b o w rM g ^  
Zuschuß für die Fortbildungsschule wurden 320 ^

Königsberg, 23. September. (Der Kaiser) ^  
noch einmal in diesem Monat hier erwartet. O 
dem Kommandeur des Grenadier-Regrmenrs r - 
preuß.) Nr. 3, Obersten von Wedell, mrt. 
neue Offizierkasino des Regiments bei der -n 
von Rominten besichtigen werde.

Memel, 23. September. ( In  Rußland gesan»^ 
Seit Freitag Nachmittag befindet sich der "

nächsten rußicyen Lansrarsamres <,et<w'
Memeler Lanorat hat entsprechende Schniie . 
doch ist die Freilassung bisher nochnlchteN lg 

Posen, 23. September. (Vom Elsenbahnzug 
fahren s wurde in der Nacht zum Montan rn ^id
des Bahnhofs Elsenmühle ein junger Mann, oe ^
Papiere auf den Namen Kurt Teschke v E ^ e r -  
wurden. Ob ein Selbstmord, llngjückssall 
brechen vorliegt, ist zurzeit noch nicht 

Posen. 23.. September. (Aus 
Gestern fand die Hochzeit von Fraulem ^ ^  
Schwartzkopfs, einer Nichte des Oberprafld ^
dem Regierungsassessor Achim vor Arnim
Braut ist eine Tochter des Rittergutsbesitzers-cn
kopff auf Zborowo, Kreis Grätz. Nach ^  MuunS 
Uhr in der hiesigen Kreuzkirche «Algten ^  zes 
des jungen Paares wurde in den Wohma w ^  
Oberpräsidenten das Hochzeitsdrner emgen

deckt wurde, konnte als Täter nur H. rn H E   ̂ hat 
Stettin, 23. September. (Selbstmord.)

sich der Holzhändler Lindner aus unbekannt ^
erschossen. Vor längerer Zeit haben sich 
beiden Söhne des L. erschossen.

Lokalnachrichten.
Thor.., 24. S°P-°mb°r ^  e

LMUSLAHzI-s
ciefem Tage wird nach den ^bergangsb n ^  
des Gesetzes vom 30. Mai 1908  von ke n ^ f u N S  
werler, der sich zur Ablegung der ^Allenplüch^k'LL'L m -z E

21» l<n̂ t»1'2ieben. um och .  ̂ mlsist ,

....
und welche Papiere den Antragen auf LUM"

- m  -7/Z,- H s
heutigen Sitzung teilt vor Erntntt ^ 
ordnung der Stv.-Vorsteher, ^  y ooin.Ait
T r o m m e r ,  mit. daß eine nen  D o E ^ . c h t t  
gistrat eingegangen ist, sur " E .  das F u ß n ^ ^ b  
beantragt ist. Wie bekannt, verlaßt Aarni vn 
Regiment Nr. 15 die S t a d t P ° r n ° l s ^  ^  -  
zieht nach Bromberg. Der M aM rat hau 
angezeigt, das Regiment mcht ohne ^

die Anträge au



!!ehxn
Zerrn Regi-

N . hierzu die Negiment^ommandeur

K  « ? «Aus enrbchrEn ^ !>  ^'^En und eines besonderen 
Anbei vom ^Piment ist erst am 18. Sep-
K " am ^  Krückgekehrt und verläßt uns
Ôn« nicht reckt^/i' ^shalb konnte Ihre Zust.m- 

emMholt werden. Der Herr 
iÄ"a,i t̂ ,. A  hat hch «bei mck mir und einigen 
A  und wir b»n- K re te r  ins Einvernehmen ge- 
Are Aussicht -An geglaubt, Ihre Zustimmung in 
Vit̂ !chlagen zu können. Im  Ausschuß

WAHeiten der ^ b ^ u n g .  die Beratung über die 
N > .  v ° rz u n e lM ^°Ä a ltu n g  dagegen in  geheimer 
R z n ^ u t l ic h te i^ A iA c h t ,  als ob diese Beratungen 

sich emvinnl^duun hätten, aber wenn man 
>A^n> daß tzAlaugen w ill,  kann man nicht so ver- 
A u tn is  e r k a l t  vorher von allen Einzelheiten

M Z L
!^HiNe ^  Keuninis aenc 
7y ^n ig sb e rg ^? ^^^b u n g sku rsu s  für Gesanglehrer

L W s R L ^ r s M L L

Aisordnunq 7^ Es w ird nunmehr in  die

^ ' L - ^ ' s s s Ä «
' für Gesanglehrer

K K Ä - ^

w ird  bewilligt, 
dem Pächter von

W v S Z . 7r M r . W r L s
liqer^^bessernna^n und S tv. L a m b e c k  die gründ- 
Ä r?  Erklärte Heppnerstraße für noch dring-
betri^^EUiilliqt^ ^  bem Magistratsantrage 2900

« L »
Ä . « Ä S ^ « L » W K L
u>urd-^ügt A "  der Forstverwaltung 2 480 275 
btiins»btv. N g r ^  ^ " ^ - E ^ o l d e t e n  S t a d t r a t  
De?° ? g e w ä h l t "  7 ' ^  M  abgegebenen 
«tv g->b stimmen »,.? ^  Stimmen fielen auf Stv.

, -Uombrows?^ S tv. Lambeck, 1 Stimme auf 
lvy,>i (E> i 1 ? § "> ,1 Stimmzettel war unbeschrieben. 
°»f A  B eurlruLn5.7 n e.j Da durch not- 
geslk,?„E Niedrigst A - U  die Z ah l der Geschworenen 
«oK^^pft >s? u n ^  Ä ^ E  Zahl von 24 zusammen-

E L  A  L "
^^onsn7i>? .bkl. Gustav Heyer, Bankier Sieg-W Ä

^  A °n so q n  i ^ '  V-yer, Bankier S i
A Z ^ Z U m  ^ u n d .  Malermeister Louis Zahn. 
"Er Z ! E l s t r g ^ r a s t x „ ^ ^ ^ ^  au s  ^  

k Vor dem Toorner S c k ö r s o
dem 

Schöf f en-  
Thandlungen statt, 

der Weichsel und ihren

iöint^^afen ^  ^ ^ E e r t  festliegen̂  zu lassen, ohne 
in F ^ .  benutzen, der allerdings auch nicht 

8 ° lL »  kommenden Traften hätte fassen
E>ue Kn. der T r a s t ^ ^ ^ ° " u n g  sah nun in dem 
^  AEintrtichtigAu >m Stromlaufe oder am Ufer 
p.r° TZn d ie ^ K a  Schisfahtt und der Fischerei

S-ks.EN S t r a f f  A ^-ra s te n  W lieaen hatte. Von 
l^ u i i k A d ie  Ä t ^ 5 " ? e t r o f f e n  Kaufmann Hart-

^^d dio K ^^ o ^ L rte r Riemer rnid 5>ar«sp au-ldie Ziemer und Haase" aus
Ä i i g E I ° ^ o n  Sabermann-Bromberg und
btrö^^3en aerin itr:.^"e hatten gegen die Stz

> unq 7  o°r „P o l L i ^ i e  ihre Strasver,ügungen

K tz L V S Z  « ! S - - ° 'Ä 'L  °L L i
k - °

A  im A -  Slößen bat: „Das Festlegen von

S >  «sL?.»-« D » L k « s —fer zum Zwecke ihrer dau- 
m it Genehmigung der 

Iustizra t T)r. Stein,
nick. ler vertrat, verfocht die An-

F o ^  ^Eresfend^au^^ ^  Strombauverrval-

L  r n d e Ben7tzun7^n Htwm
^  "-hniigung der Stromaufsichts- 

ik^^eugr m'beanstal?^ iEi bei Anlegung von Fähr- 
>^?r A r, lÄ ^ g e n  durchaus angebracht.
v » w °^ E ru f^ ^ u e rn d  § e r . u ^ - " - °ber,doch

E ^ w u r k  ihne7E ^ ^  °nÄ-daß in^E. Es kann" den Stramme..............
M e n g e n  b°r Zeit ^ w e is  gestellt wer-
hzr'chiel f-?s Ergtnye,,' „7.  d>e angefochtenen S tra f- 
N °n  nnEltgelegt w ' 7. Etwa 80 Tratten aus der

.. der Stelle 
Strommeistern aus-

M  noch^^Egt waren^.n8s Traften auf der 
d^^zweiwrbvchltens nn' fahrend der Tborner Holz- 
8 ^ ? « ,  wird ^ I '  .b°tte fäss^ können. Der 
M  d i ^ ^ r ^ M  durch ei„ Antwortschreiben 

n u /^ ° h r e  ^ d,- —

.r die Traft überhaupt festgelegt, und! Fällen bewiesen hat. Auf das Urteil eines SAeib- 
sodann. weil,er sie auf die Aufforderung nicht schnell sachverständigen allein könne man keinen Schulb
nommen. we il er

äenug fortgeschafft hatte. Dies w ird von den als 
Zeugen geladenen Strommeistern Degen und Holzen- 
dorf bestätigt. In fo lge  a ll dieser Bedenken kann sich 
der Gerichtshof zu einer endgiltigen Entscheidung nicht 
entschließen. T ie  Angelegenheit w ird  v e r t a g t  und 
beschlossen, zum nächsten Term in den B äum t Förster 
vom hiesiger: Wasserbauamt zu hören, der auch da­
neben Auskunft geben soll, aus welchen Erwägungen 
heraus die Bestimmungen der Polizeiverordnung von
1895 getroffen sind. — Auf einem etwas anderen 
Gebiete lag die Übertretung, die dem Floßführer 
Scheriner aus Bromberg zum V orw urf gemacht w ird. 
E r war von der Strombauverwaltung in  eine Geld­
strafe von 30 M ark genommen, weil er. entgegen den 
strombaupolizeilrchen Vorschriften, eine T ra ft m it 
Drahtverbindung in  Deutschland eingeführt hatte. 
Nach den Angaben des Strommeisters Degen ist die 
Anwendung von D raht verboten, w e il sich die Traften- 
arbeiter häufig verletzten und Blutvergiftungen zu­
zogen; ferner, w e il die Arbeiter bei Zerstörung der 
T ra ft die Drahtreste einfach in  die Weichsel warfen, 
was Klagen der Fischer, deren Netze arg beschädigt 
wurden, zur Folge hatte. Kaufmann Habermann aus 
Vromberg, dem die T ra ft gehörte, bekundet, es han­
delte sich um Traften. die auf Nebenflüssen des Narew 
in  die Weichsel gelangt sind. Bei den Strom verhält­
nissen jener Flüsse verbietet sich die Anwendung von 
Tauen; es könne nur Drahtseilverbindung benutzt 
werden. Aus der hiesigen PolizriveroHnung erwachsen 
nun den Holzhändlern erhebliche Schwierigkeiten. Im  
Grenzrayon ist die geforderte Tauverbindung nicht ge­
stattet. in  Rußland dagegen m it großen pekuniären 
Opfern verbunden. Die russischen Tauhändler mrtzen 
die Verlegenheit des deutschen Kaufmanns sofort aus, 
indem sie geradezu fabelhafte Preise verlangen. D rs  
Hinüberschäffen deutscher Taue übex die Grenze ver­
ursacht einen erheblichen Zoll. W ird  aber die Arbeit 
an der T ra ft erst auf deutschem Boden vorgenommen, 
so ist man straffällig. I n  dem vorliegenden Falle 
war der Zeuge selbst m it den Tauen der T ra ft ent­
gegengefahren; doch fand er sie bereits unterhalb 
Cchillno. Das Gericht erkennt an, daß die Polizei- 
verordnung den Händlern recht bedeutende Schwierig­
keiten bereite. Aber es sei nicht seine Aufgabe, ihre 
Zweckmäßigkeit nachzuprüfen. M i t  Rücksicht darauf, 
daß der Angeklagte sich nach Kräften bemüht hat, der 
Verordnung nachzukommen, w ird die Strafe auf 
6 Mark. ev. 2 Tage Haft. herabgesetzt.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie m it 
In h a lt .

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c k t )  verzeichne: heule 
einen Arrestanten.

- - B o n  u e r  W e i c h e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T b a r n betrug heute 280 Meter, 
^  üt seO gestern um 17 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
Cbw.  a ! o w i c e  ist der Strom von 2,60 Meter auf 
2,56 -liete-' g e f a l l e n .

Thorner Schwurgericht.
A ls  Beisitzer fungierten in  der heutigen Sitzung 

Landrichter V ialonski und Assessor Bloedow. ^re 
Anklage vertra t Staarsanwalt Bennecke. A ls  Ge­
schworene wurden folgende Herren ausgelost: Rentier 
Duszynski-Thorn, Komm ssionsrat Fiesel-Damerau, 
Kaufmann Adolf K itt le r  Thorn. Eüterdirektor von 
Karczewski-Wielkalonka, Gutsbesitzer Petersen-Wrotz- 
lawken, Kaufmann Peting-Thom, Seminardirektor 
P. iffer-Löbau, Rittergutsbesitzer ReicheL-Gottersfel-, 
Rittergutsbesitzer von Szaniecki-Nawra, R itte rguts­

^  ^  m it-

um . ,
Es war ihm durch die Anklage zur Last gelegt, am 
4. November v. Js. vor dem Amtsgericht in Lauten- 
burg in  einer Klage des Vorschußvereins Neumark 

leistete Wechjelunterschrift abgeeine von ihm geleistete Wechjelunterschrift 
schworen zu haben. A ls  Verteidiger stand dem Ange­
klagten Rechtsanwalt Kuchenbaecker zur Seite. Der 
Angeklagte bestreitet entschieden, sich eines Meineides 
schuldig gemacht zu haben. Nach seiner Darstellung, 
die auch teilweise durch einige Zeugen bestätigt wird, 
hat der Angeklagte vor einigen Jahren für seinen 
Aohn von dem damaligen Fahrradhändler Prüfer in  
Lautenburg ein Rad für 120 M ark entnommen und 
darauf 25 M ark angezahlt. Nachdem der Rest bis auf 
30 M ark abgezahlt war, ersuchte ihn Prüfer, ihm über 
diese 30 M ark einen Wechsel zu geben. Der Ange­
klagte erklärte sich dazu bereit und gab die Unterschrift. 
Nach drei Monaten erhielt er von dem Vorschußverein 
in  Neumark die Aufforderung, einen Wechsel von 
130 M ark einzulösen, was er natürlich ablehnte. Da 
Prüfer damals wegen Wechselfälschungen flüchtig ge­
worden war, so wurde gegen den Angeklagten die 
Wechselklage angestrengt. E r erklärte, daß die Unter­
schrift auf dem ihm am Termine vorgelegten Wechsel 
nrcht von ihm herrühre, und leistete darauf den ihm 
zugeschobenen Erd. E r behauptet auch heute, daß aus 
dem Wechsel die Unterschrist nicht von ihm herrühre. 
E r habe damals auf einen Solawechsel längs rechts 
unten unterschrieben, während dies ein Primawechsel 
sei, der die Unterschrift quer trage. Allerdings gibt 
er Fu, daß er den Wechseltext nicht geprüft habe, da er 
nicht deutsch lesen könne. Anders lautet die D ar­
stellung des aus dem Gefängnis in E lb ing vorge­
führten Prüfer. E r gibt zu. daß der Angeklagte das 
Rad bis auf einen Rest von ungefähr 30—50 M ark 
abgezahlt hatte. Da der Zeuge im  J u l i 1912 in Geld­
verlegenheit gewesen sei, so ersuchte er den Ange­
klagten, aus Gefälligkeit die Unterschrift über einen 
Wechsel von 130 M ark zu geben, womit der Angeklagte 
sich einverstanden erklärte. Der Zeuge gibt auf Be­
fragen an, daß er absolut nichts gegen den Angeklag­
ten habe. E r sei in  20 Fällen der Wechselfäischung 
angeklagt gewesen und habe die Fälschung in  18 Fällen 
der Wahrheit gemäß sofort zugegeben. I n  den zwei 
Fällen Kilanowski und Nagrabski aber liege keine 
Fälschung vor. Diese Zeugenaussage w ird  durch das 
Gutachten des Schreibsachverstündigen Rechnungsrats 
Gestwicki unterstützt, der über die Echtheit der Unter­
schrift keinen Zweifel hat. Den Geschworenen werden 
zwei Schuldstagen vorgelegt, ob wissentlicher oder nur 
fahrlässiger Meineid vorliege. Der S t a a t s -  
a n w a l t  b ittet, die Schuldsrage auf wissentlichen 
Meineid zu bejahen. Es liege kein Grund vor. den 
Zeugen Prüfer fü r unglaubwürdig zu halten. Wenn 
er die Fälschung in  18 Fällen ohne weiteres zugab, 
so konnten die zwei Fälle, in  denen er sie bestritt, 
an dem Strafmaß kaum etwas ändern. Das spreche 
dafür, daß P. die W ahrheit aussage.

beweis gründen, da die Erfahrung lehrt, daß sehr oft 
I r r tü m e r vorgekommen sind. Die G e s c h w o r e n e n  
hielten die vorliegenden Schuldbeweise nicht fü r aus­
reichend und v e r n e i n t e n  b e i d e  S c h u l d -  
f r a g e n .  worauf der Angeklagte f r e i g e s p r o c h e n  
wurde. Weinend, m it erhobenen Händen, sprach er 
den Richtern seinen Dank aus.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

S., Thorn. Zur gerichtlichen Verhandlung, zu der 
Sie nach Zurückweisung eines Zahlungsbefehls ge­
laden werden, müssen Sie entweder persönlich er­
scheinen oder einen Vertreter m it Vrozeßvollmacht 
entsenden, sonst werden Sie „schm ählich—  In  con tn- 
niaeiarn —  verurte ilt. Schriftliche Erklärungen wer­
den nicht angenommen. ^ ^  ,

H. C. Die rückständige Steuer für das Jah r 
1912— 13, in dem Sie „vergessen" worden waren, 
müssen Sie nachzahlen, da Steueransprüche erst nach 
vier Jahren erlöschen. Unpfändbar — für rückständige 
Steuern — ist nur das Gehalt der Beamten unter 
1500 M ark und der Arbeitslohn in den echen dre: 
Monaten nach Fälligkeit der Steuer^ Da Sie weder 
Beamter noch Arbeiter sind, ist I h r  Gehalt von 
120 M ark monatlich pfändbar. __________

N k ,le ite  N n c h r ic k te n .
Wieder freigelassen.

M e m e l ,  24. September. Der aus Ver­
sehen über die Evonze geratene und dort fest- 
MtziommLne UnterofsizierschüSrr ist da,:k den 
Bemühungen des Landrats von Mem el Mieder 
freigelassen worden.

Diebstahl von Wagnerreliqnien.
B a y r e u t h , 24. September. Nachts wurde 

in die V illa  „Wahnfried« eingebrochen. Es 
wurden verschieden« wertvolle Gegenstände 
entwendet, so eine f i ll lrn e  Schnupftabaksdose 
Wagners und eine edelsteinbesetzte Uhr. D ie  
Täter find unbekannt.
Verschlechterung im Befinde» des M ilitä ra tta -  

chees von Winterfeldt.
P a r i s .  24. September. D ie letzten Nach­

richten über das Befinden lauten sehr llrun- 
ruhigend. Nach den letzte» ärztlichen Berichten 
bildet« sich im linken Lungenflügel nntzn ein 
Znfarct, welches von Beklemmungen und Stö­
rungen im Magen und Darm begleitet ist. D ie  
Prognose hat sich ernster gestaltet.

Der japanisch-chinesische Konflikt.
L o n d o n ,  24. September. D ie „M or- 

ni>ng Post« meldet aus Schanghai: Geireral 
Changsnen stattete gestern morgen dem japa­
nischen Konsulat in  Nanking einen offiziellen 
Besuch ajb. E r  entschuldigte die in  den letzten 
Kämpfen erfolgte Tötung dreier Japaner.

Bootsunfalle.
L i s s a b o n , 24. September. E in  Boot des 

Küstenpchrzerfchiffes „Vasco da Gama" scheiterte 
in  der Bucht von Lagos. Mehrere Personen er­
litten  Verlitzunge«. E in  Rettungsboot, ein 
Dampfboot des Kreuzers „Alm irqnte Reis", 
das H ilfe bringen wollte, scheiterte ebenfalls. 
In fo lge einer Explosion des Dampfboots er­
litten  M h re re  Matrosen Brandwunden.

Grubenunglück.
S ä n  t a u  d e r ,  24. September. Durch 

eir « n Einsturz wurden in  dem Bergwerk S a l- 
geiro 4 M ann getötet.

Fliegerunfall in  Rußland.
P e t e r s b u r g ,  24. September. Der M i ­

litärflieger Eonschin, der heute in  Eakschina m it 
Passagier zu einem Fluge nach Moskaz, aufstieg, 
stürzte aus unbekann t  Ursache in der Nähe der 
Bahnstation PreobraschensSaja aL. Beide F lie ­
ger wurden lebensgefährlich verletzt.

D ie Kämpfe in  Mexiko.
N e w y o r k ,  24. September. Aus Piedros 

Negas (Mexiko) wird gemeldet: D ie Aufständi­
schen nahmen die S tad t Zeree im Staate Zacu- 
tecas ein. S ie  töteten etwa 100 M ann  Bun­
destruppen, nahmen eine Anzahl Soldaten ge­
fangen And erbeuteten viel M u n itio n .

w ird  durch das Gutachten des Sachverständigen be­
stätigt. Dagegen verdiene der Angeklagte keinen 
Glauben. Wahrscheinlich habe er geglaubt, der nach 
der Schweiz entflohene Prüfer werde ja  doch niemals

_____  Zurückkehren, und er könne sich durch einen Meineid
,»i „  „      ^  ^Er.zu Vromberg m it- leincr Bervflichtung zum Zahlen entledigen. Der
E?r ei» A  l4 T a A A A A g e h e n d e  Anlegen V e r t e i d i g e r  bittet, sämtliche Schuldfragen zu ver- 
Ugt-»Aänat^Weres B^AAhinige. Der Vorsitzer - nsinen. Niemand von den Zeugen üabe außer Prüfer 
öeA ^olize,7j " i E n  gegen'die Giltigkeit i bekunden können, daß der Angeklagte eine höhere

' Ds^AAudate ->»'? ^  ^  anscheinend mit ! Wechselverb'ndlichkeit als 30 Mark eingegangen sei.
Wandler würd A r  hnd dieselbe T ra ft j Dem gewandteren Prüfer sei es ein Leichtes, eine 

"E erst rn eine Strafe ge- > Unterschrift nachzuahmen, was er ja  in  so vielen

Neue Wetterwolken auf dem Balkan.
Serbiens Vorgehen gegen die Albanijir. 
B e l g r a d ,  24. September. König PeAer 

hcft seinen Aujssirthalt im Badeort Nibarska- 
Vanjcs wegen der Unruhen au der albsmischen 
Grenz: abgekürzt. E r kehrte Montag nach 
Lj lgrMd Zurück. Nicht lange nach feiner A n ­
kunft wurde ein de'MHrndor MiuHtsvrqt einbe­
rufe», ö» dem der König persönlich tchlnahm. 
Es wurde beschlossen, neue Truppen gegen die 
Albanier zu entsenden und auch sonst energische 
Matznahmen gu erg-uifen. Der Kriegsminister 
hat infolgedessen Tsils  lV r Reserven» insbeson­
dere sämtliche Lsurla» SLezk Offiziere und M i l i -  
tärbeamten, zur sofortigen Stellung einberufst» 
Neue Meldungen besagen, dah die Kämpfe in  

Seine Aussage der L in ie  Djackowitza— Prisrend— D ibra fort­
dauern und auf beiden Seiten schon viele Opfer 
gefordert ha! > n. Die Nirchricht, dass dvr A lba­
nier in D ibra LnigedriMgen und die Stcfdt ge­
nommen haben, rief Hier große Aufregung 
hervor.

B e l g r a d ,  24. Septemk/ r. E in  königlicher 
llkas ordnete die Mobilisierung der M oraw a- 
divisio» Hnd sines Teiles der Reservisten aller 
Divisionen an.

Schwer« Kämpfe um D ivra .
W i e n ,  24. September. D ie Albasniet ver« 

brajnnAm And zerstörte« alle Grenzdörfer bis 
D ibra  uns» ermordeten L/arin alle Christen. D ie  
Bevölkerung von Dibra! flüchtete rechtzeitig. 
D ie schwache serbische Besatzung mußte 'naih blu­
tigem Kampf vor den 8000 Albanern zurück­
weichen und D ib ra  aufgeben, weil 'leine Ver­
stärkung eintraf. V ie r Offizie re und zahlreiche 
Soldaten find gefallen. D ie  Albaner waren 
m it Geschützen, Schnellfeuer- und Maschinenge­
wehren bewaffnet.

Das Vorgehen Essad Paschas.
W i e n .  24. September. D ie „Albanisch« 

Korrespondenz« meldet aus Valona, daß sich die 
Vertreter der provisorischen Regierung nttch 
Durrazzo begeben, um m it Essad Pascha zu ver­
handeln.

D ie Albaner auch gegen M o n t) wegro.
S k u t a r i ,  24. September. D ie  älteste« 

albanischen Stämme beschlossen, die Feindselig­
keiten gegen Montenegro zu eröffnen nnd die 
M onfm egriner ans den von den Albaner« be­
wohnten Gebieten zu vertreiben.

Montenegrinische ALwshrmaßnakimen.
L e t i n j e ,  24. September. Der König  

kehrt« aus Topoe'-tz-r zurück und „ahm an einer 
De'mechung der M inister über die militärische« 
Maßnahmen getzen das Vorgehen der Albaner 
te il.

C e t i n j e , 24. September. M i t  Rücksicht 
auf die Bewegung an tz:r albanischen Grenze 
sollen, wie verlautet, Trupp«« dorthin entsandt 
werden.

Amtliche Notierungen derDanzkger Produkte«' 
Börse

von» 24. September 1913.
Für Getreide, Hülsensruchte und Oelsaateu werden außer dem 

«lotterten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Fattorek.Prüvilioa 
usancemäßlg von» Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 713 Gr. 162 Mk. bez. 
rot 65S-761 Gr. 150— 179 Mk. bez.
Negulierungs-Prels 192 Mk. 
per September— Oktober 188 Mk. bez. 
per Oktober-November 188 Mk. bez. 
per November— Dezember 19V Mk. bez. 
per Dezember—Januar 191 Mk. bez.

R o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 kg. 
inländ. 691-732  Gr. 153-155 Mk. bez. 
Neglllieruttgsprels 156 Mk. 
per September—Oktober 155'/, Mk. bez.  ̂
per Oktober-November 1 5 5 ', Mk. bez. 
per November—Dezember 156'/, Mk. bez. 
per Dezember— Januar 157*, Br., 157 Gd.

G e r s t e  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 686-698  Gr. 135—160 Mk. bez 
transito ohne Gewicht 115—125 Mk. bez.

H „  ser flau, ver s -mne von 1000 Ltgr. 
inländ. 128— 169 Mk. bez. 
transito 1 0 0 -1 0 4 '/, Mk. bez.

N o h z  n tk e r. Tendenz: ruhig. - ^
Rei»de»nel»t 8 8 ' ,»sr. Nensahrm 9,60 Mk. btz. lNkl.S  

N l e l e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,00 Mk. bez.
Roggen- 8,40—9,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkteir-BSri«.

F<>nds:

B erliner Börseubericht.
S4.Sept.§ 2S.Sept.

Österreichische Banknoten 
Russische Ban!

. V

anknoten per Nasse 
Deutsche Reichsanlelhe 3 '/ ,"
Deutsche Reichsauleihe 3 .
Preußische irousoto 3 '/ ,« /,  , 
Preußische ttousots 3 . .
Thoruer Stadtanieche 4 .
Thor,»er Stadtauleihe L'.',"/»
Posener P  andbrlese 4°/o . . . .  . 
Posener Pfandbriefe 3'.,»/., . . .
Neue West >re,«bische Pfandbriefe 4"/g 
Westprenbl che Pjaiidbriese 3 '/, . .
Westpreubi che Pfandbriefe 3 » g . . .
Russische Staatsreute 4» „ . ' . . -
Russische Staatsreute 4'/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/o von 1905 
Polnische Psandbriese 4 ' / , .  . . . 
Hamburg-Amerika Pnketsahrt.Aktten . 
Norddeutsche Ltoyd-Aktten. . . . .
Deutsche B a n k -A k tte n ..........................
Liskont-stommandtt-Allteile . . . .
Norddeutsche Ureditanstalt-Aktlen . . 
Osibnnk für Handel und Gewerbe-Akl. 
Mlgem. Elektrizitätsgesel,schaft - Aktien 
slnmek Friede-Aktien . . . . . .
Boihluuer Gnbstaht-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, snr elektr. Unternehmen.Aktlen 
Harpener Berg»verts-Attie»» . , . .
Lanrahntte-Aktien.......................... ..... ,
Phönix Bergwerks-Aktlen . . . s .
Rheinstaht-Aklien . . .  .  ̂ .

Wetze«, toko in Netvgork. . . . . .  .
.  September. . . . . . . . .
.  Oktober . . . i . .  . . .
.  Dezember . . . . . . . . .

Roggen September . . . . . . . . 
 ̂ Oktober

Dezernber

84.70 
216,10
84.50
75.75 
84,40
75.70
93.50

99̂ 70
8 5 , -
9!,25
83.50 
7 5 , -

91.90
99.90 
89,30

146.10 
12480
248.10 
184,80 
115 25 
119.8)
244.10
168.50 
222.30 
146,—
155.50
190.50
169.75
258.70
160.50 
So

197.50 
1 9 7 ,-
197.50

158!?5
163.75

84.70 
2! 6,20
84.80
75.90
84.40
75.80
93.50

99.70
84.50 
91,25
83.40
74.90 
92,—  
91,10
99.90 
89,20

146.50 
124,90 
248.10
184.50
115.50
119.50 
244.40
168.25 
2 2 3 ,-
146.20
155.89 
ISO —  
1 7 1 ,-
257.90
160.20 
97

1 9 8 ,-
1 9 7 ,-
197,75

1SK75
163.25

Bankdiskont 6 „  L»mbakd»>»«Inb 7 Pllvaidiskonk 5»/,

D a  » , « g . 24. September. (Setr-Id-marN.) Zufuhr am 
Legetor 6S4 inlii,wische, tVS3 rufstlche Woggo»-. Skeufahrmaller

" " ^ S z Ä e  r g 24. S -M m ber. (Selreldemarkt^ Zusuhk 
SS inländische, 130 rnss. Waggonr, exkl. 21 Waggon Alele und 
7 Waggon Rüchen.

Meteorologische Beobachtuugeu zu Thor«
von« 24. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 8 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordost.
B a r o i n e  t e r s t a n d : 771 mw.  ̂ .

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste T ttllp tta lu r: 
4- 11 Grad Eels.. niedrigste -j- 7 Grad Eels.

WaffrrMnde der Weichsel, Krähe und Netzt.
S t a n d d e s W a f f e r s  a m  P e g e l

der Tag r» jTag^ m

Weichsel Th or n . .  . 4 . . 24. 2.80 23. 2,98
Zawichost . . . . 16. 3,61 16. 3,0V
Warschau . . . . 24. 2,37 23. 2,28
Chwalowlee . . . 23. 2,56 22. 2,60
Zakroczyn . . . . 23. 2,41 22. 2,45
Neusandeck . . . . —

B tahe bei Dromberg Z  ' A A 19.
19.

5,94
2,60

13.
18.

5,92
2,58

Neste bei Lzarnikau . — —

25. September - Somrenaufgan, 5.L1 Uhr,
Sonnenuntergang 5^51 Uhr.
Mondaufgang 1155 Uhr,
Monduntergang 4.15 Uhr.



Heute früh entschlief sanft in  G uttstadt unser lieber 
Vater, Schwiege» und Großvater, der Rentier

WskL Iresp.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Schönwalde den 23 . September 1913

S M v K S  V S 'S L P ,

K r S u s r ü  7 r s s p ,

» H s r ls  7 e v r p ,  geb U l e v s r t .

Gestern früh 4 Uhr entschlief nach 
schmerzvollem Leiden meine liebe 
Frau, treusorgende Mutter,Schwester 
und Schwägerin, Frau

V S s M M M l.
geb. D<»n»lt»L v ^ v j8 k » , 

im Alter von 45 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n »  Mocker

den 24. September 1913
der trauernde Gatte und 

Sohn.
Die Beerdigung findet am 26. 

d. Mts., um 3 Uhr nachmittags, 
vom Diakonissenhause Mocker aus 
auf dem Kirchhof zu Mocker statt.

Bekanntmachung.

sungsausschub-Vorsitzenden.
Thor» den 22. September 1913.

Der Magistrat.

M o c k e r , Bergstr. 8, wird am

23. September 1813
nachmittags 12.30 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann U, 

LopOAzvski in T h a  r y.
Offener Arrest mit Anzeigepfli 

bis zum

1S. Moder IM .
Anmeldefrist bis zum

U. Sktober 1SN.
Erste Gläubigerversammlnng n 

allgemeiner Prüfungstermin am

A. Moder IM ,
vormittags 9.15 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht 
Thorn — Zimmer 22.

Thorn den 23. September 1913.
Gerichtsschreiber des

königlichen Amtsgerichts.

Umzugshalber
werden am

nachmittags 4 Uhr,

verschiedene Geräte, 
Billard,
Spiegel.
Kronleuchter,
Stühle usw.

meistbietend verkauft.
2. Pomm. Fichartillerie- 

Negiment Nr. 15.

zurückgehet.
Seglerstraße 1, 2. Etage.

IöMM« lll. ltunr.
Z u rü c k g e k e h rt

U . "  .
Uönigl.
prentz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 19. und 11. Oktober 1913
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

l !  1 
l

1! 1!
2 !8 Lose

ü 160 80  40  20  ̂  M a rk
zu haben. .

O  o  I* o  V i/8  1.
königl. prerlß. Lotterie-Einnehmer, 

_̂____ Thorn. Fernsprecher 57.
Blusen, Röcke, Kinder- 
klerder. sowie Verände­

rungen jeder Art werden sauber, schnell u. 
billig ausgeführt. Adressen unter LZ. 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bin von Klosterstr. 20 nach Coppernikus- st aße 19, 2. h. verzogen. Frau M rsed .

Zu Üitiililbtiltü
smie AiiWlsikriiiig ssintlilljtt 

Pö!sitlsl!lhk!l!!!!i> 
Aiilniilziei! öcr GlilSiiik»

einpfiehlt sich

Nobert laeobi, ZmitsirchkU,
W-rkst-it Baderstr. 20.

Msiilkl- ri. Amttlilbkükil
jeder Art werden sachgemäß bei ange­
messenen Preisen, auch im Akkord ausge­
führt. S . N ra s o v s k i, Thom-Mocker, 

Barnslr. 6.

Zie Agentur
einer altrenommierten

Fener-VerAcherungs-
Gesellschsst

ist an einen rührigen und solventen Herrn 
per bald zu vergeben.

Angebote unter „Feuer 590" an die 
n  Geschäftsstelle der „Presse".

z K le in e re  l l i i W g e
lt- macht L . L . küdl, Araberstraße 13.

ü- Für tmzeutschlossene 
Käufer

mit jeder Zlnzahlung suche ich

«- M k l  II. M ls W s tk »
^  jeder Größe zum sofortigen Abschluß. 

Nur erstklassige Objekte!

M .  Mgo Vrivädeim,
B erlin  X .  3 1 ,  Vrunnenstr. 35.

S u c h e  eine gutgehende

Z W W - W Ä M
 ̂ in der Stadt oder auf dem Lande von 

sofort oder später zu pachten.
Leo LosvlelsLi, Thorn, Leibitscherstr. 39 

bei Schmiedemeister!§ovsk.

la  Gutsbutter,
L Psd. 1,30, u. Kochbutter, L 1,20 Mk. empf.

'0 M oikerei.N iederlage Gerechtes««. 2.

Suche sür einige Pferde 
Beschäftigung.

Araberstraße 13.

Sttllellgesuchê ßl

8« M  M w
mit Einjährigen-Zeugnis sucht Stellung, 

i', Ein Taschengeld würde anfangs genügen. 
Angebote unter L I . 1 L ., Bncheslr. 14, 2.

' M z . . W . W M i i i
aus besterem Hause sucht Stellung als 
Abänderin bei gleichzeitiger Mithilfe im 
Geschäft. Gest. Angeb. u. Lk. »  an 
die G-schästsstelle der „Presse».

'  A  « «
zum baldigen Eintritt g e s u c h t :

.  Angebote mit Zeugnisabschriften unter
,  S .  » .  5 0  am die Geschäftsstelle der 

„Presse".

Berliner Lotterie
«»steil »es N W . M » «  « in " .

Ziehung am 28. und 27. September d. Fs.,
WWeHM III! M te «  M «  R.

Lose ä  l  Mk. sind zu beziehen durch

Dornbromski, köiiiZl. ßttllß. Lsttmt-ßillilkhiNkr.
Thorn , Katharinenstraße 4.

Suche von sofort

mdrm MWmilsWU 
md Ak-er.

krnst kggsttng,
Maschinenfabrik,

Nenteich, Westpreuften.

Lllilvsstr.SliliiiicSkgkselleini.Lelil-
liuni» stellt ein M ta M s rM s riU , 
iittg r Schlossermeister. Mauerstr. 38.

bin Zimmermann
für Hobelarbeit gesucht.
_______ K. HekrLvk, Brombergerstr. 4 l.

Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäst 
suche ich vom 1. 10. einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

I I .  I  L ltrn rL N N , Culmerstr. 5.
S uche für mein Kolonialwaren- und 

Dellkatessen-Geschäst per 1. Oktober d. Is .

1 Wi>r
mit guter Schulbildung.

v t t o  L a v n b o ^ s L I .

M » l» -« e
zum Kartoffelausgraben werden bei 
hohem Lohn sofort gesucht in 
_____________________G ut Czeruewrtz.

Wtigk Albkittt li. ÄiltsEkr
stellt sofort ein Kohlenhandlung

L . L s ko ^s k i L  Kugelloru,
________Roter Weg L.

Jüngerer, unverheirateter

K utscher
für ein Pferd gesucht

^  V i„ k < ;1 ,  Baugeschäst.

Srbentl. Laufbursche
wird von sofort gesucht F o rt Bntow .

SkMll. M l l W
wird von sofort gesucht.
______ H o t e l

gesucht.

Lckolk NsZer, Sikiichr ü
km M le: L -T L S r
sämtl. m. gut. Zeugn. S u c h e :  Stuben­
mädchen für Güter u. Mädchen s. alles. 
Laura N ro vL kavL k i, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Eoppermkus- 
strahe 24.____________________________

KWschleLL'LSS!:
nen, Stubenmädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Suche für Thorn 
u. a. Güter Köchin, Stubenmädchen und 
Mädch. s. alles. ^VrLnrL» IL i  e r n i i i ,  
aewerbsmStzige Stellenverm ittlerin. 
Thorn. Bäckerstraße 11.______________

Klilgts, iiltelligeM MWil
zum 1. Oktober zur Beaufsichtigung für 
3 Knaben für nachmittags gesucht.

F ra u  Apothekenbej. Asmmssr,
Altstädk. Markt.

Netteres Mädchen,
kath.. poln. sprech., das kochen kann, zum 
11.11.13 einstweilen aufs Land in der 
Nähe Schönsees für kinderlose Herrsch, bei 
hohem Lohn gesucht. Ang. u. Zil^. 6 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche durch Vermittlung ein

UtWS «As,
das kochen kann u. Hausarb. übernimmt. 
Frau k'LsDoIiHL', Altstädtischer M a  kt35.

bin Lehrmädchen
sucht Ntrm s Losrkv, KonfitürengeschäfL, 

Altstadt. Markt._________

Auswärterin
gesucht Wtlhelmstr. 7 Hochparterre.

Saub. Kächenmädchen, 
gute Köchin und 

2 Reinmachesranen,
welche ständig die Säle in Ordnung 
halten, sucht

MLoria-Park.
Suche z. Oktober f. m. Haushalt (ein 

Kind) in Schwiebus
jüngeres, kräftiges Mädchen.

Fr. Amtsgerichls ekretär Dd. kktzisscr 
b. ^LttKvMki, Tnchmacherstr. 7, 2.

S u c h e  für mein Galanterie-, Glas- 
und Porzellangeschäft ein

UlmW eii.
M - Altstadt. Markt 35

Anfwarremadchen
sofort gesucht Ta  strafte 39, 2. !.

AuswärteM L
Culmer Charrffee 66. 2. r .

«ov« Ma ll
zur 1. Stelle auf ein Landgrundstück von 
sofort gesucht. Gest. Angebote unter v . 
L. an die Gestbäftsstelle der „Presse".
K K K tll Mk. auf 2. Hypothek gesucht. 
O l I l W  w. krodksvslci. Culmerstr. 12.

Suche 21888 Mark,
münd-elsicher. Angebote unter 8 .  KL. 
I?. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche größere

» W r U a m lW
sowie auch bessere Einzelstücke zu kaufen.

K a rl Lrrmnenlrsrger, 
KSnlgsberg P r . .  Bord. Vorstadt 33.
Kleines oder mittleres, französisches

VStts-'kI
zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte

KMülÜM
zu kaufen g e s u c h t .

Angebote unter Ass,-. 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse":

Zu lltilillllfkii

§ » Ü Z
offeriert soweit der Vorrat reicht

UsPUGMZKi, H M
Mellienstraße 61.

Kausgrundstück, Bromb.Vorst., m. schönem 
A  Obstgarten, sehr gut verzinslich, billig 
zu verkaufen. Anfragen unter N l. M .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M l  W U M
verkauft

Seglerstr. 30.

Gebrauchte Möbel,
wie Schränke, Tische, Bettgestelle. Stühle 
und Betten, sind billig zu verkaufen. Zu  
erfragen Schillerstraße 12, 2, l.

Billig zu verkaufen:
1 Bettgestei! mit Matratze. 1 Brotmaschine, 
Hängelampe Tuch mach erstr. 4. 1.

Muse Zinshans
oder Geschäftsgrundstück, gebe Garten­
grundstück, vittenärtig mit ca. l ö.O 0 Atk. 
Guthaben in Zahlg. Ang. u. LL. k?. 6 t. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ist

llikt-kia Loulse,
mavkl seblsnke figue, isi bequem unä lisuerbstt.

I ^ r e L s  9 . 0 0  M k : . ,
in 4 psrdsn voeeätig.

^ N s i n - V s r l c a u r  b e !

Men fromberg
Pernruk 2S4. §eg!el5lrä58e 29. Fernruf 2§4.

L Z S N N G D ' K L A F  Ä S N  L S . S s x s t s M ^ b

G r o s s e s  l l a l l e r k s n L M
_____________ ___________ Anfang 4  Uhr.___________

Dsgstsl-Psck
Donnerstag den 25. Zeptember: ,

GroherAaffeekonzcl'
Ansang 3V- Uhr.

Hochachtungsvoll

K u s l a v
Orchester-Veikl^2 alte Hobelbänke mit 

Werkzeug
zu verkaufen Grauderrzsrstrafte 81.

zu verkaufen Gerechtste. 35. 3.
Junge, kurzhaarige

l!
mit hervorragendem Stammbaum. Vater 
und viele Voreltern haben 1. Preise auf 
Gebrauchssuchen erworben, verkauft

Hochhaus Thorn.
Versetzungsh. gebr. ttiavier u. 
2 stämmig. Petroleumkocher

billig zu verk Mocker. Wiesenstr. 3.

M «Mies
an der Kirche zu Rudak sind unter 
günstigen Bedingungen zu v e r k a u f e n .  
Nähere Auskunft erteilt

8L. Thorn. Baderstr. 10.
Selbstjpanner, 0.16, Fa° 
brikal 8 im80Q L  3a§er, 

nen, im Schuß hervorragend, und zwei 
Teschmgs wegen Aufgabe der Jagd st>f. 
zu verkaufen. Angebote unter Zss»7. 2 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

1 Bronze-Gaslampe
ist bill. zu verk. Schuhmacherstr. 24, 1.

« S  e l> Ä S « s  M  st,!
Parlstr.
V s n n s rs

8s!i8i6N- ^

vsllliZK
Anfang 7 Uhr. ^ c h e n ,

E  S pezia litä t: K a M  
beerkuchen und Raderkuch—

Wegeu Aufgabe des Haushalts zu 
verkaufen:

Nutzbaum - Bettgestelle 
mit Matratzen, versch. 
Bücher, Schreibtisch, 
Zylinderbureau, Bilder 
Küchentisch u. a. m.

Schikerstr. Z9. 2.

MWlMsNlllk
Gesucht vom i. tÖ. 13

Wühl!- Iisii LAssziiliiiikk
möbliert, event!, mit Pension.

Angebote unter N .  L .  6 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein möbl. Zimner
für 2 Herren, mit auch ohne Pens,, preis­
wert zu vermieten. Kleines freundliches 
Zimmer mit Pension, 45 Mk. monatlich. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse"

M . «M. MiMWwr
für 15 Mark zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
(Lrdl. möbl. Zim. in bess. Hause z. vm. 
A  Schuhmacherstr. 1,2, r., Ecke Bachestr.

L-S Ä S N ,
Zum Barbiergeschäft geeignet, per 1. 10. 
billig zu vermieten.

K t a k l ,  Königstraße 20

der Auto-Fuhr-Gesellsch. ui. b. H .,

Seglerftrche 28,
sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

L-Mis Losopd.
AMdL. Markt 28,2: 
Herrschaft!. Wohnung

von

8 zimmern
und sämtl. Zubehör, passend für

Arzi vkr Lclhlssmgli.
evtl. per 1. 19. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei <4SOL"S 

L  O o ..  bort

PMmnlMT
vermieten

vom 1. 10. 13 zu 
A raberftrake 9.

M M M .  ? i, 1,
ist die von Herrn Oberstleutnant LiovL' 
mnnn 7 Jahre innegehabte

WsMöALZMW
verfetzmigshalber »on sofort zu vermieten. > bischer Lm w

Donnerstag:

tüMttHll,
Fernspr. 900 (10—l, ^

Sonntag den 28. §kp>
Lrössnungs-Vorste

Novität!

Wenn der neue

teillbtk-

Lustspiel in 3 Akte» von
Ljvrnsoll,

xjöv

Novität!
Narrenlanz.

ein heiteres Spiel in 3 U M
Liriuski.

Die P u p p e »  

große Operette in 3 Akten
^uärav.

MSLM
gesorgt . __________-—

Zu dem am Sonttlag -  
stattfindenden

tag, 6—7 Ubr.

Z ^ O S S

zur 18. R -te n  K r - u r M « r d . ^

lr AreSlauer J  b U " ,,n v  V

....
Loi, 60 000 M .. a 3

das; ich den, Sch«°>dM d c 'L «  
^ L o lk  ir u x  n> T h ° u ' ' d - N  B - '  
w»rs mache» uull' 
semes Hauses am 21- -u

d-n^g»^

° ' ' " ' L L d s E < '



Uk. 225. Lhorn, Donnerstag den 25. September 1913. 3t. Zahrg.

Awrtte» S IE .)
die nzchftt Revolution.

u». ^./^siierem Berliner Mitarbeiter wird
«ns gsHrie^n:
denw ki-^^^^ Reich besitzt die stärkste Sozial. 
S t a l l t  - ^ ^ r  auch das besteingerichtete

Welt: infolgedessen ist eine 
solange » ;^?^  ?as  so gut wie ausgeschlossen, 
ren * besonders unglückliche Konjunktu- 
schllfm! Verhältnisse eintreten. In  den wirr- 
derwoi-  ̂ oarniederlisgendonj, Militärisch min- 

^en, verwaltungstechnisch jämmerlichen 
es !tk>^"^s^^ugal und Spanien dagegen ist 
Putut-- Über man ist die dortigen
rikanilL,- gewohnt, wie die in den südame- 
erschiis^^^Republiken. Ganz anders, geradezu 
staate ^ ^ l t  es, wenn in einem Welt- 
tiog ow c- Eb. Großbritannien ist, die Revolu- 
Konti«° Horizonte emporsteigt; dann zittern 
niar»^ ^ ist wahr: Das Vereinigte Kö- 
AZebon ^ ^ t  sich bereits in schmerzlichen 
dieses»'^" Vorboten der Katastrophe, wenn 
warten ôch eine Zeit lang auf sich
Zwanzig "vag. Ein Jahr, zchn Jahre, 
keine lprelen da im Völkerleben gar

halt^n  ̂„"^Eorleute" haben ihre Parade abge- 
Lbuna- - darauf eine kleine Felddienst
die A,',«s/.!" ^""dumdrehen haben in Dublin 
der sandigen sämtliche Tvambahnwagen 
heranr-i?^ umgeworfen und das erste Pikett 
zurg^^-^uder Schutzleute mit eisernen Stangen 
Protp^ lllsterleute: nämlich die
dulden sü rN der Provinz Ulster, die es nicht 
Teil ^  Irland (das zum größten
S e M rÄ ^ '^  ist) jetzt Lome Rnle d. h. 
drückt '^rung  bekommt, weil sie dann be- 
samni-»ns?̂ oen würden und weil der Reichszu- 
diese bald erledigt wäre. Man versteht
oller s ^ ^ d o n g  nicht gang. I n  der Geschichte 
das an k-^^Eschen Staaten gibt es nichts, 
Logen d' ^gEreuel heranreichte, die früher 
den re Katholiken Irlands begangen wur- 
Bolk d -?  -l^isch haben die Engländer das 
Mindern ls^iinen Insel" ruiniert, indem sie 
Erbrüt katholisch erzogen wurden, das
Nation. " ^ r o n  und so allmählich die ganze 
slaicho " Bettelstab und an die Schnaps- 
drs M; ..^^len. Lome Rule ist nur ein Teil 
schsn i^-^Mtmachens nach unerhörtem histori- 
dllsiers->m^^ mehrerer Jahrhunderte. Die 
die das ^  sind die alten Gewaltmenschen, 
z w e i t e n d o c h  nun einmal — nach dem 
Ersetz des Oberhauses — automatisch
wollen- -' ungesetzlichem Wege verhindern 
so oes-ch° ^  la überhaupt der Brite lange nicht 
glaube» d^eu, so verfassungstreu ist, wie wir

dem Lulmer Lande.
-20» E r n s t  Wolfs-Bromberg .

---------  (Nachdruck uerbEnv
III.

Os t rometzko .

Evangel-sA^Len nunmehr den Fußweg nach der 
Werk im ^che ein, einem prächtigen Bau- 
eineg Stil, um das wir ebenfalls
Und mit >, "Lang machen. Besonders packend, 
^ rg le iche /^E ?en  von der Schlohaltane zu 
Und die i-»?  --d^o Aussicht auf die Niederung 
llferg v»n >> Höhen des pommerellischen"ters von d H°dEN des pomme
^UtersKipi,?*. ^irchenterrasse aus, nur mit dem 
h in d ert d der Blick an dieser Stelle un- 
bis dahin Etrom hinabzugleiten vermag 
Kurr. > wo die roten Dächer des Eutsgs-^«tes von Nr *Eir  ̂ ,
u r t i g u n d  links davon der riegel- 
dvwaidet» Weichsel hinausgestreckte, dunkel-
Aaubbura im ^ .^ ^ ru n g  die Lage der alten 
"chen o^/^strieren , die dort seit unvordenk- 

Die eva"no^-r^^^^^^^Eahrt beherrschte, 
wetzko trat i ^ ^ 0  Kirchengemeinde Ostro- 
7 im Kreis» 1858 mit 40 Ortschaften,
wgen, in« o-n " und 32 im Kreise Culm ge- 
Lemeinde ^or Errichtung der Kirchen-

Tchwartzknm? Entsendung des Hilfspredi- 
Ellrchen Sar,»?h i ^m ^zahre 1855 wurden an 
^en in im Jahre von dem Eeist-

^  Strieiau i,»^?^"^esdienste in den Schulen 
m̂ En in K,.»L Damerau, und von dem Eeist- 
Eottesdienit» ; Turner Niederung, einige
^°lten, L  " ° m  Betsaal zu Scharnau ab- 

»?E Lehrer den übrigen Sonntagen
?°Nlilieneri,m° ^^drgt lasen. Leider sind die 

Andachträom^^zEichen. die zahlreich in 
fu n d e n  vorhanden waren, ver-
^Edigers i n d e m  Dienstantritt des Hilfs-
M d Amtshand ^»"^E o wurden die Andachten 
^ ? u r  Znwe ^ ° "  «°m 10. Oktober 1855 an

Aber weit schlimmer, als der politische 
Putsch ist die große wirtschaftliche Revolution, 
die Hungerrevolte, die nach einigen weiteren 
Massenstreiks in England mit der Gewalt eines 
Elementarereignisses hereinbrechen wird. Das 
verzweifelte Liebeswerben englischer S taats­
männer um ein „Flottenabkommen" mit 
Deutschland ist nur von dem Wunsche diktiert, 
die unerträglichen Ausgaben für die Rüstung, 
die prozentuell in England weit höher sind als 
bei uns, vermindern und für soziale Reformen 
verwenden zu können, um den Sturm noch zu 
beschwören. Wie das alles gekommen ist? Eng­
land ist längst nicht mehr der industrielle Welt- 
lioferant, sondern nur noch eines der Geld­
zentren der Erde. Insbesondere seit dem Bu­
renkriege hat die Arbeit keinen Segen mehr im 
Vereinigten Königreich, und nur der Rentner 
und der Börsenspekulant machen noch Geschäfte, 
der Industrielle aber stöhnt, und eine Land­
wirtschaft nach kontinentalem Muster gibt es 
ja schon längst nicht mehr. Wer aus dem ar­
beitsamen Deutschland nach England gerät und 
die Gesellschaft dort, die „Society", beobachtet, 
wie sie eigentlich nur dem eleganten Nichtstun 
lebt, außer Zusammenhang mit dem Schaffen 
der Ration, ohne den Ehrgeiz, etwas Produk­
tives hervorzubringen, und daneben die Arbei­
terwelt, die von der kraftstrotzenden deutschen 
durch eine Riesenkluft geschieden ist, der be­
greift es, Laß man für die Zukunft des Landes 
fürchten kann. Die fortgesetzten Streiks' der 
Dokker und der Verkehrsbeamten sind soziale 
Eruptionen, die der großen Revolution voraus­
gehen.

Das wird die nächste Revolution in Europa 
sein: die engl i sche .  Wir in Deutschland 
haben dank Bismarck Ende der siebziger Jahre 
den großen Umschwung in unserer Wirtschafts­
und Sozialpolitik vollzogen, wahrend England 
zumteil noch heute in einer völlig veralte­
ten liberalen Nationalökonomie befangen ist. 
Dabei sind die Steuern dort weit größer ge­
worden, als sie jemals bei uns waren; und bei 
den Geschäftsleuten ficht man nur graue, ver­
zerrte Gesichter. I n  Dublin haben die Ulster- 
leute mit Eisenstangen dreingeschlagen. in Lon­
don -aber wird mau eines schönen Tages mit 
Brownings schießen, und das Schlimmste ist, daß 
die Kenner das für unabwendbar halten und 
alle Hoffnungen verloren haben, daß Großbri­
tannien dieser Krisis entgehen könne.

Arbeiterbewegung.
Beendete Streiks. I n  Riga haben alle beim 

Exporthafen beschäftigten Arbeiter die Arbeit

in dem zu 
alten Spei- 

, » der neue Speicher 
abgehalten. Die Außen-

gottesdienste in den Schulen und dem Betsaal 
wurden auf behördliche Anordnung abgeschafft. 
Das Bethaus in Scharnau wurde abgebrochen. 
Mittlerweile war das Pfarrhaus im Jahre 
1860 bezogen, nachdem der Hilfsprediger bereits 
seit 1855 in Ostrometzko gewohnt hatte, und auch 
die Kirche auf dem Platze des früheren Dorf­
kruges war vollendet und am 22. Oktober 1862 
eingeweiht worden. Beide Gebäude sind von 
dem Baumeister M artini in Thorn entworfen 
und unter seiner Leitung gebaut worden, die 
Kirche im gotischen S til für rund 100 000 Mk. 
Im  Laufe der Zeit wurden an den Grenzen der 
Parochie Ostrometzko die Kirchengemeinden 
Trebis-Plutowo, Rentschkau und Groß Bösen- 
dorf, die letztere am 1. März 1903, gegründet 
und zugleich die vom Sitz des Pfarrers beson­
ders weit entfernten Ortschaften nach den neu­
gegründeten Gemeinden umgepfarrt. Zurzeit 
umfaßt die Kirchengemeinde Ostrometzko 22 
Ortschaften, 3 im Kreise Thorn, 18 im Kreise 
Culm, und eine im Kreise Bromberg. Seit 
Dezember 1909 besitzt die Kirchengemeinde eine 
Filialkirche in der 8 Kilometer entfernten Ort­
schaft Damerau. Die ganze Parochie zählt rund 
2800 Seelen. I n  demselben Bezirk wohnen 
ungefähr eben so viel Katholiken.

An der evangelischen Kirche zu Ostrometzko 
wirkten folgende Geistliche:

1. Schwartzkopff, seit 1. Oktober 1855 als 
Hilfsprediger, seit 8. März 1860 als Pfarrer, 
gestorben am 1. April 1873 und bestattet in der 
efeuberankten und durch ein Eisengitter zwi­
schen den beiden Pfeilern abgeschlossenen Nische 
an der Außenwand der Kirche auf der Strom­
seite neben der Sakristei.

2. Kintzel, aus Schmölln berufen, eingeführt 
am 1. Oktober 1873, nach Stahndorf bei Berlin 
versetzt zum 1. Ju li 1881.

3. Eiese, am 17. April 1881 eingeführt, am  ̂
1. Ju li 1889 nach Mützenow in Pommern ver-! 
setzt.

4. Köhler, eingeführt am 27. Oktober 1889,, 
zum 1. April 1894 nach Ostingersleben berufen.!

wieder aufgenommen. — Die Hafenarbeiter 
von Nikolajew haben die Arbeit zu den frühe­
ren Bedingungen wieder aufgenommen.

Straßenbahnerstreik in Tiflis. Dienstag, 
am 16. Tage des Straßenbahnerstreikes, sind 
alle Angestellten entlassen worden, da diese 
trotz der Gewährung des halben Soldes für die 
Dauer des Streikes sich weigerten, die Arbeit 
wieder aufzunehmen und auf ihren gesamten 
Forderungen bestanden.

Arbeiterausstand in Odessa. Infolge des 
Arbeiterstreiks liegen im Nikolajewoer Hafen 
zahlreiche Schiffe, der Export ist fast gänzlich 
eingestellt. Die Stimmung der Börse ist sehr 
gedrückt.

Die englischen Streiks. I n  der Konferenz 
der Vertreter der Manchester Chip Eanal Com­
pany mit den Vertretern der ausständigen 
Dockarbeiter ist keine Verständigung erzielt 
worden. Der Streik dauert fort. Auf den 
Docks in Manchester ruht alle Arbeit.

Der Streikaufruhr in Dublin. I n  den 
Straßen von Dublin tobte, wie schon kurz ge­
meldet, der Aufruhr. Soweit bisher bekannt 
wurde, wurden in den Kämpfen mit der Poli­
zei mehr als 40 Personen verwundet, darunter 
acht Polizisten. Haufen von Streikenden be­
gannen die Straßenbahnen anzugreifen, die 
von Arbeitswilligen betrieben wurden. Die 
Passagiere wurden zum Aussteigen gezwungen, 
die Führer und Schaffner verjagt. Mehrfach 
wurden die Wagen umgeworfen und zertrüm­
mert. Als es dunkel geworden war, bildete sich 
ein Zug von 3000 Streikenden, dem eine Musik­
kapelle, die Marseillaise spielend, voranschritt. 
Als in der Lombard-Street ein großer Stein 
aus einem Fenster geworfen wurde, der einem 
reitenden Polizisten auf den Helm fiel und ihm 
das Ohr abriß, machte die Polizei eine Attacke, 
wodurch die Menge in die Seitenstraßen ge­
drängt wurde. Der Kampf tobte über eine 
Stunde mit großer Erbitterung. — Der Natio­
nalverband der Transportarbeiter beschloß in 
einer in London abgehaltenen Versammlung, 
dem Eewerkschaftskomitee in Dublin mitzutei­
len, daß die Dubliner Arbeiter vom National­
verband keine Hilfe zu erwarten hätten. Der 
Verband könne nur seine guten Dienste den­
jenigen Arbeitern zur Verfügung stellen, die 
ein Ende des Streites wünschten. Der Ver­
band traf indessen Anstalten zu einem Aufruf 
zur Aufbringung von Mitteln für die Not­
leidenden.

Provinzialttachrichten.
i  Eulmfee, 23. September. (Der Töchterschulvecein 

Culmsee, e. V.j hielt gestern im Saale des deutschen 
Vereinshauses eine Mitgliederoersammluna ab. Der

5. Mertner, seit 1. August 1894.
Allmählich hat sich wohl eine gewisse Er­

müdung von der Menge des Erschauten einge­
stellt, und da auch der weitere Besuch das Ma- 
rienparks erhebliche Anforderungen an unsere 
Kräfte stellt, so wird man in der Regel gut tun, 
sich erst ein wenig durch Trank und Speise für 
die noch zu erwartenden Strapazen vorzube­
reiten. Der nächste Weg zum Restaurant führt 
durch die herrliche, vom Kirchenvorplatz aus­
gehende, vierfache Reihe vollkroniger Linden, 
die einen ernsten, würdigen Zugang zu diesem 
bilden, nach der Chaussee, und längs der letzte­
ren an dem vorerwähnten Speicher, wo eine 
Zeitlang Gottesdienst gehalten wurde, und an 
dem Altersheim vorüber zu der Straße, die 
links zum Bahnhof führt. Man kann jedoch 
auch bei dem Pfarrhaus und Pfarrgarten links 
bis an den Park, und dann rechtsum im Wald 
nach überquerung der Chaussee schnurgerade 
bis zum Bahnhof gehen.

Nachdem man sich erholt, begibt man sich 
zum Eingang des Marienparks. Dann rechts 
den breiten Steig entlang, der bald in einer 
Senke am Oberteil der vorerwähnten Schlucht 
vorüberführt, bis wohin einst vermutlich der 
Flecken Ostrometzko reichte. Ein wenig weiter 
bei der Wegeteilung ist es zur Kräfteschonung 
vorteilhaft, den rechten oberen Weg zu wählen, 
von dem man nach Passieren der jungen dichten 
Pflanzungen die schönste Aussicht auf den dun­
keln Grund tief unten mit seinem wunder­
vollen Baumbestand genießt. Ganz unten 
blinkt der Spiegel zweier Teiche, in welchen sich 
der Abfluß verschiedener Quellen sammelt, ge­
heimnisvoll hervor; und weiter vorn die Stelle 
bei den Bänken ist eine der beliebtesten bei 
den Besuchern von Ostrometzko. Ein wenig 
später läuft unser Weg den Berg hinab. Wer 
schlecht zu Fuß, wird hier den Rückweg auf der 
Brücke zwischen beiden Teichen, vorbei an der 
Marienquelle und der Ziegelei und zwischen 
beiden Kirchen hindurch nach Ostrometzko neh­
men. Wir aber wandern rüstig weiter im

Zweck derselben war Auslösung des Vereins und Be­
schlußfassung über die Verwendung des Vereins­
vermögens. Der Vorsitzer, Gymnasialdirektor Remus, 
erstattete für den verstorbenen Schatzmeister Menders- 
hausen den Kassenbericht. Der ' Bestand beträgt 
2600,77 Mark. Dieser wurde der Stadt überwiesen, 
die bereits am 1. April d. J s . die hiesige höhere 
Töchterschule übernommen hat. D as Geld soll zur 
inneren Ausstattung der Schule verwandt werden. 
Es wurde nun beschlossen, den Verein, der vier Jahre 
hindurch bestanden, auszulösen.

j Schönste, 23. September. (Einsegnung. Unfall.) 
I n  der evangelischen Kirche in Osterbitz wurden am 
Sonntag 13 Knaben und 16 Mädchen konfirmiert. — 
Einen Unfall erlitt im benachbarten Osterbitz der Ar­
beiter Müller, als er beim Dreschen mit dem E in­
legen der Garben beschäftigt war. M. geriet hierbei 
mit dem rechten Arm in die Maschine, sodatz ihm der­
selbe vollständig zerfleischt wurde. Nach Anlegung 
eines Notverbandes erfolgte seine Überführung in das 
Thorner Krankenhaus.

s Schönste, 23. September. (Feuerst I n  Silbers. 
darf brannten zwei Weizenschober des Besitzers Theo- 
phil Jankowski ab. Der Brandstifter konnte noch 
nicht ermittelt werden.

,j Eollub, 23. September. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag fand in der evangelischen Kirche die Ein- 
seanung von 13 Knaben und 20 Mädchen statt. — 
I n  der katholischen Kirche wurden über 200 Erst- 
kommunikanten eingesegnet. Eine Neuerung ist inso­
fern eingetreten, als die deutschkatholischen Kinder 
besonders eingesegnet werden, und findet zu diesem 
Zwecke am nächsten Sonntag ein deutscher Gottesdienst 
statt. — Bäckermeister Oskar Stiller hat sein Bäckerei- 
grundstück an einen Bäckermeister aus Thorn verkauft.

s Briesen, 28. September. (Schulpersonalie. Un­
fall.) Schulamtsanwärter Kurland ist auf die zweite 
Lehrerstelle in Zielen berufen. — Gutsbesitzer Gabel 
in Rosenthal geriet mit der linken Hand in das Ge­
triebe einer Häckselmaschine. Der Verunglückte, dem 
alle Finger der linken Hand abgequetscht sind. wurde 
in das hiesige Krankenhaus aufgenommen.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 22. September. 
(Verschiedenesst über die Ortschaften Gut und Ge­
meinde Groß Sibsau ist ebenfalls die Sperre wegen 
Schweinepest verhängt worden. — Dem Kätner Lu- 
kowski aus K-arschenken ist eine Stute mit Fohlen 
gestohlen worden. — Die Krauenhilfe Warlubien ver­
anstaltete gestern im Neumannschen Saale einen Basar 
mit Verlosung.

Strasburg. 22. September. (Revolver-Attentatest 
A ls an einem der letzten Abende der Lehrer Talaska 
aus Hohenlinden mit seinem Sohne nachhause fuhr. 
wurden aus dem Gestrüpp am Niskobrodno-See zwe: 
Revolverschüsse abgefeuert. Die Kugeln trafen jedoch 
nicht, sodaß die beiden unverletzt davonkamen. — Ein 
weiteres Revolver-Attentat ist am Sonnabend Abend 
auf der Chaussee nach Tivoli ausgeführt worden. A ls 
der Kutscher P., von dort heimkehrend, zur Stadt 
fuhr und sich in der Nähe des evangelischen Kirchhofs 
Lsfaird, kamen drei Radfahrer aus entgegengesetzter 
Richtung, die mehrere Revolverschüsse auf den Kutscher 
abfeuerten. Der Kutscher blieb glücklicherweise eben­
falls unverletzt.

8 Freystadt, 23. September. (Messerhelden. Besitz- 
wechselst I n  Heinrichau gerieten am Sonntag Nach­
mittag mehrere russische Arbeiter in Streit, wobei das 
Messer eine große Rolle spielte. Ein Arbeiter erhielt 
lebensgefährliche Verletzungen und mußte ins Kreis­
krankenbaus in Rosenberg geschafft werden. Der 
Haupttäter wurde verhaftet uno hierher transportiert. 
— Die 180 Morgen große F. Nickelsche Besitzung in 
Euhringen ist für 153 500 Mark an den Besitzer

hehren Dom des Waldes durch Berg und Tal, 
durch eine Schlucht und über eine breite Brücke, 
vorbei an strohbevachten Raufen, in denen das 
Heu im Winter für die Rehe aufgeschichtet 
wird, geheimnisvollen Kesseln, in die verbor­
gene Seitenwege führen, an einer Kuppe, die 
mit ihrer gewundenen Treppe von festgepflöck­
ten Brettchen an eine Szenerei aus Robinson 
erinnert, an einem Aussichtspunkt zur Linken, 
von welchem man durch künstlich hergestellte 
Luken die wichtigsten Partien der Weichsel- 
landschaft überblickt, bis endlich eine Stelle 
kommt, an der der Weg auf halber Höhe voll­
kommen eben am Berge hinläuft, und niederes 
Gebüsch den Ausblick auf die Weichsel unbehin­
dert freiläßt. An einer steilen Ecke schützt ein 
Geländer vor dem Absturz in die Tiefe. Zu­
letzt gelangt man zu der tiefen Schlucht, in der 
ein rauschend Büchlein vom Nebengut Reptowo 
herunterkommt. Dieses liegt im Hintergründe 
rechts, erkenntlich an den hohen Pappeln, und 
ist verpachtet. Der Wirtschaftshof des Majo­
rats ist Neuhof, wo der Verwalter wohnt, wo­
gegen Ostrometzko selbst als reines Luxusgut 
betrachtet wird. An der Chaussee nach Neuhos 
liegt zur Linken ein sonderbares Bauwerk, „die 
Kaserne", das fast wie eine Festung aus der 
Lombardei zurzeit der Kondottieri aussieht. 
Es verdankt sein Entstehen einer barocken Idee 
des Herrn v. Schönborn, der es zu Leutewoh- 
nungen bestimmte. Die Baulichkeiten der Ka­
serne bilden zusammen mit der Mauer, die den 
Hof umschließt, eine Art von Zitadelle, mit 
freiem Feld nach allen Seiten, und könnten bei 
Unkundigen fast die Illusion erwecken, als 
hätten hier die früheren Besitzer in der Polen­
zeit ihre Haustruppe konsigniert gehalten. Da, 
wo die Chaussee den zweiten Berg, das alte 
Urstromufer hinaufsteigt, stand bis vor nicht 
allzu langer Zeit unter mächtigen Kruschken- 
bäumen ein altehrwürdiges Heiligenbild, 
hierzulande LoLaineka (spr. Bodschamenka), 
d. h. Eottesleiden, genannt. Von diesen Heilig­
tümern sind in letzter Zeit leider viele beseitigt.



Erahnte aus Kroschinen verkauft worden. — Der Be­
sitzer SchweigerL von hier hat für 66 500 Mark die 
100 Morgen große Rutkowskische Besitzung in Luise­
segen. Kreis RosenLerg. erworben.

DL. Krone, 23. September. (Daß vier Schwestern 
auf einmal heiraten,) ist ein so seltener Fall. daß er 
wert ist, registriert zu werden. Er liegt bei der 
Familie Radle in Dyck vor. Herr Radke veröffent­
licht in der „Deutsch Kroner Zeitung" folgende Ver­
mählungsanzeigen: Toni Radke-Dyck. Ritterguts­
besitzer Otto Krüger-Adliq Gut Achthaben (Ermland). 
— Lena Radke-Dyck, Dr. Richard Lehmer-Nakel 
(Netze). — Anni Radke-Dyck, Direktor Dr. Anton 
Knoke-Nürnberg. — Hedwig Radke-Dyck, Freiguts­
besitzer Georg Vraun-Dyck.

Marienburg, 23. September. (Die alten Lands- 
mannschafter in Marienburg.) Ein studentisches Bild 
bot sich in den Straßen der alten Ordensstadt. Die 
westpreußische Alte-Herren-Vereinigung der Lands- 
wannschaster im Koburger^L.-C., die die Provinzen

den bestehenden 56 Landsmannschaften waren 19 ver­
treten.

Danzig. 23. September. (Verschiedenes.) Nach 
Beendigung seines ostpreußischen Jagdaufenthaltes 
begibt sich das Kronprinzenpaar nach dem Bregenzer 
Walde, wo der Kronprinz in jedem Herbste der Gems- 
jagd obliegt. — Heute Vormittag wurde das Grund­
stück Hansaplatz 14, bisher Dr. med. Ad. Wisselinck 
gehörig, das die bekannten Kliniken enthält und einen 
Nutzungswert von 12 270 Mark besitzt, an Gerichts­
stelle versteigert. Das Höchstgebot gab Dr. Heinrich 
Studt aus Halle a. S. mit 270 000 Mark ab. — Die 
Strafkammer verurteilte wegen Urkundenfälschung 
und Betruges gegenüber der Regierungshauptkasse 
den Bauschreiber. Erich Kühn aus Danzig zu 2Vs 
Fahren Gefängnis. Er war bei dem , Neubau der 
Strombauverwaltung in Neugarten beschäftigt; die 
veruntreute Summe beträgt 2862 Mark.

Rominten, 23. September. (Gute Jagdbeute des 
Kaisers.) Der Kaiser erlegte gestern im Revier Ro­
minten einen Awanzigender, heute im Revier Eoldap 
einen Achtzehnender. ,  ,

P r. Holland, 23. September. (Erjchossen) hat sich 
der in den 46er Jahren stehende Besitzer Podlech in 
Döbem. Er litt an einer bösartigen Nierenkrankheit.

Lötzen. 23. September. (Vom Ziegelstein er­
schlagen.) Als der 7jährige Sohn des Maurerpoliers 
Efsta den Majoraschen Neubau betrat, fiel von oben 
ein Ziegelstein herab, der den Knaben so unglücklich 
auf den Kopf traf. daß er besinnungslos zu Boden 
stürzte. Er wurde sofort nach der elterlichen Wohnung 
gebracht, doch konnte der Arzt nur noch den Tod fest­
stellen.

Sensburg, 22. September. (Beide Beine abge­
fahren.) Ars der Töpfer B. aus Nikolaiken den Zug 
von Nikolaiken nach Olschewen benutzte, verpaßte er 
seine Aussteigestation. Um noch rechtzeitig auf seiner 
Arbeitsstelle eintreffen zu können, sprang er aus dem 
in voller Fahrt befindlichen Zuge. Letzterer ging über 
seine Beine hinweg und trennte diese glatt vom 
Körper. B. wurde sogleich ins Krankenhaus gebracht.

Tilsit, 23. September. (Ehrung eines Dichters.) 
Hier hat sich ein Ausschuß gebildet, um dem litauischen 
Dichter Christian Donalitius, dessen 200jähriger Ge­
burtstag aus den 1. Januar 1914 fällt, ein Denkmal 
zu setzen. Zü Ehren des Donalitius, Pfarrers in Tol- 
ming'kehmen. des Dichters des Epos „Die Jah res­
zeiten", wurde bereits am 8. April 1896 ein Denkstein 
im Park von Lasdinehlen errichtet, der inmitten einer 
Eiche aus dem Donalitiusgarten in Tolmingkehmen 
und zweier Lasdinehler Birken steht.

r  Argenau. 23. September. (Markt. Unfall.) 
Der heutige Jahrmarkt ließ durch den Regen an 
Besuch zu wünschen übrig. An den Krambuden war 
denn auch der Handel entsprechend. Aufgetrieben 
waren 240 Pferde und 196 Stück Rindvieh. Erstere 
erzielten Preise bis zu 900 Mark, während letzteres 
verhältnismäßig niedrig stand. Der Markt war um 
12 Uhr geräumt. — Einen empfindlichen Verlust erlitt 
der Rittergutsbesitzer von Murawski-Kaczkowo. indem 
ein wertvolles Pferd seines Viergespannes auf eine

Scherdeichsel des dem Gastwirt Friedrich-Luisenfelde 
gehörigen Wagens auflief, sodaß diese etwa Meter 
' die Brust eindrang. Trotz tierärztlicher Hche
dürste das Tier draufgehen. 

Hohensalza. 23. September. (Der älteste Bürger,)

erfreute sich in weitesten Kreisen allgemeiner 
heit. Für die Armen hatte er stets eine offene Hand.

Posen. 22. September. (Verschiedenes.) Zum 
Eisenbahndirektionspräsidenten in Posen ist Ober- 
regierungsrat Bodenstein in Erfurt ernannt worden. 
— Die Arbeiten zur Aufstellung des Gneisenau- 
Denkmals am Nordrinq sind in Angriff genommen. 
Der Platz selbst ist durch einen Bretterzaun von der 
Umgebung abgeschlossen. Die Grundsteinlegung zu 
diesem Denkmal fand bekanntlich am 13. März statt, 
an demselben Tage, an dem in Posen die Ja h r­
hundertfeier der Freiheitskriege begangen wurde. — 
Ein schweres Sittlichkeitverbrechen wurde an einer 
Frau in der Bahnhofstraße am Pulvermagazin von 
sechs Burschen im Alter von 16 bis 26 Jahren verübt. 
Die Strolche hatten die Frau auf das danebenliegende 
Gelände geschleppt. Die Täter sind unerkannt ent­
kommen.

ä  Stralkowo, 23. September. (Herbstarbeiter!) 
Der Kartoffelertrag ist besonders auf leichten Böden 
recht ausgiebig und bedeutend besser, als in den Vor­
jahren; naturgemäß steigt dadurch auch der Bedarf 
an ausländischen Herbstarbeitern, die alljährlich zum 
Kartoffelbuddeln und Zuckerrübenausmachen gebraucht 
werden. Hier wird nun die Erfahrung gemacht, daß 
die Herbstzuwanderung aus den russischen Grenz­
gebieten abnimmt. Es hat dies in der Hauptsache 
darin seinen Grund, daß die russische Landwirtschaft 
in den Erenzbezirken sich immer intensiver gestaltet 
und ihre Arbeiter durch gleiche Lohnbedingungen wie 
bei uns zurückhält. Die Verhältnisse führen zu er­
schwerten Anwerbungsbedingungen an der Grenze, 
die sich in dsv rücksichtslosesten Konkurrenz der An­
werber und den außerordentlich gesteigerten Lohn­
ansprüchen der Saisonarbeiter ausdrücken. Jetzt noch 
sind viele Arbeitgeber ohne die notwendigen Kärtoffel- 
und Rübenbuddler, nachdem ihre Beauftragten wochen­
lang sich vergeblich um Leute bemüht haben.

Köslin. 23. September. (Vesitzwechsel.) R itter­
gutsbesitzer Wietholz in Eutzmin bei Pollnow ver­
kaufte sein rund 5700 Morgen großes Rittergut, zu 
dem umfangreiche Waldungen mit reichem Wild- 
bestande gehören, an den Korvettenkapitän von der 
Osten, zurzeit in Kolberg. für 1600 000 Mark; die 
Übergabe ist sofort erfolgt, von der Osten war früher
Besitzer
Posen.

des Rittergutes Jablonken in der- Provinz
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auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das IV. Quartal 1913 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lokalnachriciuen.
Zur Erinnerung. 25. September. 1912 Sieg der 

Franzosen über Marokkaner im Tadlagebiet. — ^ 
Georg Meisenbach. Erfinder der Autotypie. 1911

Untergang des französischen Linienschiffes „Liberty" 
im Hasen von Toulon. 1910 f  Rudolf Dellmger, be­
kannter Operettenkomponist. 1905 G. Cavaignac,

.................................her Kriegsminister. 1902 s  Dr.
^vorragender Shakespeareforscher. 
ch von Schaumburg-Lippe. 1870 

Erscheinen der' französischen Kriegsflotte vor dem 
"»adebusen. — Zernierung der Festung Verdun. 1857 
Zusammenkunft Napoleons I I I .  mit Alexander von 

Rußland zu Stuttgart. 1849 s  Johann Strauß, be­
rühmter Tanzkomponist. 1813 Räumung des rechten 
Elbufers seitens Napoleons. 1800 Schlacht bei Boz- 
zolo. 1798 Caetano Donizetti. Komponist der Oper 

Die Regimentstochter". 1750 * Abraham Gottlob 
Werner, der Begründer der Geognosie. 1744 * Fried­
rich Wilhelm II., König von Preußen.

Thorn 24. Sepember 1913.
( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 

iöhter Schröter in Schwetz ist zum 1. Oktober 
an das Amtsgericht in Lüden versetzt. — Der 

neonvkandidat Theodor Trumpler aus Heidelberg ist 
zum Referendar ernannt. — Die Versetzung des 
Amtsgerichtssekretärs Schultz in Schlochau an das
Amtsgericht in Flatow ist zurückgenommen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  F o r s t  Verwal­
t u n g . )  Die Verwaltung der durch die Versetzung 
des bisherigen Inhabers erledigten ^Oberförsterstelle
^ -------- 7̂ :.^ pem königlichen Forstmeister Sander

ertragen. Der Charakter als Hegemeister 
i im Regierungsbezirk Marienwerder: 

^  Voßbrügge, Oberförsters Hammerstein; 
Fietzner in Plittensee, Oberförsterei Lindenberg; 
Fredrich in Sichts. Obersörsterei Chotzenmühl; Kuhr 
nr Osche, Oberförsterei Osche; Lange in Tillitz, Ober-

m Zuaau, r-)oer,orsnrei
in Vorne. Oberförsterei Chotzenmühl; Schäfer in 
^-uchswinkel. Oberförsterei Sommersin; Schauer in 
^-alkenbrück. Obersörsterei Eisenbrück; Seefeldt in 
Hainchen, Obersörsterei Ruda; Stoldt in Vuchwalde, 
Obersörsterei Schönthal; von Unruh in Rederitz, 
Obersörsterei Schönthal; Vogt in Neueiche. Ober­
försterei Golau; Wohlgemuth in Vrandeck, Ober­
förstern Junkerhof.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Verliehen wurde aus Anlaß des Übertritts in den

Der Eisenbahnobersekretär Moritz Nelte in Vromberg 
scheidet Ende September d. J s .  aus dem Staatseisen- 
bahnvienst aus und ist vom 1. Oktober d. J s .  ab von 
den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin als,ver- 
kehrstechnischer Sekretär der Korporation über­
nommen. Abgang: Oberbahnassistent Dethmann von 
Vromberg nach Hannover versetzt. Ernannt zum 
Schaffner auf Probe Braun in Bromberg. Binder in 
Rakel, Friede in Posen, Zebrowsky in Hohensalza, 
Kollmann in Gnesen. Burkert in Thorn. Versetzt: 
der kommissarische Unterassistent Berndt von Janken- 
dorf nach Oborink, der Eisenbahngehilfe Lehmann von 
Obornik nach Wargowo. der Oberbahnassistent Grap 
von Thorn Hbf. nach Schneidemühl, Eisenbahnassistent 
Schillumeit von Küstrin Neustadt nach Vromberg. 
kommissarischer Unterassistent May von Glasow nach 
Wongrowitz. Eisenbahngehilfe Heinrich von Hohensalza 
nach' Landsberg (Warthe), Weichensteller Hermann 
Schulz I I  von Culmsee nach Hohensalza, Wagen­
aufseher Rusch von Küstrin Neustadt nach Schneide- 
mühl, die Schaffner Graste von Thorn Hbf. nach Rakel. 
Wrlhelm Schulz von Thorn Hbf. nach Kreuz, Bertram 
von Rakel nach Thorn.

— ( E i n  n e u e r  u n d  g r ö ß t e r  T r u p p e n ­
ü b u n g s p l a t z . )  Die „Mil.-pol. Korresp." messet: 
Das Armee-Verwaltungsdepartement des preußischen 
Kriegsministeriums steht, durch den Chef der- Übungs­
platz-Abteilung. Oberstleutnant von Oven. in Unter- 
handlung wegen des Ankaufs eines Truppenübungs­
platzes im Osten für das 2. (pommersche) und 17. 
(westpreußische) Armeekorps. Der neue Übungsplatz, 
der 18 Kilometer lang und 12 Kilometer breit sein 
wird. erhält zwei Truppenlager mit festen Gebäuden

Nrertiastelluna mit

Die meisten Wanderer treten bei der 
Schlucht den Rückweg an. Ich mächte aber 
raten, diese, eventuell nach kurzer Rast an der 
romantisch unten in der Schlucht gelegenen 
Brücke, zu überschreiten und etwa eine Viertel­
stunde weit den schmalen Fußpfad zu verfolgen, 
der schließlich nach der Mosgowiner Straße 
führt, um dort den Rückweg durch die Niede­
rung zu nehmen. Der Fußweg läuft am Wald­
rand an einigen im üppigsten Eetreideschmucke 
prangenden, z. T. mit Obstbäumen bepflanzten 
Hügeln vorüber. Die Aussicht aus das Weich­
seltal ist hier beinahe noch schöner als in Ostro- 
metzko, besonders deshalb, weil man von hier 
die Weichsel in ihrer ganzen Breite aufwärts 
überblickt, und seitlich der Marienpark im 
großen dunkeln wirkungsvoll geschweiften 
Bogen, alsdann der scharfgeschnittene Höhen- 
rand, auf dem die Kirchen und das Schloß von 
Ostrometzko mit ihren Türmen herüberleuchten. 
und weiterhin im Hintergrund die Weichsel­
brücke, und wie ein Spielzeug auf dem hohen 
Ufer aufgebaut das Städtchen Fordon, und 
ganz am Horizont die blauen Berge von Kuja- 
wien ein selten reizvoll abgetöntes Landschafts­
bild umrahmen. Was braucht man seine Som­
merreise Jahr für Jahr nach fernen Ländern 
oder Luxusbädern zu machen, wo man für 
schweres Geld und viel Verdruß oft reichlich 
illusorische Genüsse einkauft? Das Gute liegt 
so nah, man braucht nur ein wenig die Augen 
aufzutun und um sich zu schauen. Man muß sich 
nur von dem Wahn befreien, daß wir so ganz 
und gar von Gott verlassen seien. Im  Gegen­
teil, gerade unsere Landschaft ist mit ihrem 
herben Reiz und ihrem wechselnden Gesicht in 
jeder Jahreszeit so wunderschön, daß manches 
feingeschulte Künstlerauge ihr vor vielen den 
Vorzug gibt. Man muß sie nur begreifen und 
zu würdigen verstehen. Und dreifach reizvoll 
wird sie durch die Heimatliebe, die zu befruchten 
der Hauptzweck dieser Zeilen ist.

Auf der Reptower Straße angelangt, ver­
folgen wir diese ins Tal hinab und rufen uns

die Zeit vor 100 Jahren ins Gedächtnis, als 
hier das Korps des Marschalls Ney, nachdem es 
bei Groß Kämpe die Weichsel überschritten, am 
6. Juni 1812 den feuchten Hohlweg sich hinauf- 
bewegte. Wir sehen die stolzen Regimenter, 
die Helden alle, die in hundert Schlachten, von 
Syriens Wüsten und den Pyramiden bis zu den 
Säulen des Herkules dem Feind die ruhmbe- 
kränzte Stirne boten, hier hoffnungsvoll und 
ahnungslos dem grauenhaften Schicksal ent­
gegengehen, das ihrer nach dem Brand von 
Moskau auf Rußlands eisigen Gefilden harrte. 
Den Imperator selber, den Abgott seiner Trup­
pen, sehen wir in aller Morgenfrühe auf seinem 
Weg nach Eraudenz und Marienwerder im 
staubbedeckten Wägelchen vor unserem Eeistes- 
auge vorüberjagen.

Am Wegekreuz erreichen wir die Mosgo- 
winer Straße und wenden uns nach links zum 
Rückweg. Man wird wahrhaftig zweifelhaft, 
wem man den Preis der Schönheit zuerkennen 
soll, der Höhe oder diesem Wege in der Niede­
rung. An sauberen Gehöften, an strauchzaun- 
eingegrenzten Gärten, unter deren Äpfel- und 
Pflaumenbäumen Rudel von Schweinen ihr 
grunzendes Wesen treiben, an Weidendickichten, 
die am Rande schilf- und krautbewachsener 
Weiher stehen, zieht sich die sandige Straße des 
Dörfchens Mosgowin mit ihrem ausgesahrenen 
Geleise malerisch dahin. Man weiß nicht, 
wann sie schöner ist; zur Maienblüte, wenn 
alles ringsherum mit einem Meer von abertau­
send weißbesäten Kirsch- und Apfelbäumen und 
Weißdornhecken überdeckt ist; im heißen Som­
mer, wenn die Gärten voller Früchte hängen 
und ringsum alles reift und duftet, wenn du 
am Wegrand sitzt und träumend auf den dunk­
len Spiegel des Fließes zu deinen Füßen nie­
derschaust, auf dem ein Fischerkahn mit leisem 
Ruderschlag sich wiegt und hundertjährige Wei­
den ihre Zweige schwimmen lassen, die Vögel 
jubilieren und tief im Moor die Unke uner­
müdlich ihren Liebessang ertönen läßt, wenn 
eine Abendstimmung herrscht, daß man am lieb­

sten heulen möchte; zur Herbstzeit, wenn das 
Laub der Bäume sich rot färbt, die Stoppel­
gänse dich beschnattern, die Schwalben Abschied 
nehmen, die letzten Astern blühen und die Re- 
seden. So schön wie in der lieben Heimat ist 
es doch nirgends in der ganzen Welt!

Nach dem Verlassen des Dorfes passieren 
wir einen malerischen Hohlweg, alsdann die 
großen Gruben, in denen der Lehm der Ziege­
lei gewonnen wird, wogegen rechts der Blick 
sich auf die Wiesen weitet, auf denen allerlei 
Getier versammelt ist. Zuletzt gelangt man, 
die Straße mit den alten Bäumen unten für 
diesmal liegen lassend, zu linken Hand zu den 
Fabrikgebäuden, in welchen die Marienquelle 
hergestellt, gefüllt und zum Versand bereit ge­
macht wird. Der eigentliche Quell liegt weiter 
oben, von einem kleinen Pavillon umschlossen, 
im Marienpark und ist nicht weiter besuchens- 
wert. Die Marienquelle hat eine zwanzig­
jährige geschichtliche Vergangenheit. Als 1893 
die Mutter der Frau Gräfin Alvensleben er­
krankte, bekam ihr bei ihrem Winteraufenthalt 
im Schloß von Erxleben das dortige Wasser nicht. 
Es wurde ihr daher von dem aus den Höhen des 
Marienparks quellenden Wasser welches hinge­
sandt. Der die Kranke behandelnde Arzt unter­
suchte das Wasser und fand es zur Herstellung 
von Sauerbrunnen besonders geeignet. Das 
Wasser zeichnet sich durch Reinheit und Halt­
barkeit aus und hat sich, besonders seitdem es 
zum Tafelgetränk des Kaisers avanciert ist, 
einer steigenden Beliebtheit und starken Ab­
satzes in ganz Deutschland zu erfreuen.

Wir steigen nun die Stufen zu dem schon 
auf dem Hinweg bemerkten Weiher empor und 
stehen vor einem Landschastsbilde ersten Ran­
ges, wiewohl so ganz verschieden von den ande­
ren. Schwarzgrün und spiegelklar, von dunk­
len alten Bäumen auf dem anderen hohen Ufer 
überragt, zuweilen in allen Farben des Regen­
bogens schillernd, zuweilen mit einem Teppich 
goldener Blüten überzogen, den die Wasser­
pflanzen vom tiefen Grund entsenden, so liegt

im ganzen 216 Quadratkilometern der großtu 
seiner A rt in  Deutschland sein, sehr wechMAs 
lande mit Waldkulissen bieten und Übungen m» 
Divisionsverbande erlauben. Die Kosten sur A  Mz- 
kauf und den Ausbau des neuen Truppenuou 
Platzes sollen aus den fälligen und n ä c h s tjä h r ig e r  
gangen des Erlöses für die Westseite des Tempel 
Feldes bei Berlin bestritten werden. i >

— (A u  f w a n d s e n t s c h ä d i g u n g a n o "  Kr-

Familien, von denen bereits drei Söhne r h ^ M s -  
uchen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht rur 
Heer oder in der Marine als Unteroffizier oder 
meine genügt haben oder noch genügen.. AUsu'«^ 
entschädigungen in Höhe von 240 Mark für das 
während der gleichen gesetzlichen Dienstzeit eine» 
weiteren Sohnes in denselben Dienstgraden s "7^ 
werden. Die Generalkommandos haben deren ^  
ermittelt, wieviel Mannschaften einschließlich 
Entlassung kommenden Jahrganges drei oder 
ältere Bruder haben, die in der Armee oder n 
Marine ihrer gesetzlichen Dienstpflicht genügt 0

die Regulierung der deutjch-russisHen 
und die Erleichterung des deutsch-russischen 
Verkehrs übersandt, die er, im März 1912 an ^  
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und 
Minister für Handel und Gewerbe gerrch^ At-
Dieser Eingabe war eine 
rchten und Vorschlägen 
mlsischen

Zusammenstellung 
für die Verbes,e:

von
nung. der

.»irischen Schiffahrtsstraßen beigefügt. SpatA  ̂ §1 
der Zentralverein dem Verbände mit. daß nach ^  
Schreiben des Ministers der öffentlichen Arbeiten i 
sie« Minister-; für Wandel und Gewerbe voM 2V-. <4^

runq der übrigen deutsch-russischen A m e m M M '  ̂
preüßischerseits aus diplomatischem Wege ber ^ M o n  
angeregt worden sei, eine gemeinschaftliche 
beider Staaten mit der Erörterung der und 
Regulierung der Weichsel bis Warschau auswarl 
der Memel bis Kowno aufwärts zu b e a u f trE  ^  

— ( V o m  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k  r-1 
vem Weichselmarkt ist wieder eine Hachwasse 
eingetreten. Die russischen Einfuhrfirmen stno ^ 
arötzten Verlegenheit. Neben den großen 
chnen durch die Sicherung ihrer Transporte e n r n ^  
sind sie nicht imstande, von Neuhof abzuschwr

üeuhof stehenden Traften abwarten wollten.. '-M i-  
:twa 3000 Stück Rundkiefern an eine Mühle M 
ierg und an ein Sägewerk in Danzig zur Hor> ^  
ion Dimensionshölzern verkauft worden. « M  
;er Abschluß einer größeren P artie Augu>towoer ^  
n it etwa 48 Pfg. den Kubikfutz an ernen ^  
Zwischenhändler erwähnenswert. Im , .übrigen u ^  
Lage auf dem Erlenmarkte äußerst ungünstig- 
Bemühungen der Zwischenhändler, die im .Aachen 
iroße Posten fertige Erlenbretter auf den 
Mühlen gekauft haben, gesellen sich nach den

Le­

ucht möglich. Erlenware zu verkaufen. Das B e ^ 
>eschäft war vollständig ruhig. Im  Baugewe o-
lichts zu tun. Die Bauhohhändler bemühen ^
rampfhast, die Vorräte, die auf ihren N "E kbodem  
ibzusetzen. Selbst Preisermäßigungen sur Fußn 
netter können nicht zu Abschlüssen reizen, nai td* 

— ( D e m  wes t pv.  V e r b ä n d e  d e r  ^
virtschaftlichen Hausfrauenver
gehören jetzt 14 Vereine mit 1300 Mitgliedern 
Zn 12 Verkaufsstellen (Danzig. Danzig-L-M .^, 
virschau, Marienburg, Marienburg Ersta»-
Marienwerder, Eraudenz, T h o r n ,  
xulmsee, P r. Stargard) wurden die l a n d w E  ^  
nchen Erzeugnisse abgesetzt, deren Eesamterios § 
etzten Jahre 476 571 Mark betrug. Vorsitzerm 
Verbandes ist Frau Pfarrer K. Z im m er-N eun^.

re stille Fläche zu unseren Füßen. Zuwer 
chließt ein Springstrahl in der Mitte aus  ̂
indefinierbaren Gruppe bemooster Gn 
»ervor. die hier Schwarzalben gleich darau,^  
auern scheinen, wen sie in ihrer dunklen v 
»erderben könnten. . Apf

Wir wenden uns jetzt dem Bahnhof ö"- 
»reiter Pflasterstraße zwischen strohbedacy 
Ziegelschuppen, dem sauberen Gehöft des ^  
lelmeisters auf der linken, und dem gewalr » ^  
lor 27 Jahren erbauten Ringofen auf der 
en Seite (eine zweite Ziegelei besteht W, 
>0 Jahren), folgen wir der Spur der Felvo»^

an  das .

schöner Ausblick auf die Wiesen uno ^  
Komplex der Gärtnerei am Fuß der Kirche, ^  
essen dunklem Tannendickicht halboerv 
as alte sagenreiche Gärtnerhaus g ĥerm 
oll hervorlugt, in welchem sich zu »»er 
lönig Augusts Zeiten so manch verschwreg 
Üebesroman abgespielt haben soll. .

Zwischen beiden Kirchen hindurch 
oir endlich auf die Chaussee und dam it r 
anntes Gelände. .. ^

M it diesem Rundgang sind die EchoE ^  
on Ostrometzko noch lange nicht erschöpf' ^ 
segend bei den Teichen zwischen B ahn o^ ., 
md Chaussee, die leider dem Publikum ^  
chlossen ist, und große, den meisten fast 
mbekannte Partien im Walde jenseits 
Zahndammes in der Richtung auf b r  '  ̂
md die freie Fläche Smolnik, auf Schar" 
-teinort und Bolumin sind in ihrer Art 
II« l>i-inäbnpn«nir>i>-z «nb v a r iie re n  denus erwähnenswert und variieren den 
on Ostrometzko aufs vielfache. Alles M  
cen genommen, ist Ostrometzko in lano>a) 
cher und historischer, wie selbstverstacher und historischer, wre ,elv,lvern»- 
uch landwirtschaftlicher und kultureller . 
ehung ein Juwel unserer deutschen Ostm



^ ^ a n d e s  vom JugerrdbunL  ̂
^  tllMn E.Kön igsb erg  vom 8. bis 12. Okto- 

D:o<,famm bringt als Haupr-

Creue.

A r r ^ ^ - ^  ge^tlosen Juge,w gegenüber.

ß L  8 , K - L  K t z r » ' -  K

A L L s f M ö :  A M  S - »  K
»,"Ue§ >,Heilige Benutzung des Eottes-
r̂.ler Lvers Lesewut und Schundliteratur."

^̂ >He Juaend^^^o-. — »Die Weltmission und die 
Dr. Julius Richter Berlin. 

nachmäLl? und Jugendleben." -  Am 12. Okto- 
^Kren- - K, î!t Hauptversammlung der
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Wenn alle untreu werden.
S o  bleib ich dir doch treu;
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht auSgestorben fe<.
F ü r mich umfing dich Leiden, 
Vergingst für mich in Schmerz; 
Drum geb ich dir m it Freuden 
Auf ewig dieses Herz.

O ft muß ich bitter weinen.
Daß dir gestorben bist,
Und mancher von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt.
Don Liebe nur durchdrungen. 
Hast du soviel getan,
Und doch bist du verklungen 
Und keiner denkt daran.

??Ni S a n r t ä t s k o l o n n e

,r. ^rer

B  s ,  L L 1Z "
hier entlassen̂  Stadtbahnhof zurück und 

s .  leitet .sear O

des huinoristi- 
Anstandsdamü

Söu- 
erste Ope

^r, atz gedfsnxt ^aterkasse ist von Sonnabend.

M lW U ö  r-Lm NSL
unter' luns Mitglieder der Schneider- 

^ler. wurde ^  Obermeisters Herrn
tD i o Jubilar ein Diplom überreicht.
hartnäckiak-ifEineseuche) beherrscht mit

ihr Rerckil es mären nerleuckll

« . ' B S L -  Tin N  sk Ferner 9SV Eeböfte in 606 
^ - - l C e f ä k r ^ -  »*" ^  Provinz Ostpreußen.

Ej^deu Vleidümn?* Feuersgefahr und der sich ent- 
^  boch nicht äußerst schädlich sind. für

verfäls t̂e ° ^ ° l s c h e n  Go l d mü n z e n . )  
der lebte« öwanzlgmarkstücre wurden in

Die Prageseiten sind <Mo

D- September. (Eisenbahn
aus Skierniswice

^ u )  fuhr ein Personenzug auf 
^rn Kondukteur wurde getötet,

^ U ' . U v o  M^.» K-Hnwärter- und Weichen
der tar'.f- 

-480 Mk.)
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ls>r in Löbnn L°b°u. katho!. (Kreisschul-
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D u  stehst voll treuer Lieöe 
Noch immer jedem bei ;
Und wenn d r keiner bliebe.
S o  bleibst du dennoch treu;
D ie treuste Liebe sieget,
Am Ende fühlt man sie,
Weint bitterlich und schmieget 
Sich kindlich an dein Knie.

Ich habe dich empfunden,
O lasse nicht von mir;
Laß innig mich verbunden 
Auf ewig sein m it d ir !
Einst scharren meine Bruder,
Auch wieder himmelwärts 
Und sinken liebend nieder 
Und fallen dir anS Herz.

Novalis.

Bäder und Kurorte.
C r a n z .  Unser Badeort, bevorzugt durch seine Lage, 

in nächster Nähe der Hauptstadt des Ostens in einer halben 
Stunde Bahnfahrt erreichbar) bietet gerade in dieser Zeit, 
wenn das lustige Treiben der Saison durch wohltuende 
Ruhe abgelöst ist, willkommenen Aufenthalt für Erholungs­
bedürftige. Im m er mehr dringt die Ansicht durch von 
der Heilkraft der Seebäder im Herbst und der Wirkung 
des weichen, gleichmäßigen, aber kräftigen Klimas auf 
die Atmnngsorgane. Windsicheren Schutz gibt der größten­
teils aus Kiefern bestehende, unmittelbar an den Ort sich 
anschließende Wald allen denen, die Kiefern Ozon und 
Seeluft zusammen genießen wollen. Den Naturfreund be­
friedigt und erquickt doppelt ein nngemein kräftiger Wellen- 
schl, g, der gerade in dieser Zeit von erfrischender und 
belebender Wirkung ist, und der günstige Einfluß der See­
luft auf den Lkörper der Nervenkranken bedarf, als allgemein 
bekannt, keiner Erwähnung mehr. Unser Ort hat unter 
tatkräftiger, umsichtiger Regie weitgehendste Vorbereitungen 
getroffen, seine Herbstgäste gut aufzunehmen. Die Wetter­
berichte sprechen dafür, daß wir noch monatelang schönes 
Wetter zu erwarten haben, und so steht zu hoffen, daß 
namentlich die Herbstschulserien noch viel Gäste nach 
unserem Ort führen werden.

M a n n ia sa liis tk S .
(2 m T o d e  v e r e i n t . )  I n  Berlin-Moa- 

Lit wurde Dienstag früh das Ehepaar Weier- 
müller tot aufgefunden. Aus einem auf dem 
Schreibtisch vorgefundenen Schreiben geht her­
vor, daß der 45jährige Mann. der in ei, -  
hiesigen Brauerei beschäftigt war, bereits vor­
gestern gestorben ist. Die Frau, die erst im 35. 
Lebensjahre stand, wurde über den Tod ihres 
Lebensgefährten tiefsinnig. Sie wachte zwei 
Tage und zwei Nächte bei dem Toten, dann 
öffnete sie, wie der weitere Inhalt des Schrei­
bens besagt, die Eashähne und erwartete so zu 
Füßen ihres Mannes den Tod. Als heute früh 
die durch den Gasgeruch aufmerksam gemachten 
Nachbarn die Tür aufbrechen ließen, fanden sie 
die beiden Leute tot auf.

( Di e  F i r m a  K r u p p  - Es s e n )  hat trotz 
scharfen ausländischen Wettbewerbs die Aus­
führung der gesamten Bestückung der neuen 
niederländischen Küstenbefestigungen erhalten.

( M i t d e m L e b e n b e z a h l t . )  Sonntag 
Nachmittag ist in Hagen i. Wests, der 13 Jahre 
alte Sohn der Familie In ilffs plötzlich unter 
gräßlichen Schmerzen gestorben. Er hatte 
Pflaumen gegessen und Wasser darauf getrun­
ken. Bald darauf verspürte er heftige Leib­
schmerzen. Trotzdem man sofort ärztliche Hilfe 
in Anspruch genommen hatte, verschied der 
Knabe nach wenigen Stunden.

( D a s  a b g e l e h n t e  R e i t e r s t a n d ­
b i l d . )  Zum 25jährigen Jubiläum des Kaisers 
hatten die Stadtverordneten von Trier be­
schlossen, auf der neuen Moselbrücke, zu deren 
Einweihung der Monarch am 14. Oktober nach 
Trier kommt, ein Reiterstandbild des Kaisers 
zu errichten. Das von Professor Killer-MLn- 
chen fertiggestellte Monument hat der Kaiser 
jetzt abgelehnt, weil er zu seinen Lebzeiten 
nicht in einem öffentlichen Denkmal dargestellt 
zu sein wünscht.

( D a s  M ü n c h e n e r  O k t o b e r f e s t )  ist 
im Gange. Die großen Brauereien haben 
eigene Festhallen errichtet. Gigantisch in ihren 
Abmessungen mutet das „Bräurosl", die Halle 
der Pschorrbrauerei, an. Sie bedeckt nicht 
weniger als 10 000 Quadratmeter und hat zirka 
200 000 Mark an Kosten verursacht. Die Küche 
ist so ausgedehnt, daß der ganze Ochse, der jeden 
Tag gebraten werden soll, bequem seinen Brat­
rost findet.

( F o l g e n s c h w e r e r  A u t o m o b i l u n -  
f a l  l.) Zwischen Eralin und Neudorf (Baden) 
fuhr ein Automobil infolge Versagens der 
Bremse und infolge des schlüpfrigen Weges 
gegen einen Baum. Die Insassen, zwei Ärzte 
und der Chauffeur, wurden herausgeschleudert. 
Einer der Fahrgäste und der Chauffeur waren 
sofort tot, während der andere auf dem Trans­
port starb.

( E r u ü e n u n f a l l . )  Auf der fiskalischen 
Grube Hercynia Lei Vienenburg riß gestern 
Mittag bei der Ablösung der Mittagsschicht auf 
Schacht 1 das Tau der Fahrung. Der mit 12 
Bergleuten besetzte Korb stürzte in die Tiefe. 
Wie die „Braunschweigische Landeszeitung" 
meldet, wurden vier Bergleute sofort getötet, 
die übrigen schwer verletzt.

( Übe r  d a s  B e f i n d e n  d e s  O b e r s t ­
l e u t n a n t s  v o n  W i n t e r f e l d t )  wurde 
gestern berichtet, daß Montag früh ein leichter 
Schüttelfrost festgestellt wurde, welcher am 
Abend verschwand. Die Depression des Patien­
ten ist noch groß und wird durch Schlaflosigkeit 
gesteigert. Der Puls beträgt 100, die Tempe­
ratur 37,2, die Atmung 22. Montag stattete 
der Bruder des Verletzten, Oberst von Winter­
feldt, dem Kommandeur des 17. Korps und 
dem Präfekten des Departements Haute Ea- 
ronne einen Besuch ab und ließ zwei im Hospi­

tal befindlichen Soldaten Champagner zusen­
den.

( E i n  O m n i b u s  v o n  e i n e r  L o k o ­
m o t i v e  ü b e r f a h r e n . )  Auf einer Niveau­
kreuzung der Bahnstrecke nach Hajtsarut (Un­
garn) ist ein Omnibus von einer Lokomotive 
überfahren worden; zwei Personen sind getötet, 
fünf tödlich, zehn mehr oder minder schwer ver­
letzt worden.

( D a s  S t r a ß e n b a h n u n g l ü c k  i n  
Ni z z a . )  Ein verletzter Soldat des 27. Jäger­
regiments ist gestern seinen Verletzungen er­
legen. Damit steigt die Zahl der Lei der Kata­
strophe Umgekommenen auf neunzehn.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B a n k d i r e k ­
t o r s  i n  R o m a n s h o r n . )  Direktor Acker­
mann, seit vielen Jahren Leiter der Filiale 
der Thurgauischen Kantonalbank in Romans­
horn, hat sich erschossen. Es wurden erhebliche 
Unterschlagungen festgestellt.

( G e f ä n g n i s a r b e i t  b e s o n d e r e r  
A r t )  wurde im Gefängnis von Peterhead in 
England geliefert. Dort entdeckte man nämlich 
eine Falschmünzerwerkstatt, die in großem S til 
betrieben wurde. Verschiedene Gefangene ver­
fertigten mittels präparierter Papiere Kou­
pons der Bank von England! Die Scheine 
waren sogar so gut gearbeitet — die Herren 
Falschmünzer konnten sich ja Zeit lassen! — daß 
selbst einige Banken sie in Zahlung nahmen.

( E i n e  n e u e  S c h a n d t a t  v o n  S u f f ­
r a g e t t e n . )  Wie ein Telegramm aus Liver­
pool meldet, steckten Anhängerinnen des Frau- 
enstimmrechts Montag Nacht ein großes Haus 
in Seaforth bei Liverpool in Brand, das von 
den Ortsbehörden für Geisteskranke neu erbaut 
war. Das Feuer konnte erst nach mehreren 
Stunden gelöscht werden. Der Schaden wird 
auf 80 000 Lstrl. geschätzt. Am Tatort wurden 
Schriften von Anhängerinnen des Frauen- 
stimmrechts gefunden.

( E i n  R i c h t e r  v o m  V o l k e  t o t g e ­
schl agen. )  I n  dem spanischen Orte Ciudad 
Real überfiel eine Anzahl von Einwohnern 
den Stadtrichter und schlug derartig mit Knüp­
peln aus ihn ein, daß er bald darauf starb. Die 
Täter sind bisher nicht bekannt.

( Di e  C h o l e r a )  breitet sich in Serbien 
weiter aus. Bis zum 7. September waren 691 
Cholerafälle zu verzeichnen, darunter 80 Neu- 
erkrankungen; geheilt waren 69, gestorben 61. 
Zahlreich sind die Fälle, in denen die Ange­
hörigen der Erkrankten sich bemühen, die Be­
hörden zu täuschen. — Im  Kreise Akkermann 
(Rußland) sind drei Cholerafälle vorgekommen, 
von denen einer rödlich verlief.

(P e st in  I a p a n . )  Ein Pestfall mit töd­
lichem Ausgang ist in Yokohama vorgekommen.

(L e i c h e n b e g ä n g n i  s d e s N e w  Yor ­
ker  B ü r g e r m e i s t e r s  E a y n « r . )  Mon­
tag fand das Leichenbegängnis des Bürger­
meisters Gaynor statt. I n  dem Leichenzug mar­
schierten 20 000 Personen.

( K e i n  L a n d e r w e r b  d e s  K a i s e r s  
i n  B r i t i s c h  - K o l u m b i e n . )  Die „Nord­
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Die 
„Daily Mail" hat sich aus Berlin melden 
lassen, Se. Majestät der Kaiser habe in Van- 
couver und anderwärts in Britisch-Kolumbien 
für persönliche Rechnung Land erworben. Wir 
stellen fest, daß diese Angabe erfunden ist.

Berliner Bkehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  24. September lS13. 
Znm Verkauf standen: 216 Rinder, darunter 132 Butten, 

36 Ochsen. 48 Kühe und Mrsen, 1596 Kälber, 1153 Schafe, 
15 598 Schweine.______________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend.
gewlcht

Schlacht-
gewicht

K ä l b e r :
») Doppelleuder feinster Ma s t . . . .  
d) feinste Mast (Vottmast-Mast) . . .

9 0 - 9 6
70

129-137
107

v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 64—67 1 0 7 -1 1 2
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 8 - 4 2 10 2 -1 0 9
e) geringe Saugkälber . . . . . . 4 5 -5 5 8 2 -1 0 0

S c h a f e :
Stallmastschafe:

n) Mastlämmer «. jüngere Masthammel
!>) ältere Masthammel, geringere Mast- 

tämmer und gut genährte junge 
S ch afe............................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzfchffe) . . . . . . . . .

6 . Weidemastschafe:
a) M astläm mer........................... ....  .
b) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
rc) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 5 9 -6 0 7 4 -7 5
b) vollfleischige d. feineren Nassenu. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewicht............................... 5 9 - 6 0 7 3 -7 5

<;) vollfleischige d. feineren Raffen n. deren 
Kreuzungen von 2 0 0 -  240 Pfd. 
Lebendgewich................................... 5 8 - 6 0 7 3 -7 5

ä) vollflelschige Schweine von 1 6 3 -2 9 0  
Pfund Lebendgewicht...................... 5 8 -5 9 72—74

e) steijchrge Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht............................... 5 3 - 5 8 7 0 -7 2

k) S a u e n ............................................. 5 5 -5 7 6 9 -7 1
Marktverlauf: Rinder: nicht ganz ausverkauft. — Kälber: 

lebhaft. — Schafe: nicht ganz ausverkauft. — Schweine: glatt.

B r o m l i e  r g , 23 September. Handelskammer - Bericht. 
Neu-Weizen niedr., weißer, mmd. 130 Pfd. hott. wiegend, braud- 
und liezngfl'et, 199 Mk.. Winter und roter, do. 130 Pfund !95 
Mark. geringere und biauspitzige Qualitäten do. 125 Pfd., 
174 Mk., do. 120 Pfd. 158 Mk. — Neu-Roggen niedr., «lind.

3 Pfd. hott. wiegend, ant. gesund, 156 Mk.. do. 120 Pfd. 
153 M k. do. 117 Pfd. 146 Mk., do. 112 P fd .137 Mk.. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Miillereizwöcken 143—148 
Mark, Branware 150 — 154 Mk., feinste über Notiz. Erbsen: 
Fntterware 1 6 0 -1 7 6  Mk., Kochware 185—202 Mk. — Hafer 
1 3 2 - i53 Mk.. guter znm Konstttn 1 5 8 -1 6 8  Mk., mit Geruch 
l32 137 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromderg.

M a g d e b u r g ,  23 September Zuckerbencht. Kornznlker 
68 Grad ohne Sack 6,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotrafsinade 1
ohne Faß . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mlt Sack — Gern.  M elis 1 mit 
Sack — . Stimmung: still.

H a m b u r g ,  23. September. Nüböl ruhig, verzollt S7^ 
Leinöl ruhig, loko 51, per Nov.—Dez. 52. Wetter: 
Mn. ________

H a m b u r g ,  23. September. Kaffee good average Santos  
per Sept. 49'/, Gd., per Dez. 50'/4 Gd., per März blV^ Gd., 
per M ai 51^2 Gd. Stetig.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g , 24. September 1913.

Name
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Witterung«- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden*

Borknm 766,5 >SO halb beb. 11 zleml. heiter
Hambnrg 768,7 O SO wolkenl. 08 0,4 meist bewölkt
Swinemüttde 767.5 NO wolkig 13 2,4 vorm. Ried.
Neirftihnvasser 767,0 O bedeckt 10 2,4 vorm. Nied.
Meinet 763,2 NO halb bed. 04 zieml. heiter
Hannover 767.3 S O wolkenl. 07 ___ meist bewölkt
Berlin 767.8 N wolkig 10 0,4 meist bewölkt
Dresden 767.9 W NW bedeckt 08 2.4 vorm. Nied.
Breslan 766,7 N bedeckt 08 2,4 meist bewölkt
Bromberg 767,2 N bedeckt .0 6 2.4 vorm. Nied.
Metz 765,1 O Nebel 08 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 767,2 NO wolkig 08 zieml. heiter
Karlsruhe 7li6.1 NO halb bed. 03 vorm. Nied.
München 768,1 S S O heiter . 05 6,4 vorm. Nied.
Paris 762,8 O wollen!. ^ 12 Wetterleucht.
Auffingen 764,2 S S O Dunst 13 — nacklls Nied.
Kopenhagen 769,7 O SO wolkenl. 09 ___ anhalt. Nied.
Stockholm 770,1 — heiter 07 0,4 zieml. heiter
Haparanda 767,4 N wolkenl. 03 nachts Nied.
Archangel — . — —- — ___ nachts Nied.
Petersburg 771.3 S Nebel 0! 2,4 meist bewölkt
Warschau 765,0 NNO bedeckt 08 2,4 Wetterleucht.
Wien 765,6 NW bedeckt 11 12,4 zieml. heiter
Rom 762.6 N wolkenl. 14 vorw. Heller
Hertt»a»mstadl 762,5 NW bedeckt 10 2,4 vorm. Nied.
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarritz 756,0 O SO heiter 18 — - meist bewölkt
Nizza 763,4 — Heller 16 meist bewölkt

W e t t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fnrDonnerstag den 25. September; 
aufheiternd, nachts recht kühl, tags wärmer.

Meichselverkkhr bei Thor«.
Die sich jetzt in der preußischen Weichsel verlaufende Hoch­

wasserwelle hat den Schiffsverkehr der letzten Woche recht 
wesentlich beeinträchtigt. Vom 16. bis 23. September passier­
ten die Weichsel bei Thorn stromauf 11 Dampfer und 13 Kähne 
und stromab 4 Dampfer und 14 Kähne. Von diesen 42 Fahr- 
zeugen waren 7 leer und 7 Schleppdampfer. Aus Rußland 
eingeführt wurden 9382 Ztr. Kleie in 4 und 18S20 Ztr. Gerste 
in 5 Kahnladungen, letztere für Dcmzig, erstere für Thorn be­
stimmt. Damit sind an frischer Gerste anf dem Weichselwasser­
wege bereits 79 71L Ztr. eingegangen und die Einfuhr an 
Kleie beläuft sich in der diesjährigen Schiffahrtsperiode auf 
175 354 Ztr. I n  Thorn verfrachtet wurden ein Dampfer und 
2 Kähne mit 8095 Ztr. Mehl nach Dcmzig und ein Dampfer 
mit Heiner Güterladung nach Königsberg. Stromauf kamen 
in Thorn 2 Dampfer aus Dcmzig mit 1020 Ztr. Gütern an. 
Im  Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 12 Kähne 
von Dcmzig nach Warschau mit 29300 Ztr. Quebrachoholz, 
8816 Ztr. Petroleum, 14 090 Ztr. Gütern und 1040 Ztr. S t  
und ein Kahn von Danzig nach Plozk mit 2000 Ztr. Tho- 
masmehl.

L -S d b r s 's n Z
M it Beginn der kühleren Jahreszeit möchten wir nicht 

verfehlen, die verehrten Leser und Leserinnen wiederum 
darauf aufmerksam zu machen, daß es an der Zeit ist, 
wie alljährlich auch in diesem Jahre mit einer

LsderLksn-Xur
zu beginnen.

D ie vorzüglichen Eigenschaften dieses besten und 
natürlichsten Haus- und Heilmittels sind bekannt. Wer 
Kinder und eine Familie hat, sollte diesen die Wohltaten 
einer Kur während der Wintermonate zugute kommen 
lassen, S e it mehr denn 200 bis 300 Jahren wurde von 
den Ärzten Lebertran als ein ausgezeichnetes Heilmittel 
gegen Drüsenkrankheiten, Skrofeln, rheumatische Leiden, 
Schwächeznstände, Blutarmnt, Husten, Schwindsucht rc. 
eingeführt, und bis auf den heutigen Tag hat derselbe 
seinen guten Namen und Ruf in der Heilkunde bewährt; 
er fehlt als Haus- und Heilmittel fast in keiner Familie, 
sobald die kühlere Jahreszeit beginnt.

Wir möchten nun ganz besonders auf einen Lebertran 
hinweisen, der unter strenger Bewahrung seiner natürlichen 
Eigenschaften, die die Natur ihm verliehen, aber mit 
allen Vorzügen der modernen Technik und Verbesserungen 
versehen, durch die Firm a Apotheker W ilh. Lahusen 
in Bremen seit 25 Jahren in den Handel gebracht wird. 
Dieser ist als ein vervollkommneter und vervollständigter 
Lebertran zu bezeichnen, dem znr Erhöhung der Wirksam­
keit bei einer größeren Anzahl von Krankheiten das euer- 
gisch auss Blut wirkende Jod-Eisen chemisch hinzugefügt 
ist. Ebenso ist auf eine Verbesserung des Geschmackes 
bis zur äußersten Vervollkommnung hingewirkt. Dieser 
Lebertran ist allmählich ein lieber Bekannter in jeder 
Fam ilie geworden. E s  ist der weit und breit bekannte 
L a h u s e u s  I  o d - E  i s e n - L e b e r t r  a n mit Schutz- 
namen „ I o d e l l  a". Viele ärztliche Atteste bezeugen 
diesem Lebertran, daß er in jeder Hinsicht vollkommen ist 
und warm empfohlen werden kann. Er findet besonders 
bei Drüsen, Skrofeln, Engl. Krankheit, B lutarm ut/ 
Schwindsucht, Gicht, Rheuma Anwendung.

Die Firma ist gern bereit, auf Wunsch alles nähere 
darüber mitzuteilen. „Jodella" ist in allen Apotheken zu 
haben.

Welch gewaltige Fortschritte die Kultur im letzten 
Jahrhundert gemacht hat, zeigt am deutlichsten die Entwicke­
lung des häuslichen Badewesens. Während beispielsweise 
im ganzen Schlosse zu Versailles zurzeit der Madame 
Pompadonr nur eine einzige Badewanne stand, die sogar 
später noch entfernt und als Gartenbassin benutzt wurde, 
und während beispielsweise noch Goethe sich als Feind 
deS Badens bekannte, haben wir heute schon in jeder 
modernen Mittelstandswohnung eigene Badeeinrichtung 
und befinden uns bereits aus dem Wege, selbst jeder kleinen 
Arbeiterwohmmg ein eigenes Bad zu geben. Und nicht 
vergessen darf man im Zusammenhang damit die wunder­
bare Entwickelung der Selfenindnstrie. Wer die Wonne 
und die Wirkung kennt, die ein Wannenbad mit Gebrauch 
der bekannten Steckenpferd-Seife von Bergmann L Co., 
Radebeul, auf den Körper ausübt, der wird sich in unserem 
Zeitalter glücklich preisen und gestehen, daß es zur Er- . 
zielung einer frischen, zarten, weißen Haut keine bessere 
Lilienmilchseife gibt, als die Marke Steckenpferd.

A A  Kgl. parier. sr»»lrm»S. kssV

tLsrs slok» rnisöks krodsr, Kamms», 
«karre Seidenstoffe Meter Mk. L.I0 bi» SH6 
Gemusterte Seidenst Meter Mk. 1.80 bis 1 5 .-  
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
vsutsvMknas grösst. 8pvr.-8olrlongsrokrn

> S skäS nkauL  M ie lis IsL O L
iLLLLVl LV?. 19. t.slps1evr Strasso 48-44 
^  «svriL».8«!asnsrstt-Haderst In XfStsIir



I r r  der Zwangsversteigemugssache j 
von Mocker, B la tt 50, w ird  der 
Term in vorrr 4. Oktober auf den

ZI. ZlLober 1313,
vo rm ittag s  10 U hr,

verlegt.
T h o rn  den 20. Septem ber 1913.
königliches Amtsgericht.

M s V k l l M M . ,
nachmittags 4 U hr, 

w !rd  im  G utsbureau hierselbst die 
Fischereinutzung des h ier vorhande­
nen, etw a 3,60 d a  großen Sees au f 
die Z e it von sofort b is Ende J u n i 
1916 öffentlich meistbietend verpachtet. 
N äheres im  Term ine .

W i t t k o w o  b. Culmsee
den 24. Septem ber 1913.

Dir stallt!. Gntsvmvaltnng.

Wut ab
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpserd-
Larbol-Teerschwefel-Seife

v o n 8 « L ^ „ ,rL n iK  L  Or»., Nadebeul, 
welche die beste Seife gegen Hautun- 
remigkeiterr u. Hantausschläge. wie 
Mitesser, Picke!, Pusteln, Kinnen, 
Hautrote, Mütchen ist.

ä Stück 50 Pf. zu haben bei:
4. IN. IVsackselr Nsekk., ?sul Velrsr, 

Lnkvr-Lrogerie, LSoU Lsvtr; 
LSoU Nsjsr;

in Briesen: Apotheker v a v iü ; 
in SchSrisee: Vtto MvNnvr und 

____________ L. R rügvr.___________

Hotel-Pensionat Thorn,
Gerechtestrahe 8—10, 

empfiehlt
elegante Zimmer auf Tag und Wochen 

zu soliden Preisen.
Borziigl. Küche.

Elektr. Licht u. Bad im Hause. Nachtglocke.

K i W l .  iiittlilZkilttt' M im
sucht Beschäftigung für den Vormittag.

Gest. Angebote unter Nr. 7 8 ?  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

Eine in der Wochen- und 
chirurgischen Pflege ausgebildete 
Schwester sucht zum 1. Januar 
1914, evtl. später

Stellung
in einer Privatklinik. Staatliche 
Anerkennung.

Gefl. Angeb. bitte zu senden an
Krall L L ik v  M s ttL ,

_____ poügorz, Mittelstr. 82.

Tijchlergeseke
findet dauernde Beschäftigung bei

4L. K e lr rü S e i? ,  Tischlermeister, 
____________Coppernikusstr. 41.______

1 Llliisburschtil' Die Lehrliilze
stellt sof. ein Sedrällvr, Tischlerrnstr., 
______________ Coppernikusstr. 41.

Für unsere Großdestittation suchen w ir

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

____  Thorn.

für Formerei stellt unter günstigen Be­
dingungen ein

L. vrevttL, 8. „i. b. tz.

MlllerlehrliWe
nlit guter Schulbildung stellt em 

Malermeister.

Tapezierer-
Lehrlinge

stellt von sofort ein

k. rrautmanv.

MkStkl
stellt ein

Aiirksabr» Thorn.

für sofort gesucht.

Stärkefabrik Thorn.
Ein verheirateter, nüchterner, zuver­

lässiger

Kutscher
wird gesucht.

Lnrl Lieemami, Thorn,
____ Baumaterialien- u. Holzhandlung.

MAr M l
bei hoher» Lohn, welcher seine Befähi­
gung, junge Pferde zureiten zu können, 
nachweisen muß.

Lattersall Grau-enz.

Las Tagesgespräch vs» Thm 
bildet einzig aal allein:

Schauspiel in 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman
von Edward Bulwer.

Jenttal-Theater sslWnbiz veues Prsgramm,!!. g.

Des SGcksM Stimme.
Ein Jntriguenstück großen Stils, außerdem

V ^ "  8  LS G LS G  V u j S t s .  E M W
V f L .  D ie  letzten Tage von k 'O N L V b j !  werden des 

großen Zuspruchs wegen

bis Ssniitag Heil 28. Sestteiüber anfgkffihrt.
D ie V o rfü h ru nge n  begrünen

L W M L . « ' >.8 W  M M .
D a  der A nd rang  zu der A bend-V orste llung  sehr stark ist, 

weisen w ir  das geehrte P u b liku m  auf die w eniger gut besuchte« 
N a c h m i t t a g s  st u n d e n  hin.

D i e  D i r e k t , » » .

K

K

K

eröllnungs ttstanreige r
Gerechtestraße 3

eröffnet der Direktor D r iA S n  solange Inhaber des
Konkordiatheaters Bromberg,

...—------  im Parterre: — — ----- — ----- -
er» mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtetes

va§6 u. ksslaunsnl
„Lsplsnsrils"

--------------------—-  und in der 1. Etage: -— —  - - -

kill M M  ntkl Sem M « ,W!I".
Vornehmste Anfmachiing!
: Allererste Kunstkräfte! :

Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben.

H 'L

M M

ll. Mische Prmi!Ml-W-». GmleiiSM- 
AriWiW in Bromberz

27. September bis 8. Oktober.
Abteilungen: Gemüse und Obst — Konserven — Gärtnerei — Binderei — 
Gewerbe — Landwirtschaft — Vieuenwirtschaft — Kaninchen — Pilze. 
Für Gemüse, Obst und Konserven wird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 

20. September 19 l 3. ___  _____

kann sich melden.
8. üusrorMki, Brückenflr, 15.

M N W
sucht A e ik Z o lre ,  Gerberstr. 25.

jeder Branche erhalten Stellung von so- 
fort oder 1. Oktober Hoterhausdiener, 
Kutscher, Hausdiener für Geschäft und 
Privat, Kochmamsell, Kochfrauen und 
Lehrfräulein für die Erlernung der feinen 

Küche jederzeit gesucht.
Stsnislslls l^ewanäo^vsk!

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18, 

Fernspr. 52, — Fernspr. 52.
S u c h e  zum 1. oder 15. Oktober, auch 

durch Vermittelung,
Köchin.

die Hausarbeit übernimmt.
Frau Oberlt. Thorn,

Kloßmannstr. 50. 1.
W ir suchen für unsere Kurzwaren- 

Abteilung per sofort mehrere tüchtige

W l M l M S  k m j f  A tik tz l« ! L  l« .

Euch
bei hohe
andere ( ____  W ß
gewerbsmäßige S le llenverm itlle rin , 
Thorn, Heiligegeiststr. 10.

E zu jeder Zeit^Kächin, Stuben> 

mi
andere Städte. Witwe ^ v k ls  k s v l ik .

Mädchen u. Mädchen für alles 
em Gehalt für Thorn, Güter und

§ k c h e  EmpfehleStubenmädchen.Mäd- 
chen für alles u. Kindermädchen, die auch 
nähen können. » « I s i s ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler. 
Thorn» Bäckerstraße 23, 1.

Schulfreies

gesucht. Ciisabethstrake 1, 2.

Neue WIMMN l i t t » .  
MMe KoiidliMeii M  

WeitzSeii
nimmt von Oktober wieder an

l A s n g s i - s l «
___ ________ Baderstr. 28, 3._________

Lehrmädchen
für die feinere Küche sucht

Offizier-Kasino 61. H a e s lS r ,  
Seglerstraße 8.

sucht zum 1. Oktober
Fr. llSttsbrLvl,, Schloß Birglau.

Aiiflvurtkslllil sber MiiSsijri!
gesucht Schnlstr. 38. 2. Sciteneing, pt.

/ r u k w s r l e r ! n
für einige Stunden vor- n. nachmittags 
gesucht MeUienstr. 89, pt., l.

D U

Lolimisäsöissriio

ill ssrossor 
oMriort dillissst

I'SIlIIgllif
130, ^.It8täät.LlsrIct21.

Iu

Brauner Wallach,
1,70 groß, 7' 2 Jahre, für mittlere Gew., 
flotte Gänge, truppenfromm u. scheufrei, 
zu verkaufen. Oberlt. RvM sr, Thorn, 

Kerstenstr. 24.

und auch

NkiMkki-8MW
im großem Kirchdorfe, I20tt Einwohner, 
ohne Konkurrenz, 4 Lehrer, Post- und 
Bahnstation ist von sofort zu verkaufen.

I . .  k u l k o v s k i ,  8 iß j i i« k tv .
K re is Lb'b-rrr W pr.

habe gesundes

ä 2,25 Mk. pro Zentner, 
sowie

abzugeben

Asdäs, Leibitsch.
Bestes Wieseuheu,

1. u. 2. Schnitt, ohne Regen eingebracht, 
sowie Roggenspreu von ca. 100 Morg. 
bat abzugeben. M ilb s lm  Lovs ls lr^ , 
Graudenzerstr !25, Fernsprecher 235.

Regale, Tomvank, Beleucht, 
für Schaufenster sowie Büste»
billig zu haben

Konsektionsladerr Breilestr. 32.

» W !

W L Ä l X1 V

- M »

!§Z!»Äl>l!li NMiIiii - KMimi-ÜtieütlL
D em  an äi686r Lon ivu rre n ^ka ln -t d e te iliA to n

---------------------- -------------  S /1 S  D §  .................................... —
(normaler Serlen^a^en 6er rMmILedst bekannten 
kleinen ?6r80N6Nvva§6n-^p6) in Llasse I I

unter 22 internationalen Lonknrrenten Anerkannt.

I 3 ^  in öieser auLseroräentlieli LcrdwjeriAeu, über » H« 8 M  
L.TA 1200kmäurek8elmeea.Lis iübrenäen IVettkalirt.

»  A l e u e  ^ u t o m o d i l - ( s 6 8 e 1 l 8 < ; k a k t ,  ( l .

8  IntereL86nten ^virä äieser V^aseu k o s t e n l o s  vorKeknkrt ^
K  L e i

4 3 6 .

DOSGSS O OOEGGGGSG GGGG OHDGG G VG G SSVG SG G G TTG »

M e n n  Sie von hartnäckigen

juckende» Hautausjchlägcu
sind. jodaß der H aniie '^,, 

Dose L0 Pf. und
rasche Hilfe." A e r z ! > K « L ^  
Dose ÜO Pf. und 1 M. ( ' A ,  N- . 
bei Drogerie ^
straße 9, LL. 
drogerie, .L. N .
Altstädt. Markt.

G i l t
S S S S S S N S Ä T 0

^  Mein früheres Geschah" . ^

! ZW-lL'.!
G nebst Wohnräumen lst ' A
d  vermieten. ^

r  k r i s ä r i c k  S
Z  Breitestraße 3°. . .« Z

Die von Herrn Oberst

Schulstraße 15, parterre. >>- 
halber sofort anderweitig ,

« m .  K  I . S
7 Zimmer und Zubehm, ^  ,
kleiner Garten zu

g r a u  K .
Fischerst^ . ^ -Flscherstr ^ ^ .

« M . M
5 Zimmer nebst Zubehör, 
sofort zu vermieten.u vernueien. __

v e c h t z u n g E l b e ^
2 Stuben, Kabinett.
Gas, sofort zu verm.

Zu v e rm ie te n :

2 WshmMN^
2 Zimmer mit heiler ,.
in nenerbautem

z r e u n v t iu j r  t
2 Ziinmer. Küche, Balkon,
1. 10. zu verm. H a N ^ L t .

Bäckerstr.
2 Zimmer. Eutrce. Küche
Zubehör, vom 1. >0. zu„  . — -----Preis 360 Mark.

Wohnungen, ^„»i^

M « ° > > - r ü s I K Ä
rmieteuzu vermiete»_______

Möb!. Zim . v. 1.10.3

« ! «

Küche und Zuoeyor, 
oder später zu verm.

H o c h h ° r r s Ä . W W . ?
vermieten. Dazu massive . zt,

L .
S-ZimmemohA?-'^

mit reich,. Z u b "

Möbl. O sfiz ie rw A ^
vermieten von sosvrt^^ ^ ^ ^
L in e  W o h n u n g .  0

Enlree. 5 Zimmer. A ^5^
Küche und Zubehör,

parterre, mit reich'.
,u vermieten

! tzsslSShSIlüg !»it
v. 1. io. 13 zu v e r m ^ L ^

W M U K . . F

» L L S M s t » .vermieten NeusläDtttchev

S S M
von 6 großen Zimmern, Da'l fe " F  
stube und Burschengelah, ' j ^
einrichtung u. sümtl, Zubeho 
Pferdestoit für 2 
vermieten_______

»l,s«,s. >«di.
zu vermieten ^zu vermieten ^

möbliert auch umnob-'c«, > p  ̂
Burschenstube, auf
stall, vom 1. 10. 13

mit darunter bepndiichem h^^ftb  . ̂

2 Zimmer, Küche mit 0
eme kleine W ohnung ^  ä.

L s M
Tals«-' ^

zu vermieten

M

_________
N t.  Balkon^M^hn-

1. oder 15. 10 Z. v.
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

k

Der Weltrekord.
^ohannisthal ist in Aufregung und 

âsikm- " vielen „Kleinholz-Reliquen im 
H öum Fliegecheim sitzen Leute mit 
^vpsen: es ist denkbar, daß die deutschen 

^eits/* - Weltrekords für den größten 
Äle/??? ^unevhalb 24 Stunden sind. I n  der 

h^ben bisher nur Franzosen und 
«W um die Höchstleistungen gerungen; 

" " " ^ er  aus der französischen Schweiz, 
v>ar unter den Bewerbern, und ein 

'hm, Bider, hält den Rekord 
.vber die Berner Hochalpen. Den 

Verb blieb lange Zeit. nur der Wettbe- 
^  größte Belastung. M it 5 oder 6 

bleib- ^  Eine Zeitlang i n . d e r  Luft zu 
E  bekamen sie bester fertig, als die 

seit l̂ber auch dieser Ruhm ist dahin,
detsr-b Riesenflugzeug des Polen Sikorsky in 

stundenlang Z Flugzeugführer und 
Ait der bequsnren Kabine 7 Passagiers

nch fuhr-l "
lind

Men kann.
TjtzTs^.En sollen wir wirklich im Wettflug 

i, ^  ^>ch ist es nicht vollkommen sicher, 
st»bs ^  AZorstand des polnischen Automobil- 
TtvM t s c h a u ,  der die Flugstrecke Viktor 

Fachmessen läßt. glaubt, daß die bis- 
Eilin, ^Eunden-Höchstleistung des Franzosen 
ksit 1b86 Kilometer, um eine Kleinig- 

.^rvstrm sei. Sein  Manager Emile 
>vilN !'^ert. Der Weltrekord, das wäre 

^n „Herausreiher" für die Jeannin- 
^r.be! Wie alle kleineren Unterneh- 

auch die Jeannins darüber zu 
baß sie in der Zuweisung von 

biijtt»,^ """ der Heeresverwaltung stief- 
b?r D ^  behandelt wurde, vielleicht auch von 
'ek^ onilfluM ende. Zst Über der Welt- 
iailt Viktor StoeWer überboten, dann
ÔOyysi """ins Stahltaube der Preis von 

> r ^  iu, der von der Nationalflug- 
^»on x ""^gelobt ist. Der Flieger erhält 
ist, ^  I'vweit man in Johannisthal orientiert 
ĉh Thef 30000 Mark, kann also

's  ̂ >einem Geschick zufrieden sein. Er hat 
^len ^ i i lg  verdient. Der FUlg von M ül- 

Elsaß bis tief nach Polen hinein, 
°>n Sr> Kilometer über Warschau hinaus, war 

^urstück. Guilleaux ist bei starkem 
Silagen, und.zwar von Biarritz nach 

eine tüchtige Leistung. Viktor 
"Aster, '.st "ber in Polen durch stark« Ee- 

d a - d i e  so kräftig wirkten, daß nicht 
^"R eug wie ein Ball hin und her ge- 

'stshe' ""ch der Kompaß durch elek-
«̂rbe ^"'vlvkung außer Funktion gesetzt 

Archx  ̂ ^loeffler ist infolgedessen zweimal im 
^H^en, was die Feststellung der tat- 

strht "'chstvgenen Strecke fetzt so schwierig 
^"ppe geraden Linien von Etappe zu 
E" Nirii^ ? ^  E r  annähernd 1300 Meter, die 
t z ^ v e le g t  hat, in Wirklichkeit aber soll er,

2m Wandel der Seiten.
Roman von Fritz G a n t z e r .

. ------------  (Nachdruck verboten.)

^er (l7. Fortsetzung.)
?"vralmvjl)r faltete den Bogen m 

" " ' » l - n " Atemzüge der Befriedigung zi 
. ^  steckte ihn in die Tasche.

so ^  "schts zwischen den Zeilen, ol 
k Wischen ihnen zu lesen war. Da
« le a u - m e h r  hinausbekomme 
- selbsti^ ^  Beschaulichkeit und Stille, schrie 
> Ex m kinderlicher Liebe und Sehnsuch 
b ^wid->r "icht, daß dahinter der Schmei
^gen unverstandener Liebe vei

„ur ^5? diese Sehnsucht nach der He 
^ Schrei eines wunden Herzens b<

die letzte kurze Wegstrecke na, 
!a gew n^E ^te, dachte er zufrieden: „Hak 

v"? Dkallwi^ -5^ !"ei.ne Ellen nicht umson 
r-^chtiq ^ ,'st̂  Freilich, neulich, das wo 

Z ., V"t sich aber natürlich noch zu 
>b!.̂ "d Und wenn er schließli,

kühl lä^-s^^ gefleht hat, wird si
^ a n d t  r?^^d und achselzuckend den Rücke 

Eewiß so ist's! Ja, ja, mei 
-vn^d Berg — er machte in E>

^"""  dicken Strich unter das Wörtche 
-mrt deinem „von" ködert man kein 

.. ^ H°. ha. ha!«
Generalmajor, wenn d 

d e n ^ s s t ^  Brigitte gehabt hättef 
!°»"stait°„ "lall kam. eine Schlittenfahrt z 

tzz^ l i s t ! ^  h'^beizuführen, was di

ik>-7 ^U?r als der Generalmajor, de
" bie -> 'sth pfeifend, mit vergnügtem Lc 

Freitreppe empor stieg, fuhr Berg

nach Ansicht der Warschauer Herren, etwa 1398 
gemacht, also Guilleaux um 12 Kilometer ge­
schlagen haben. Daß ihm der Rekord in der 
Don der Nationalslugspemde festgesetzten Zeit 
bis zum 31. Oktober, wieder entrissen wild, ist 
nicht anzunehmen. Die Tage werden jetzt rei­
ßend kürzer, und die „24" Stunden reduzieren 
sich in Wirklichkeit auf 13, die man ausnutzen 
kann, es sei denn, daß man durch einen Flug 
bei Dunkelheit Kopf und Kragen riskiert. I n  
Döberitz werden Nachtflüge von den Offiziers- 
flisgern fortgesetzt unternommen, ebenso tn 
Metz, aber das sind sorgsam vorbereitete Un­
ternehmungen mit beleuchtetem Landungsplatz, 
keine Luftreifen in die ungewisse Weite. Es 
sollte uns aufrichtig freuen, wenn Stö-ffler auch 
von den Franzosen nicht mehr in diesem Jahre 
übertroffen werden sollte, sodaß in das Jahr­
buch der „FSdsvation Internationale Aero» 
nauLique" der deutsche Rekord eingetragen 
werden kann und dort — wirkt.

Und doch: mehr noch als Stöffller hat viel­
leicht Friedrichs der von Berlin über P aris nach 
London und zurück geflogen ist, zum Ruf der 
deutschen Fliegerei beigetragen, obwohl dies 
kein Rekord ist und die Franzosen — so jetzt 
Garros mit seinem Fluge über das ganze M it­
telmeer — ganz andere Leistungen hinter sich 
haben. Aber Frankreich ist nun einmal die 
Zentrale der Fliegerei auch für freute Käufer, 
und was in Deutschland geflogen wird, und 
wenn es 2000 Kilometer an einem Tage wären, 
das kommt „außerhalb" den Leuten nicht zum 
Bewußtsein. Wenn aber ein deutscher Flieger 
den Eiffelturm umkreist und den Kanal über­
fliegt, ja, das läßt sich nicht verschweigen, und 
da merken die Franzosen und ihre fremden 
Gäste, daß auch wir Außenseiter — im Kommen 
sind. Das hat nicht nur wirtschaftliche Folgen 
für die Flugzeugindustrie, sondern auch poli­
tische Ergebnisse: sind die Rekorde weg, so sinkt 
den Franzosen die Kriegsbsgeisterung mit ihrer 
fünften Waffe. —n.

36. branöenburgischer 518-tetag.
S p a n d a u ,  23. September.

An den fortgesetzten Verhandlungen des bran- 
denburgischen Städtetages stand auch die wichtige 
Frage des neuen Wohnungsgesetzentwurfes zur Be­
ratung. — Der Referent, Magistratsassessor Dr. 
A l L e r s - Brandenburg a. H. faßte seine For­
derungen in folgenden Leitsätzen zusammen: „1) Der 
den ganzen Wohnungsentwurf beherrschende Grund­
satz. die Entscheidung wichtiger Maßnahmen der 
Ortspolizei und den staatlichen Aufsichtsbehörden zu 
übertragen, stellt eine schwere und für die Kom­
mune unannehmbare Beschränkung der durch dre 
Städteordnung verbürgten Freiheit der Selbstver­
waltung dar. Jeder Entwurf eines Wobnungs- 
gesetzes kann zur Annahme nur dann empfohlen wer­
den. wenn den Kommunen die Bau- und Wohnungs­
polizei a ls eine rein gemeindliche Einrichtung in 
vollem Umfange anvertraut wird. — 2) Zur wirk­
samen Förderung einer gesunden Boden- und Be- 
Lcmungspolitik der Gemeinden ist eine schleunige 
und gründliche Reform des Fluchtliniengesetzes un-

Schlitten bei der Hellersdorfschen. Villa vor, 
um Ellen abzuholen.

Und als er am Abend mit einem zufriede­
nen Gesicht vor dem wärmenden Kamin saß und 
mächtige Wolken aus seiner Pfeife blasend, die 
Stunden zählte, die noch vergehen m u ß t e n ,  b.s 
Ellen zurückkehrte, schlang Berg seinen Arm um 
die Geliebte und flüsterte ihr ins Ohr: ,Zch 
habe dich so lied, Ellen."

Und die Tochter — eine Mallwitz, eine 
Mallwitz, Herr Hans Rochus von Mallwitz! —- 
wandte sich nicht kühl lächelnd und achselzuckend 
ab. sondern erwiderte mit leiser Stimme: „Und 
auch ich hab' dich lieb, Eberhard, tausendmal 
innig lieb!" —

Du hast deine Rechnung gemacht, Herr Ge­
neralmajor, ohne an das Herz zu denken. Und 
das fragt nicht nach Ahnenreihe und Stamm- 
baum.

» *»
„Heute kommt sie!"
M it diesem Gedanken stand der General­

major am Morgen des 15. Dezember auf.
Vei aller scheinbaren Härte hing er doch 

mit inniger Liebe an seiner Tochter. Er hatte 
die lange Zeit ihrer.Abwesenheit recht fühlbar 
empfunden.

Nun würden die langen einsamen Abende 
endlich zuende sein. Und sie wollte ja nie 
wieder fort, wollte immer bei ihm bleiben. 
Gott sei Dank, daß alles so glücklich abgelaufen 
war!

M it vergnügtem, erwartungsvollem Lä­
cheln schritt er nach dem Frühstück in dem be­
haglich erwärmten Speisezimmer auf und ab. 
rieb sich zufrieden die Hände und blieb ab und 
zu an einem der Fenster stehen, die nach dem 
verschneiten Park hinausblickten. und sah den

erläßlich. D ie Neuordnung dieses Rechtsgebietes 
wird zweckmäßig mit den allgemeinen Bauordnungs- 
vorfchriften verbunden und unabhängig von einem 
Wohnungsgesetz in einem besonderen Baugesetz nach 
dem Vorbilde anderer Staaten einheitlich geregelt.
— 3) Sow eit der Wohnungsgefetzentwurf Neue­
rungen auf dem Gebiete des Fluchtliniengesetzes ent­
hält, sind diese nur bedingt a ls  brauchbar gutzu­
heißen. — A ls Änderungen der Entwurfsbestim- 
mungen in Artikel 1 werden die Vorschläge, wie sie 
in der Denkschrift des preußischen Städtetages vom 
April d. J s . niedergelegt sind. empfohlen, da sie 
die gegebene Folge der Wahrung des freien Selbst­
verwaltungsrechtes der Gemeinden darstellen. -  
Zur Gesundung der Wohnungsverhältnisse der 
minderbemittelten Volkskreise wird entgegen der 
Entwurfsbegründung nicht nur auf geringe, sondern 
vielmehr in erster Linie auf große Blocktiesen be­
dacht zu nehrnen sein. Zur Erhaltung einer ge­
nügenden Ächt- und Luftzufuhr, besonders Lei 
Wohnstraßen unweit des eigentlichen Stadtkerns, 
ist den Gemeinden das Recht zuzuerkennen, bei neu 
anzulegenden Straßen rückwärtige Baufluchtlinien 
festzustellen. — Im  Interesse der Gemeinden ist zur 
Sicherung eines schwebenden Planfeststellungsver­
fahrens die Einführung einer zeitlich beschränkten 
Bausperre zu verlangen. — 4) Die allgemeine E in­
führung des Umlegungsgesetzes (I.6X ^ äiokvs) wird 
willkommen geheißen. S ie geschieht jedoch zweck­
mäßig außerhalb des Wohnungsgesetzes. Dabei rst 
eine Abänderung des Gesetzes unter Berücksichtigung 
der gegen es bisher erhobenen Bedenkens dringend 
erwünscht. — 5) Die Vorschriften in Artikel 2 sind 
dahin zu ändern: die Bestimmungen unter a und d 
erhalten den Charakter a ls Mußvorschriften,' die 
den Gemeinden unter o zugestandene Ermächtigung 
ist auch auf Geschäftshäuser auszudehnen. — Die 
einleitenden Worte in Paragraph „sofern die bau­
liche Entwicklung es erfordert", sind im Interesse 
einer nachdrücklichen Förderung des Kleinhaus- 
Laues zu streichen. — 6) Der Erlaß von W ohnungs­
ordnungen ist schon für Gemeinden und Gutsbezitke 
mit mindestens 5000 Einwohnern vorzuschreiben. — 
7) Die Aussicht und Fürsorge über das Wohnungs­
wesen ist nicht dem Gemeindevorstande, sondern den 
Gemeinden zu übertragen. Bei der Ausgestaltung 
der Wohnungspflege ist auf eine möglichst umfang­
reiche Heranziehung ehrenamtlich tätiger Bürger 
und die grundsätzliche Mitwirkung von Frauen B e­
dacht zu nehmen. — 8) Die beträchtlichen finan­
ziellen Opfer, welche die Durchführung des Gesetzes 
den Gemeinden und Gutsbezirken auferlegt, zwingen 
zur Bereitstellung staatlicher Veihrlfsmittel oder 
aber zur Eröffnung neuer Einnahmequellen für die 
Gemeinden." ZN der Diskussion machte sich gegen 
einen T eil der Leitsätze verschiedentlich Widerspruch 
geltend. — Bürgermeister G lü c k s  m a n n - G u b e n  
wandte sich dagegen, daß die Frage der Bauflucht­
linien mit dem Gesetz verbunden werde. Diese Ver­
bindung werde eine Verschiebung der ganzen Frage 
ack ealsnäas bedeuten. — Bürgermeister
H o p f-Eberswalde wünschte Übergangsbestimmun­
gen, daß die Vorschriften des neuen Gesetzes nicht auf 
die alten Häuser angewandt würden. — Ober­
bürgermeister W e r n e r - C o t t b u s  sprach sich allge­
mein dagegen aus. daß man hier die schwierige 
Materie in  einer halben Stunde erledigen wolle.
— Nach weiterer Besprechung wurde beschlossen, die 
ganze Hrage dem Vorstände zur weiteren Erledi­
gung zu überweisen. Der Vorstand wurde beauf­
tragt, unter Heranziehung von Rechts- und Sach­
kundigen die Angelegenheit zu bearbeiten und wenn 
nötig, einen außerordentlichen Städtetag einzu­
berufen, der zur Sache einen Beschluß fallen soll. 
Landesassessor Dr. G o e z e - B e r l i n  sprach über die 
.Ziele und Einrichtungen der Provinzial-LeLens- 

Versichermrgs-AnstalL Brandenburg". Er betonte, 
daß die Landesversicherung neben hervorragend 
praktischen Zwecken soziale Ziele verfolge, insofern

eünzelnen Flocken zu, die durch die Luft 
tanzten. . .

Zn der zchnten Stunde schritt er über den 
Wirtschaftshof und ging nach den Ställen.

Christian putzte in der Geschirrkammer a.n 
einer Halfterkette herum.

„Du nimmst natürlich den Schlitten 
Christian!" 'rief er in die offenstehende Tür 
hinein. „Vergiß nicht, dir von Mamsell ein 
paar Decken mitgeben zu lassen.

Dann lieh er sich sein Reitpferd aufzäumen 
mtd ritt davon.

Eine halbe Stunde später klingelte auch 
schon der Schlitten über den Hof.

Als der Generalmajor von seinem Spazier­
ritte zurückkehrte, fand er Johann damit beschäf­
tigt, über dem Eingang zum Schloß eine Gir­
lande aus Tannengrün zu befestigen: den
Willkommensgrutz des Dienstpersonals an die 
junge Herrin.

Verwundert blieb der General auf der letz­
ten Treppenstufe stehen und sah erstaunt auf 
Johann, der eben den letzten Nagel einschlug.

„Ist Hochzeit im Haus. daß du das Ding da 
aufbaumelst, Johann?" fragte er.

„Das nicht. Herr General, aber die gnädige 
Komteß sollen eine kleine Freude haben."

„Und da habt ihr Gesindsl meine Tannen 
geplündert, ohne mich zu fragen? Euch soll ja 
gleich ein Donnerwetter in dieKnochen fahren!"

Johann machte ein betretenes Gesicht und 
sägte: „Wir dachten, es würde nichts schaden, 
wenn wir ein paar Zweige abschnitten, und die 
gnädige Komteß sollten sich freuen. Wir sind ja 
alle so froh, daß wir sie nun bald wieder hier 
haben werden."

„Ja, seid ihr das? Dann gehts euch wie 
mir. Nagele zu!"

sie eine ausreichende Zukunstsfürsorge der Einzel­
familie ermöglicht und damit das Volksganze hebt 
und stärkt. Die Erreichung dieser Ziele bedingt eine 
gemeinnützige, auf Erwerb verzichtende Geschäfts­
führung. Die öffentlich-rechtlichen Lebensversiche- 
rungsanstalten werden dank ihrer Stellung diesen 
Erfordernissen am ehesten gerecht werden können. 
Um wirklich gemeinnützig wirken zu können, müssen 
die öffentlich - rechtlichen Lebensversicherunas- 
anstalten von den weitesten Kreisen im Interesse 
des Volksgan^en unterstützt werden. — Die Ver­
sammlung erklärte sich m it diesen Ausführungen 
einverstanden. Über das Thema „Abdeckerei und 
Gemeinden" referierte Gerichtsassessor M e r t e n s -  
Spandau. — Der Redner machte Vorschläge, in 
welcher Weise die Gemeinden die Abdeckereifrage 
losen könnten, die jetzt vielen Kommunalverwal- 
tungen Schwierigkeiten mache. Ein Weg biete sich 
dadurch, daß die Gemeinden dts bestehenden Ab­
deckereien ankauften und deren Betrieb möglichst 
weit hinaus an die Stadtgrenzen verlegten. Redner 
empfahl, um den Forderungen des neuen Vieh- 
seuchengesetzes nachzukommen, mit den Abdeckereien 
entsprechende Verträge abzuschließen und die dafür 
entstehenden Kosten auf die Viehbesitzer zu verlegen«. 
— Ein Beschluß in dieser Frage erfolgte nicht. — 
Die Frage „ZinspoliLik und finanzielle Kriegs­
bereitschaft der Sparkassen" wurde wegen der vor­
gerückten Zeit abgesetzt, ebenso der Bericht der Kom­
mission über die Angelegenheit betreffend den Ver­
kehr der Warenhäuser außerhalb der Handelsnieder­
lassung. — Zum Vorort für das nächste Jahr wurde 
Guben gewählt. Der Vorsitzer schloß darauf dre 
Tagung mit einem Hoch auf den Kaiser.

Deutscher Uanöitortag.
L e i p z i g ,  23. September. 

Unter Teilnahme von Vertretern aller deutschen 
Konditoren-Jnnungen fand heute im Kristallpalast 
eine Protestversammlung der deutschen Konditoren 
gegen die vorgesehene Neuregelung der Sonntags­
ruhe in der Gewerbeordnung statt. — Den Vorsitz 
in der Versammlung führte Obermeister M o s s i g  - 
Leipzig, der die Tagung mit begrüßenden Worten 
eröffnete. — Bürgermeister Dr. E b e r l e - R o s s e n  
begrüßte» die Tagung namens des reichsdeutschen 
Mittelstandsverbandes, wobei er auf die soziale Ge­
setzgebung zu sprechen kam. Er führte aus. daß die 
Maßnahmen, die wir zum Schutze der Arbeiter 
treffen, nicht rubig abgeklärt sind. sondern übereilt. 
Statt das wir soraen. daß dem Arbeiter endgiltig 
und a ls  Mensch geholfen werden kann, und daß der 
Arbeiter von der Abhängigkeit zur Selbständigkeit 
aufsteigen kann, kommen wir durch die E in­
schränkung des Feldes des Mittelstandes dahin ihm 
auch die Möglichkeit zu verkürzen, in den Mittelstand 
hinaufzusteigen. (Sehr richtig!) Nur eine Sozial­
politik, die auch zur Selbständigkeit führt, ist wahre 
Sozialpolitik, w eil nur so dem Arbeiter geholfen 
werden kann, sich in die Selbständigkeit empor­
zuarbeiten. Wir dürfen also unseren Parlamen­
tariern nicht nur vorwerfen, daß sie'; unsere In ter­
essen nicht verstehen, sondern müssen ihnen auch das 
Verständnis für unsere In te  reffen beizubringen 
suchen. Erst wenn wrr einen geschlossenen einigen 
Mittelstand einem geschlossenen einigen Arbeiter- 
stande entgegenstellen können, werden wir der Re­
gierung die Möglichkeit geben, eine dauernde und 
sichere Sozialpolitik zu treiben, damit das Volk ge­
sunden kann. Hierauf begründeten Dr-. W o l f ,  
Syndikus des Verbandes deutscher Konditoren- 
Jnnunaen, und Hofkonditor Meier-Detmold folgende 
Resolution: „Die am 23. September in Leizig ver­
sammelten selbständigen Konditoren. Vertreter aller 
deutschen Konditoren-Jnnungen und Vereine 
nehmen zu der neuen gesetzlichen Regelung der 
Sonntagsruhe folgende Stellung : Der vom Bundes-

Er pfiff wieder den Torgauer und schritt 
ins Schloß. Also überall Freude! Wie er's nur 
fo lange ausgehalten hatte ohne seine Ellen!

I n  spätestens einer Viertelstunde mutzte 
Ellen da sein.

Unruhig ging der General von einem 
Zimmer ins andere. Endlich blieb er in seinem 
Arbeitsgemach am Fenster stehen. Von hier 
aus konnte er den ganzen Hof.und ein Stück der 
Stm ße übersehen. Da, jetzt bog der Schlitten 
in die nach dem Schlosse führende Lindenallee 
ein.

Nach wenigen Minuten zugelte Christian 
die dampMden Pferde vor der Rampe.

Der General schritt die Stufen freudig ibe» 
wegt hinab, um gleich darauf die fröhlich la­
chende Tochter in die Arme zu schließen.

„Willkommen daheim, Ellen!"
„Lieber, lieber Vater, wie freue ich mich. 

.daß ich wieder daheim bin!"
Sie schlang die Arme um den Hals des Va­

ters und küßte ihn herzlich.
Prüfend schaute Mallwitz seinem Kinde ins 

Gesicht. Er sah nur ein frohes Leuchten, das 
über ihr Gesicht flog, und ein schimmerndes 
Elücksgefühl, das aus ihren Augen sprach.

Und wieder, wie beim Lesen ihres letzten 
Briefes, glaubte er, daß dieses tiefe, unver- 
holene Glück ein Erzeugnis der Freude sei, weil 
sie wieder die alte liebe Heimat sah, 
sie am Herzen des Vaters ruhen konnte.

Gewiß, Ellen freute sich, daß sie nach Wochen- 
langer Abwesenheit wieder auf dem geliebten 
Boden der Heimat stand, daß das Vaterhaus, 
traulich und wohlbekannt, seinen Willkom­
mensgruß zu ihr herabwinkte. S ie hätte anders 
ein Mensch sein müssen,, dem Heimat und Vater­
haus gleichgültige Begriffe seien.



geschaffene Gesetzentwurf w ird den wirtschaft- 
uchen Interessen des Konditorgewerbes nicht völlig 
gerecht. Die Ausnahmebestimmung des Para­
graphen 9 des Entwurfes, die inhaltlich dem frühe­
ren Paragraphen 105? G.-O. entspricht, dürfte nach 
den  ̂ bisherigen Erfahrungen die wirtschaftliche 
Existenzsicherheit des Konditorgewerbes nicht ge­
währleisten. Der deutlich erkennbare Zweckgedanke 
des Gesetzes, die Sonntagsoerkaufszeit nach M ög­
lichkeit einzuschränken, begründet bei der allgemeinen 
Fassung des Dargraphen 9 des Entwurfes die Be­
sorgnis. daß die höheren Verwaltungsbehörden, 
ienen Zweckgedanken des Entwurfes folgend, von 
der ihnen zukommenden Befugnis, die Verkaufszeit 
für das Konditorgewerbe zu erweitern, nicht immer 
in. wünschenswerter Weise Gebrauch machen, wer­
den. W ird dem Konditorgewerbe nicht eine möglichst 
lange Verkaufszeit an Sonn- und Feiertagen „ge­
setzlich" gesichert, dann droht taufenden von soliden 
allen Konditoreien die Gefahr großer Verluste, 
Hunderten kleiner und schwacher noch lebenskräftiger 
Existenzen der unvermeidliche Untergang; denn der 
Umsatz des Sonntagsgeschäftes entspracht erfahrungs­
gemäß dem Gesamtumsätze von drei Wochentagen 
und bildet eine wesentliche Einnahme des Kon­
ditors. Bedingt durch die Erweiterung der Sonn­
tagsruhe, werden Famiuenfestlichkeiten auf Sonn- 
und Feiertage verlegt. Zu diesen Festlichkeiten sind 
die Fabrikate des Konditors nicht auszuschalten. 
Diese Lieferungen müssen aber m Wegfall kommen, 
wenn dem Konditor noch weitere Beschränkungen 
im Verkauf oder in d r Anfertigung seiner Erzeug­
nisse, deren Haltbarkeit nur von kurzer Dauer ist, 
auferlegt werden. Die Erhaltung der Konditorei- 
beiriebe durch Gewährung und Sicherung einer 
langen Verkaufszeit trägt auch zur Förderung der 
Volkskraft bei und liegt daher unzweifelhaft im 
Interesse des Staates; denn der Sonntags frei­
stehende Verkauf von Konditoreiwaren bildet ein 
nicht Zu unterschätzendes M itte l im Kampfe gegen 
den übermäßigen, die menschliche Gesundheit unter­
grabenden Alkoholgenutz. Zum Schutze dieser hohen 
Volkswerte ist es -einmal erforderlich, daß die bis­
herige Verkaufs- und Beschäftigungszeit in ihrem 
Umfange, wenn nicht erweitert, so doch wenigstens 
voll und ganz erhalten bleibt, sodann, daß sie 
möglichst aus die Nachmittagsstunden verlegt wird. 
Diese Grundsätze sollen im Gegensatz oder wenigstens 
is der Ausführnngsanweisung durch ausdrückliche 
Vorschrift festgeiegt werden. Zur Sicherung dieser 
Verkaufs- und Beschäftigungsgrenze ist es ferner er­
forderlich, daß die Behörden und Gemeinde­
vertretungen in ihren Bezirken besonderen An* 
trägen, die eine bestimmte Festsetzung derselben 
ebenso wie eine bestimmt^ Verteilung der einzelnen 
Stunden in den Grenzen dieses Gelsetzes begehren, 
stattgeben „wollen", wenn die Anträge von einer 
überwiegenden, etwa Dreiviertelmehrheit der Kon­
ditoren gestellt und von der zuständigen Handwerks­
kammer befürwortet werden; auch diese Forderung 
soll im Gesetz oder wenigstens in  der Ausführungs­
anweisung des Bundesrates entsprechend zum 
Ausdruck * gebracht, werden. — Die Geschäftsstelle 
w ird beauftragt, die zur Durchführung dieser For­
derungen notwendigen Bestimmungen des Gesetzes 
bezw. der Ausführungsbestimmung im W ortlaut ab­
zufassen und dem Reichstag und Bundesrat zur Ver­
tretung und Annahme dringend zu empfehlen." Hof- 
konditor Meier-Detmold wies insbesondere darauf 
hin. daß durch die Aufhebung der einschränkenden 
Bestimmungen bezüglich der Sonntagsruhe der Kon­
ditoren der Alkoholkonsum zurückgehen würde. Es 
folgte eine kurze Diskussion. W i n n e m a n n -  
Düsseldorf betonte, die Sonderstellung des Kon- 
ditorengewerbcs bedinge auch eine Sondergesetz- 
gebung. Es müsse eine den allgemeinen Berhälr- 
nisse.n angepaßte Sonntagsverkaufszeit eingeführt 
werdest. B e r u h  a r d - W ürzburg: Wenn die neuen 
Gesetzbsstimmungen inkrast treten sollen, werden 
w ir in das Proletariat hinabgestoßen. Es gibt Ort4, 
in denen unser Gewerbe die Sonntagszeit zum 
Leben gebraucht. Der Arbeitgeberstand kann heute 
schon nahezu nicht mehr leben vor Aufregung über 
Polizeworschriften. Wegen der Frage der Alkohol- 
bewsgung braucht man sich keine besondere Angst zu 
machen. — Die Resolution wurde sodann an­
genommen.

DeutscherNaturforfcher-un-Ärztetag.
W i e n ,  23. September. 

Die Verhandlung des 85. deutschen Natur­
forscher- und Ärztetages wurden m it einer Reihe 
interessanter Sektionssitzungen fortgesetzt. — Zu der 
Tagung ist eine Kundgebung Ernst Haeckels ein-

Aber dennoch rvar's nicht nur das.
Sie liebte —  und Liebe macht glücklich. Sie 

läßt das Auge froher lsuchten und die Seele 
aufjubeln wie eine Lerche, die am taufrischen 
Frühlingsmorgen aus der Ackerfurche empor­
steigt, in die duftigen, sonnigen Weiten.

Befriedigt von dem. was er gesehen hatte, 
klopfte der General der Tochter auf die Schul­
ter und schritt m it ihr die Stufen der F re i­
treppe hinauf.

„Den halben W ald haben sie m ir geplün­
dert, Ellen," )agte er, auf die Girlande weisend. 
„Sieh nur, wie diebisch sich alle freuen, daß du 
wieder da bist."

Lächelnd schaute die Heimgetehrte auf das 
dunkle Grün der Tannenreiser und sagte: „Es 
ist nett von den Leuten, Väterchen, daß sie mir 
die Freude machen."

Der General nickte zustimmend und fragte, 
ein feines Lächeln auf dem Gesicht, ziemlich un­
vermittelt: „Solche Dinger werden ja wohl 
aufgehängt, wenn Hochzeit ist?"

Auf das W ort Hochzeit legte er einen beson­
deren Nachdruck und sah m it einem schnellen, er­
wartungsvollen Seitenblick auf die Tochter hin­
über.

Aber der sich noch leise regende Verdacht, 
daß Ellen in ihrem Herzen das B ild  eines ge­
wissen Mannes tragen könnte, fand keine neue 
Nahrung, sondern verglomm wie das letzte 
Fünkchen unter der Asche. Denn er sah in  dem 
Gesicht seiner Tochter nichts von Erschrecken 
und Erröten, bemerkte nicht einmal einen un­
sicheren Blick.

Ellen wußte es ja nicht, welche Gedanken 
dem Vater in den letzten Tagen durch die Seele 
gezogen waren. Sie hielt die Frage nur für

gelaufen, die von dem schon so oft festgestellten 
Mangel an Objektivität dieses Forschers ein neues 
Zeugnis gibt. „Wenn w ir", so heißt es. „von allen 
einzelnen glänzenden Ergebnissen der Spezialwissen- 
schaften absehen und zur umfassendsten Übersicht , des 
großen Ganzen emporsteigen, so bleibt wohl als er­
freulichstes Resultat die Überzeugung, daß dre 
Naturforschung allmählich das Gesamtgebiel der 
menschlichen Geistesarbeit erobert hat. daß alle 
wahre „Wissenschaft" im  letzten Grunde Natur Wissen­
schaft ist. Freilich w ird dieser berechtigte Anspruch 
noch heute in  weiten Kreisen als anmaßliche Über- 
Hebung bekämpft; a ls ebenbürtige oder vielmehr 
überlegene, höhere Leistung werden den Naturwissen­
schaften die sogenannten Geisteswissenschaften gegen­
übergestellt. A llein unbefangene Vergleichung und 
kritische Untersuchung — frei von allen hergebrachten 
Glaubenssätzen — überzeugt uns davon, daß alle 
Zweige dieser letzteren in das allumfassende Gebier 
der ersteren einzuordnen sind. Die „Weltgeschichte" 
sowohl wie die Staatongeschichte. die Erdgeschichte 
wie die Naturgeschichte sind Zweige der allgemeinen 
Entwicklungslehre. Die philologischen Wissenschaften, 
vergleichende Sprachforschung und Psychologie sind 
Teile der Physiologie. Die Philosophie, als die 
stolze „Fürstin der Wissenschaften", die alle allge­
meinen Ergebnisse der Sp^zialfächer in dem ge­
meinsamen Brennpunkte ihrer „Weltanschauung" 
sammelt, hat nur noch bleibenden Wert als mo­
nistische Naturphilosophie ( !)  Die althergebrachten 
Grundsätze von Geist und Körper, Energie und 
Materie, Psyche und Physrs, fließen in ihrem ein» 
heitlichen Substanzbegriff zusammen. — Der Wider­
stand. der unserer festbegründeten einheitlichen 
Weltanschauung — dem „naturalistischen M onis­
mus" — noch immer von konservativen und von 
klerikalen Kreisen entgegengesetzt wird. begründe: 
sich besonders auf den althergebrachten V ita lism us, 
auf die dualistische Hypothese, daß eine besondere 
„Lebenskraft" die eigentümlichen Erscheinungen des 
organischen Lebens (unabhängig von den allge­
mein herrschenden physikalischen Gesetzen) hervor­
bringe. — Schon vor 60 Jahren wurde dieser irre­
führende alte V ita lism us gründlich widerlegt (?) ;  
seitdem hat ihm unsere moderne Entwicklungslehre 
vollends den Boden entzogen. Wenn trotzdem eine 
neue Form desselben, t^ r  sogenannte NeoviLalis- 
mus, wieder seine Ansprüche' m it Erfolg geltend 
macht, so erklärt sich dieser Anachronismus einer­
seits durch die mangelhafte biologische Bildung 
seiner Vertreter ( !), andererseits durch die tief- 
gcwurzelt uralte Neigung des grübelnden 
Menschengeistes zum Geheimnisvollen und Okkulten. 
Das g ilt  insbesondere auch von der mystischen Auf­
fassung des Bewußtseins, einer Teilerscheinung im 
Seelenleben des Menschen und der höheren Tiere, 
in  der selbst einige hervorragende Naturforscher eine 
unübersteigbare Grenze des Naturkennens erblicken 
wollten. Die fortgeschrittene vergleichende und ge­
netische Psychologie der Neuzeit hat uns zu der 
Überzeugung geführt, daß auch das höchstentwickelte 
menschliche Bewußtsein keinem übernatürlichen 
„Geiste" seinen Ursprung verdankt, sondern gleich 
allen anderen Seelentätigkeiten eine Arbeitsleistung 
der Neuronen. der Ganglienzellen in  unserer Groß­
hirnrinde, darstellt. — Wenn nun trotzdem die dua­
listische Schulphilosohie von einem besonderen 
„Weltbewußtsein" spricht, so entspringt dieser I r r ­
tum der unberechtigten Übertragung von mensch­
lichen Seelentätigkeiten auf das Gesamtgebiet des 
Universums. Unsere monistische Naturphilosophie 
hat uns überzeugt, daß „ein Geist in  allen Dingen 
lebt" und die einheitliche und allumfassende „G ött- 
natur" keiner menschlichen Personifikation bedarf. 
Obgleich dieses naturgemäße W eltbild schon vor 
mehr als zweiLaüsend Jahren ui". -hervorragend« 
stenDeutern des Altertums klare Gestaltung ge­
wonnen, ist es ^
schritte der Naturerkenntnis — vor allem der mo­
dernen Entwicklungslehre — im letzten halben 
Jahrhundert zu fester empirischer Begründung ge­
langt. — An der Spitze dieser bewunderungs­
würdigen Fortschritte steht die endgiltige Lösung 
des gewaltigen „Mensä)enproblems". die kläre 
wissenschaftliche'Beantwortung der uralten Fragen : 
„Woher? Wohin? Wozu?" Die Abstammungsühre 
hat uns aufgrund ihrer großen drei Urkunden, der 
Paläontologie, der vergleichenden Anatomie und 
Ontogenie, überzeugt, daß der Mensch das höchst 
entwickelte Säugetier ist; er hat sich gleich den 
Wirbeltieren im Laufe vieler Jahrm illionen aus 
einer langen tierischen Ahnenreihe entwickelt. Das 
ist jetzt eine „historische Tatsache" geworden ( !)  Die 
Keimesgeschichte des Menschen hat uns gelehrt, daß 
jeder einzelne Mensch aus einer einzigen einfachen 
Zelle seinen Ursprung nimmt, wie jedes andere

eine bedeutungslose Neckerei und einen harm­
losen Scherz.

„Gewiß, lieber Vater, so schmückt man ein 
Hochzeitshaus," sägte sie und lächelte heiter. 
„Doch wie kommst du zu dieser Frage?"

„ M ir  fiel das nur eben ein. Doch nun 
komm endlich hinein, du wirst tüchtig ausgefro- 
ren sein."

Als sie endlich durch die dämmerige Vorhalle 
schritten, zog durch die Seele des Generals die 
befriedigende Gewißheit: „Sie ist nicht umsonst 
ebne Mallw itz, ich wußte es ja. W ie kam ich 
überhaupt zu der Annahme, daß sie einen simp­
len Herrn von Berg begehren könnte! Lächer­
lich!

Und über die strengen Züge derer von 
Mallwitz, die von den Ölbildern in den breiten 
Eoldrahmen auf die beiden ihres Geschlechts 
herabschauten, schien es wie ein Leuchten der 
Genugtuung zu fliegen, daß das junge Reis sich 
des alten Stammes würdig gezeigt hatte.

Glücklichen Herzens stand Ellen am Abend 
dieses Tages in ihrem Zimmer und schaute sehn­
süchtig in die winterlichen Fernen. W eit über 
Berg und T a l flogen ihre Gedanken zu ihm, 
dem ihr ganzes Sein gehörte. I n  wenigen T a ­
gen würde er kommen. Dann fiel die Entschei­
dung —  und ihr hoffendes Herz glaubte an die 
Erfüllung ihres größten, sehnlichsten Wunsches. 
O, es mußte ja alles gut werden! Es mußte!

Der Traumgott zeigte ihr später in ihrem 
ruhigen, festen Schlummer das dunkelgrüne 
Band einer Hochzeits-G'irlande, aus Tannen- 
grün und Eichenlaub, daß sich draußen um die 
Pfosten der T ür spann und in zierlichen Bogen 
die Säulen aus Sandstein umrankte, die den 
Balkon trugen. Leuchtende, rotglühende Rosen 
schimmerten aus dem dunklen Grün hervor.

W irbe ltie r; die wunderbare Formenrertze, welche 
dieser einzelne Keim bis zur vollen Ausgestaltung 
des oraanreichen menschlichen Organismus durch­
läuft, ist eine kurze, durch die Gesetze der Vererbung 
und Anspannung bedingte Wiederholung der langen 
und wunderbaren Ahnenreihr, welche unsere tie­
rischen Vorfahren im Laufe vieler Jahrm illionen 
durchlaufen haben: „D ie Keimesgeschichte ist ein 
kurzer Auszug der Stammesgeschichte". Dieses 
„biogenetische Grundgesetz" ist keine luftige Hypo­
these. sondern eine klare, durch Tatsachen fest- 
begründete Theorie. — Der große Biologe 
(D arw in), welcher diese folgenschwere Lösung des 
Menschenproblems jüngst furchtlos und mit klarem 
Bewußtsein vollzog, durfte dasselbe 1863 m it vollem 
Rechte als „die Frage aller Fragen" bezeichnen. 
Da nun jetzt gerade fünfzig Jahre seit dieser welt­
bewegenden Entdeckung verflossen sind, Ziemt es 
der großen NaLurforjcherversammlung in Wien 
wohl, dieses Jubiläum der Menschenkunde stolz und 
dankbar zugleich zu feiern; es ist wichtiger und be­
deutungsvoller als alle die glänzenden Feste zu­
sammengenommen. die in diesem an Jubiläen 
reichen Jahre gefeiert werden. Denn die bisherigen 
Grenzen der NaLurwissenfchaft sind jetzt gefallen; 
ihre Herrschaft w ird dadurch über das GesamLgebier 
des menschlichen Geisteslebens ausgedehnt. Die 
Natur ist alles; somit ist auch alle wahre Wissen­
schaft imgrunde „Naturwissenschaft". — Die „reine 
Vernunft' erblickt in  diesen Fortschritten der mo­
dernen Naturerkenntnis zunächst nur die wichtigste 
Reform der theoretischen „Weltanschauung". Aoer 
sie muß früher oder später auch eme entsprechende 
Reform unserer praktischen „Lebensführung" herbei­
führen. Der bedauerliche Zustand, in  dem gegen­
wärtig noch der traditionelle Dualismus unsere so­
zialen und ethischen, unsere politischen und päda­
gogischen Zustande gefangen hält, w ird mehr und 
mehr dem liberalen Fortschritt zur vernünftigen 
Freiheit Platz machen (!). Die reine monistische Re­
ligion, die sich daraus entwickeln w ird. w ird bis 
KulturmenschhsiL des zwanzigsten Jahrhunderts auf 
eine höhere Stufe der Vollendung hinaufführen, 
dank der Eroberungen unserer modernen Natur- 
wissenschaft."

I n  der Abteilung MilitärsaniLiLLsuresen stand 
die Syphilissrage im Mittelun-kt der Erörterungen. 
Es wurde über den Zusammenhang von Paralyse 
und Syphilis und über die Salvarsan-Vehandlung 
ausführlich gesprochen. Großem Interesse begegneten 
die M itteilungen LLer ein neues Heilm itte l gegen 
die Syphilis, das der Assistent des medizinisch-che­
mischen llniversitätsinstituts in Graz. Dr. Hans 
Buchtala in Form eines Quecksilberpräparates er­
funden hat, und zu dem der Vorstand der k. k. der- 
maLologischen Universitätsklinik in  Graz, Professor 
Dr. Rudolf Matzenau.er dem Kongreß noch nähere 
Angaben machen wird. Nach den bisherigen M it ­
teilungen soll das neue Präparat „Merlusan" von 
außerordentlicher Tragweite für die Syphilisthera- 
pie sein und die bisherige Behandlungsmethode 
dieser gefährlichen Volksseuche auf eine vollstänsig 
neue Basis stellen (?). Auch bei der Behandlung 
der Gonorrhoe soll sich Merlusan in  Abwechslung 
m it anderen Präparaten als ein spezifisches Heil­
m ittel erweisen. Beobachtungen über Mineralsalz- 
stofswechsel unterbreitete der Chefarzt Dr. Paul 
Grabley am Kurhaus Woltersdorfer Schleuse bei 
B erlin  dem Kongreß. Die Physiologie und Phar­
makologie hat lange Jahre das Studium des an­
organischen Stoffwechsels vernachlässigt, iveil man 
von der irrigen Annahme ausging, daß der Körper 
die hochwertigen Verbindungen des Phosphors und 
Eisens nicht direkt resorbiere und zum Aufbau ver- 

M S s u L tz E N  M  Y m M lin g  Grosser, 
Hutzler und Grabley haben bewiesen, daß der Trer- 
körper immer die hochwertigen Körper restlos 
spaltet und dann seine Körpersübstanzen synthetisch 
aufbaut. Grosser hat diese Spaltung auch für den 
Stoffwechsel des Menschen bewiesen. Bei Fütterung 
organischer Eisen- und Phosphorpräparate finden 
w ir Eisen und Phosphor stets als Atome des or­
ganischen Elements. Die anorganischen Salze kreisen 
im Blute, soweit sie nicht Lei der Synthese hoch­
wertiger Körperelemente verbraucht worden sind, 
als freie Ionen und sind die wichtigsten Energre- 
komponenten unseres Lcbensprozesses. Grabley hat 
dann ein Mineralsalzvräparat zu hygienisch-diäte­
tischen Zwecken Zusammengestellt, um Stoftwechsel- 
versuche bei Kranken zu machen. Das Mineralsalz- 
präparat ist nach den Asche-Analysen des Blutes, 
der Nerven- und Muskelsubstanz zusammengesetzt. 
Zur Verfügung stehen bisher die Beobachtungen in 
24 Fällen. Diese Fälle wurden sämtlich ambulant 
behandelt, blieben also im wesentlichen in  Lebens­
und Ernährungsweise unverändert. Bet allen zeigte

Über dem jungfräulichen Lager schwebten 
holde Engel m it rosigen Gesichterm und duftig- 
feinen Flügeln. Sie trugen einen zarten 
Schleier, besät m it tausend Zwerglein der 
bräutlichen M yrte. Lächelnd nickten sie Ellen zu, 
und auch um die Lippen der Schlafenden spielte 
ein seliges Lächeln innigen Glückes.

Würde der lose Tmumgott nicht nur ein 
Gaukler sein — oder ein Irr lich t, das trügerisch 
lockt und winkt und das den, der seinen bläu­
lichen, gespenstechaften Flammen vertrauens­
voll folgt, in den Sumpf und in die bodenlose 
Tiefe hinabzieht? . . . Würde der selige Traum  
Zur Wirklichkeit werden? —-

Im m er noch nickten die holden Tngelsköpfe 
der lieblichen Menfchenblüte zu. die mit ver­
klärtem Antlitz und leicht geöffneten, rosigen 
Lippen in den schneeigen Kissen lag und an der 
Hand des alles spendenden Traumgottes durch 
ein Märchenland zog. Wunderbare Figuren 
schlangen die schwebenden Gestalten der Engel 
m it dem myrtenbesaten, duftigen Gewebe - -  
immer näher kamen sie der holdem Schläferin. 
Sie neigten sich M  ihr nieder und wollten das 
zarte Weiß um die blonden, aufgelösten Flech­
ten hüllen —  da —  der Wintersturm brauste in  
wilden Tönen um die Giebel, des altersgrauen 
Schlosses und rüttelte mit nerviger Faust an den 
Fenstern.

Erschreckt fuhr die Träumende auf —  das 
süße Traumland sank hinab in ein graues, lee­
res Nichts. W ie  sich besinnend strich 
Ellen, noch halb im Schlaf, über die S tirn .

W ie  war's doch eben?
Sah sie nicht Schleier und bräutlichen M y r ­

tenkranz im ihrem Haar? . . .
Doch! . . . Was denn? - . .

sich eins Gewichtszunahme von 15-—30 §h-
Hamoglobin-Zunahme von 25—50 Prozem- 
jektiven Symptome des klinischen Befundes o n 
sich. — Weitere Beobachtungen über den ^  ^
Mineralsalzpräparates für den Eistnsto 
sind noch nötia. Der Vortraaende w ill du ^ ^
Peptonat die Magenschleimhaut schützen , u 
Abspaltung des Eisens im Darm erleichtern^y- 
Mangansalze sind starke Katalysatoren, au- 
ley glaubt m it der Zuführung des Eisens m ^  
Form dieselben therapeutischen Effekte ^  ^  
Lhlorose zu erzielen, wie m it hochkompuzier 
teuern Eisen-Eiweiß-Ver'bindungen. Für. 
Wendung für Kinder empfiehlt sich dn ^  
reichung in Form von Eakes und Zwiebad ge- 
reicherung der Diätetik des kranken und  ̂ ^  
funden Knrdes ist von großer praktischer 
gienischer Bedeutung. I n  der Sektion für o ' 
erstattete H a b e r l'ft n g - Köln ein Resera ^  
Trittkwasserfürssra.e in den Armeen der 
heit." Das Trintwasser bildete schon im ^  ^  
das Hauptgetränk des Soldaten. Man kannr .st­
auch bereits die Schäden infolge unmäßigen 
aenüsses oder des Genusses von unreinem 7 
Im  16. Jahrhundert traten zum e rs tens  ^  
Regeln für eine Trinkwasserversorgung 
auf, die aber erst im Anfang des 17. J u h ^ ^  M  
praktische Gestaltung erhielten, als von ern ^ 
das Seihen des Trinkwassers durch.^n 
das Einlegen eines heißen Steins in das 
empfohlen wurde; auch wurde zu dieser A- 
erstenmal der Rat gegeben, das Wasser v o r ,  
nusse zu kochen. Im  18. Jahrhundert käme" 
die Filtrierapparate in Gebrauch, die M B  
sehr p rim itiver A rt gewesen sind. I n  der ^ 
Sektion behandelte Dr. Albert N e u b u  r g s / §er 
lin  das Thema „Der Essig des HamruM '^ ilp  
römische GorichtsschreiLer L iv ius  erzayll - -iS 
lich, Hannibal habe bei seinem Wergang 
Alpen im Jahre 218 v. Chr. die ihm ^
stehenden Felsenmassen „durch Feuer und z»
fertigt. Die Frage, was unter diesem 
verstehen sei. ist eine viel umstrittene und 
nicht geklärte. E in bekannter Forscher,
Cassel. vertrat die Meinung, daß der punr.» 
führer tatsächlich Essig verwendet 
Gestein aufzulösen und legte dafür auch em 
von Beweisen vor. Demgegenüber betonte ^
burger, daß zu dem Auslösen der h ^ r 
kommenden Gesteinmassen jedenfalls ,o 
Quantitäten Essig nötig gewesen.
Transport Lei den damaligen H ilfsm itteln ^  
kaum möglich gewesen wäre. selbst we 
Mengen von Essig zur Verfügung meiiF
Außerdem sei zu bedenken, daß nach der allg 
Annahme Hannibal seinen W eg,übcr ^ 4 ^  
nahm, daß aber das dort zumeist .voru" 
Gneis und Schiefer führende Gestein m 
Haupt nicht löslich sei. Man stehe daher er. 
heute noch ebenso unklar gegenüber wre in > 
Jahrzehnten.

Wissenschaft und Kunst. ^
Große Radiummsngsn in  den ^<

wässern. Untersuchungen von Professor 
tiner, Vorsteher des Physikalischen ^
der Eoslarer Bergakademie, haben 
stimmtheit das Vorkommen großer ^  .Teil­
mengen in  den Gewässern des Harzes erg

Luftschiffahrt.-  -- 4.U;!s-Ul»!ssU!/li. ^ ^ i".
Das Wrack des Marinelnftschifse^

Die beiden Vergungsdampfer des Rore.oc» ^  
Bergungsvereins, die zum Aussncye 
Wracks des Marinsluftschiffcs „L. 1 
haven ausgelaufen waren, sind unverr ' 
Sache wieder zurückgekehrt. D ie bcrdel 
pfer haben 48 Stunden die angeblich > 
die Boje bezeichnete Untergangsstellc rm 
sten Umkreise m it einem hierfür befand 
gerichteten Suchgeschirr abgesucht, -je
gefunden. Das bestätigt die Anna-N - 
man von Anfang an in Fachkreisen harr 
das verhältnismäßig leichte Wrack d e .^ ^ x  
schiffes »lach dem Untersinken noch unter 
weit fortgeführt wurde und schließlich . 
wo auf dem Meeresgrund zur Ruhe ge

Ach, ein Traum  ift's gewesen, de 
die ruhende Seele zog!

N ur ein Traum ! . . .  el
Und draußen tobte der Winterstu '-^h- 

san-g ein schauriges Lied. Ächzend ,-Hkb 
nend beugten sich die W ipfel der
gen Linden unter seinem eisernen DrU '.  hje

Und dann brauste er weiter dahin ^   ̂ , 
Lande . . . wild, ungestüm, vernichten - - 

Run w ar Ellen schon wieder zwei ^  » 
Heim. A -

M i t  sehnendem Herzen harrte ste
liebten. Stundenlang saß sie in ^  
und schaute von ihrem L ieb lin g sp iP ,^ §> t. 
Fenster hinaus und in die verjchnei ^ r .  
W eit drüben verlor sich die LaiÄstiMg - 
an jener mächtigen Eiche, nahm sie b . 
Kiefernwald aus. Van dort mußte ^  ^  
Und er konnte stündlich kommen. Er w 
Dienstes ewig gleichgestellte Uhr I» 
möglich einen Ur-laubstag abringen. ^

Wenn er doch erst kommen möchte- ^§1' 
Die Schwester der Liebe, die 

Sebnsucht, grub ihr diesen herßen llvu 
brennenden Lettern ins Herz . . .  - .^hr r 

Wußte sie es denn übechauPt, wie
sich nach ihm schnte? , G e w E '

Und dann das ander! Soft nu , 
habe,«, wie der V ater zu ihrer ^
Diese Ungewißheit war der e E Ä  
der ihre junge, M g e  Liebe verdus ,, ste d 

Gleich am Tags ihrer Nucknchr h ^ t^  
Absicht gehabt, m it einem oMN-N ^  
vor dem Vater zu treten. Ih r  hatte ^
S inn  haßte alle Heimlichkeiten 
vor dem Vater solche gehabt, 
schwieg sie.

Und

Fortsetzung



- vrael ml
bruch^un^^?öhe ab . E r  e r l i t t  e inen  B e in -  
V e g le i te i- i ,? ^ * ^  in n e re  V erletzungen. S e in e  
V erleb»»,? ' Stocks, tru g  eb enfa lls  in n e re  

"gen davon.
der im Steigen vollführte
Teltow Kanitz auf dem Flugfeld
in 18 Mi«, die Höhe von 2000 Meter
^leitilu^ ; r" landete darauf in steilem 

D-r Ln ^aum drei Minuten.

-  -das ihv . in ein heftiges Gewitter,
der Avv»i-??^ "überzugehen. Hierbei wurde 
Warschau ° .^schädigt, sodatz Stöffler nach 

L  zurückkehrn mutzte, 
nach Kixl ""Hugzeug von Friedrichshafen 
kommend Flieger Dahm, von Emden
Athabascai1i-^U2tag Mittag um 1 Uhr beim 

Mit d - ^ ° ^  Hamburg glatt gelandet. 
Ein mit «  , - Apparat ins Meer gestürzt. 
M ili tä rsn ? ^ '^ .. Casablanca kommender 
7 Uhr ^  stürzte Montag Abend gegen 
Tafi an« Apparat hinter dem Hafen
schwand in ?  steter Höhe ins Meer und ver­
leitende Nuten. Der den Offizier be- 
Fuhrzevno ^chaniker wurde durch herbeigeeilte 

Ei» L i t t e t .
der Dien«? ll."* flu g . Der Flieger Earros, 
diaphael »»?  ̂ Uhr 52 Minuten in Saint
einer dem aufgestiegen war, hat, nach
Jenen Meld,.» "  seines Flugzeuges zugegan- 
auf Sardi» ung. um 11 Uhr 35 Min. Cagliari 
Minuten ? ^ - ? E e r t  und ist um 1 Uhr 45 
- s - ^ ^ B r s e r t a  eingetroffen.

d «  Unab̂ enmörder Ritter vor den 
Geschworenen.

-> 2n der s B e r l i n ,  28. September.
Z K  Verhandlung gegen den Koch

Kläbn .Ermordung des Laufburschen
nahm eiiren großen T eil der Beweis- 

^  Frage ein, inwieweit 
Aachen jei ^ r  ferne Tat verantwortlich zu 
Mtachkn au« w ann  ^  deutschen Behörde

1. M arsch ÜLL den K M  Aletsch- 
gletscher.

2. B e im  V erlassen  der U n terk u n fts­
baracke a u f dem Jungfraujoch .

Frage nach mildernden Umständen bejaht. — Das 
U r t e i l  des Gerichtshofes lautete auf f ü n f  
J a h r e  G e f ä n g n i s .  Der Verurteilte nahm das 
Urteil ziemlich gefaßt entgegen.

Eebirgsrimnöver in der Schweiz.
Obgleich die Schweiz keine eigentlich stehende 

Armee besitzt, weiß man doch, daß die Eidge­
nossen nicht zu unterschätzende Soldaten sind.
Sie haben jetzt in den UMugänglichften Gegen­
den von Wallis Manöver ausgeführt, die all­
gemeine Aufmerksamkeit erregten. Unter dem 
Kommando von Oberst Egli und im Beisein 
des deutschen und österreichischen MMtärattü- 
chees gingen vier GebirgsinfanLeriekompagnien,

eine Gebirgssappeurkompagnie uird eine.Sani­
tätskompagnie von Lautedbrunnen aus über 
Wongeralp nach dem Zungfraujoch und dem 
AletschgleiWer vor. Es handelte sich darum, 
einen auf die südlichen und westlichen Gotthard- 
befestigumgen geplanten feindlichen Angriff ab­
zuwehren. Die Truppen hatten mit heftigen 
Schneegestöbern zu kämpfen, die sie aber sehr 
gut überwanden.

ein Militärhospital, wo er eine Zeitlang an 
Krampfanfällen litt. Da er völlig m ittellos war, 
wurde er nicht entlassen, sondern weiter a ls  S p ita l­
diener beschäftigt, zumal die Ärzte ihn noch weiter 
unter Beobachtung halten wollten. A ls Ritter im 
Hospital ernmal ein Stück Holz auf den Kops siel, 
stellten sich neue Symtome einer geistigen Störung 
heraus. — Medizinalrat Dr. Hossmann berichtete 
sodann über den Sektionsbefund an dem ermordeten 
Klähn. Die Letchenöffnung ergab, daß der Knabe 
erdrosselt worden ist, und zwar durch einen Strick. 
Geheimer Medizinalrat Dr. Leppmann äußert sich 

luf über d  "" "" 
dem Sach

wileptischen -------  - ...... .
Die Tat habe aber Ritter aus durchaus normalen 
Ursachen heraus vollbracht, nämlich, um sich von 
einem Erpresser zu befreien. Die Tat sei allerdings 
ein ErregungsakL aber die Bestimmungen des straf- 
ausschließenden Paragraphen S t. G. B. träfen nicht 

Im  Gegensatz hierzu kommt der Sexualpsycho-

fähigem ' Zustande begangen habe. Der Angeklagte 
sei gemeingefährlich geisteskrank, der in eine Ar

stakt gehöre. — Die Sachverständigen SanitätsraL 
Dr Körber und Dr. Burchard kommen ebenfalls zu 
dem Resultat, daß der Angeklagte in einem Zustand 
gehandelt habe, in dem die freie Willensbestimmung 
ausgeschlossen war. — Kriminalkommissär Dr. Kopx 
wird a ls Sachverständiger darüber vernommen, öd 
es Erpresser in so jugendlichem Alter überhaupt 
gebe. Der Sachverständige erklärt, daß er zunächst 
an dieser Möglichkeit gezweifelt habe. Aufgrund der 
Beweisaufnahme, die ergeben habe, daß der junge

weisau^nahme nimmt der Vertreter der Anklage, 
StaatsanwaltschaftsraL Banning, das Wort zu 
seinem Plädoyer. Der Angeklgte sei zwar geistig 
mirlderwertig, aber doch für ferne Tat verantwortlich 
zu machen. Der StaatsanwalL beantragte, die 
Schuld frage nach Totschlag zu bejahen, unter Ver- 
saaung mildernder Umstände. — Nachdem der Ver- 
terdiger, Rechtsanwalt Grünspach, auf die straf­
mildernden Umstände hingewiesen hatte, zogen sich 
die Geschworenen zur Beratung zurück. Räch 
Wiedererscheinen der Geschworenen verkündete deren 
Obmann deren Wahrjpruch, der auf Totschlag 
lautete. Außerdem hatten die Geschworenen die

M au n w sa ltM S .
( V e r h a f t u n g e n  v o n  F r a n z o s e n  

w e g e n  S p i o n ag  ev e r d achts.) Nach 
Beendigung des Manövers sind im Gelände 
bei BiLburg, wie aus Trier gemeldet wird, ein 
mit Photographieren beschäftigter französischer 
Journalist und ein zweiter Ausländer verhaftet 
worden. Dieser legitimierte sich als Major des 
141. französischen Linien-Regiments in Epinal. 
Er bewegte sich in verdächtiger Weise fortgesetzt 
hinter der Schützenlinie. Es soll Spionagever- 
dacht vorliegen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  A m e r i k a . )  
Bei einem Zugzusammenstoß bei Bollege-Point 
(Newyork) wurden drei Personen getötet und 
40 schwer verletzt. Der Zug war dicht mit Leu­
ten besetzt, die nach Newyork ins Geschäft fuh­
ren. Infolge starken Nebels erkannte der Zug­
führer die Signale nicht und geriet von einem 
Nebengleis auf die Hauptstrecke, sodaß der von 
Newyork kommende Personenzug in seinen Zug 
hineinfuhr. Der Zusammenprall war gewaltig. 
Da aber die Wagen aus sehr festem Stahl ge­
baut sind, konnten sie nicht zusammengepreßt 
werden.

o i e i e  R - i s p s - i e

beweisen, daß S co tts  Lcbertraii-Em ulsion 
auch im Som m er mit gleich gutem Erfolge 
genommen wird, wie in der kühleren J a h re s ­
zeit, und zwar von Erwachsenen ebenso wie 
von Kindern. S co tts  Emulsion ist keines- 
Wegs ausschließlich ein Kinder-Kräftigungs- 
m ittel, sie leistet vielmehr auch Erwachsenen 
vorzügliche Dienste.

- - - -

F  ü r  S t o t t e r e r  eröffnet die C. D e n h a r d t -  
s ch e S  p r a ch y e i l a u st a l t i n  L o s c h w i t z  bei 
Dresden am 1. November ihre diesjährigen Frcikurse, in 
welchen unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche Heilung 
ihres Übels finden. Anmeldungen und Aufragen sind an 
die Anstalt zu richten, welche kostenlos Auskunft erteilt. 
D ie seit 51 Jahren  bestehende Anstalt wurde durch Kaiser 
W ilhelm 1. staatlich ausgezeichnet.
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da. oind.Icv.S 
do.8ild.-8nt. ck 
da. 60r!.vss 
d«. 64k7vss 
?ostux. Xnl. 
kumra. 03 

da. 69 
da. SO 
da. 91 
da. 94 

da. idsinaSö 
da. 1905 

NusL.Ic.X. 80 
do.6o!dX. 8S <7,  
da. da. S4k^ 
do. do. S4ftj 
da. da. 9 6 - ,  
do.tc.k öX.1.11 
da. da. 02 a  
da. do. 0 5 ja  
do. 8ts3t5rl. -!» 
do.Xonv.Odk. a  
da.prm.X.64 a  
do. da. 66 e 
do. kodsnlcf. 
82vp2ulo Icl. 
5ok^d8tX8ö 
Lsro.LMXSö 
8p2n.8o5dlc 
lüsX.KsZd.X 
do.unikir.03 
do. do. 05 
do.7o!!0.11 
do. 400ff.l..
Onz. OoldN. 
do.tsfvnsnft 
do.8t.-»t.10 

do. 97
Nu°2f.81X98 
8usn.X1000 

!00 l..
?S8

1908
1909 

!.i§8sd.8t.X. 
»osksuLt.X. 
Zokiaüold . 
7/isnXommX 
do. 8t.-X.S6 a

94 .406

100.0058

98.205

102 005

91.608

S7'80b
802 5 5
S 025S
59.2056

90.2056 
92 706

92.4356
84.505
99.705» 
83.005 
81 3056 
94 005

64.756
SS 208 
SO 805 
93.805 
8 8 0 0 6

88.255
886 0 5
89.106

91 105 
99 M 8  
9 2 0 0 6  
85.105 

483.755

80.0056

80.4056
88605
75.106
74.005

167.006
84.905
81.105
8 2 2 0 6
71.7556

finni.O/p.llIÄ 
dütl.Xf V.Odl 7 
psLl.Xom pk. k> 
po!n.pk300v a  
1 0 00-1008  a  

8 v 5 « sd .» 7 8  a  
Unß8odl<f.pnc7 
do.8d k s§ .p i cL 
d o .L p .X .i .ü ja

aj 4̂ s-----
'

101.755 
96.256 
96.006
76.0656

95 008 

84 .606
90 0 0 6

86 0 0 6  
89 205 
89.205

75.756

tiLlb..8!snic. 7
Xzod.OfLar. 
i.iszd.-9»v. t.öd.-8üak.. 
«okk.ffMIK 
kiisdafiLur. 
4!ofd5.sXisra. 
psol.kk.Kupp
Suseklstzfdf 
OsrtStLLtsd 
Ofivnt. kirb. 
stsrdOsdnd. 
8üdöLt.sl.5.)
XNLlvt. Ml!

dv. 6kN 
öaltim. Okrio 
OsnrdL pro. 
It3!.»itts!m. 
>,ux.pf.8ensi
LvKLNtUNßs
7/srt-8iriI.

169 5058 
122 305

_______ N 67.756
Nnzreo- s. lllriodskosk!

117.756 
29 7550 
K5S05

193 255 
KS.OÔ  
28 905

117.905
96.405

236.605

Xred.Xiaind. 7 
SfsunsvkU. 
8s45l.al.8tf. 
Vanr. sl.Kts. 
Ot.kisb.St.e. 
ktstt.ttoekb 
6r. 8s fl .8tr. 
do.Orss. da. 
ULmdfz. do. klaanoa. 8tt.

da. V.-X. 
»sssdsb.Ltf. 
possnaf do. 
8tattinsf do.
IVrtd. kird.O /

8Ä150.756 
7

101.506 
r 33.00,)6 
107.256 
130 25V6 
163 2SlX

6
74 
6 
.6 
84 
5

10
0
38 
9
8Ail 69.003

176.005

74.7556
176.506

Zodisirkrlr-Mie«,
Xfßo.Osmpt. 
8mb.Xm.poIc 
ttskissOmpt. 
kiofdd.l.!ovd 
8okI.Vpk.6o. 7

125 7056 
146 5050 
314 005 
124 9056 
81 755

kirLndabn-ffiss.-Wisit
Vur-p',8iid.!a 

do. itf.-pf. a  
0art v.8t.95 e 

do. Sold e 
8Sdösl.si.d.) a  
do.Vbl.Ootdia
Xurssi-Ob. 8.j a 
do. van 186̂  Ä 
XloroLmusdi s 
kkieolri, bskn s 
IfLNsksuIc. .j/c

8 2 0 0 6  
70 008 
7 8 6 0 6  
88.306 
54.1056 
97.006

.̂ osoo-XLS. a 
do.XisMof.scL 
da. Kjsssn . d 
do.MndSvb. 
podol.kisnb. 
KDnrXßLf. 

äs. vrslsll 
üd-Ost 83 
sob V/.10f 

do. do. X XI 
Mrditcs. 66 
X^kiI72ss40 

tclsins 
do.Lr8.-ktalr 
do. Xlsine 
i4Lvydon. 8.

renkakn-5tLMM-ztt!ek
XLvN.ttLSött 

KSNU88
XIIZ.Ot.Xind.
8föItLi.kisb.
fsrlf.Lütsrb.

77.106 
80.0056 

126 5056 
92 .506

kiortb.pLcödda. so. Psl,f,s>iv8ds 8t.t.vuis8.ff do. da. da. 5-V/est Isbusnt.

90.306
97.006 
87.0056 
87 755
86.405 
87.6056 
8S.235 
9 3 4 0 6  
86.2556 
88.256 
88255

87.405 
86.756

4U Ŝ ÜöM 
4.Ä IS2106 
;Ä 32 0056 
4ŝ  92 0 06  
3 I 64.755

94.006
66.7556
86.5056

71.505

velllrede
8e5i.8yp.LX7r)
XüiXIV v.19 
öf> X0d.tu l8 

57.5056 k rv rttvp .^ '

8r.ttsnn.XX1 
dv XV! XXII 
da. XXV 
OtüsS.IVV! 
da da. XVII 
da. da. kv. cL 
doVHXXrXI! 
do.XXII XXM 
do.Xtttv.13 
do.Xm.0v.1tt 
ffU.ttpk.XIV 
6sib. Ordicrli 
dv. II! IV 
do. kX v. IXs 
do. X v. X«! 
do.XiVu.16 
do. XIX 
da. Xku. 13
ttLMd.ttp.-8.
da. unk. 16 
do.611-6sü 
dv. L. 1-190 
ttsnS.ttl.Vtt! 
do. IX X 
do. X1XÜI 
do XIV v.16 
do. XV v 19 
da. XVi 
do.Xom.-Üd! 
«olci.§rr:ttpf 
.do. . do. 
î nttoS V! Vli 
da. Xiiuk.17 
do. Xonv 
do.pr.-pkdd. 
Nfdd.Or XVil cL 
do.X!Xll.22 
pf.6od.ps. IV 
XII! XIV XVI! 
do. XIX 
do. XXI «L 
do XXVttl 
do.XX1Xu.S2 
do.XXkIIu.15
pr. 6tr.8d.90 
do.99 01 03 
da,.66ull16 
do.v.07uX17 
do. « 86. 89 
da.«. 84.96 
do.«.94uic13 
do.X.-O.v.Olps. ttVk>.X.-8.
do. da. 
dv. do. 
sd80 rr.125 
do. da. 
do.ulc.1913 
do.utc.1914 
do.ulc.1917 
dv.uic. 1919 
do.Xomm.Od 
do. do. 1909 
do. do.19'71 
ps.ttfp.VSs8. 
do. do. 
pf.pkddlXXII cr 
da. XXV (14) ck 
do XXVilsl ö) Ä 

XXVr!!(17)ck 
do.XXIXslS) 
dv.XXX XXX! 
XXXtt XXXII! 
do. XXI,i
do.XXV!(14) 
do.XVII XVil! 
do. XXIV
dv.liidOd.S8 
do. du. 04 
do.XOVIsl?) 
do.lX uic.20 
do. X ulc. 21 
do.
do. illulc.12 
do. V uic. 17 
ttd.ttp.XmOd 
8k.«.su,! 
do. XI u. 18 
da. Xll u. 20

91 201)6
92.731.6 
94 .256  
86LOK6do. XMv.SSck

4̂  92 9»  ̂Oblsgst. E rb  SSLkjiSStt.
4 S4 5056

41̂  99.0056
4 -----

92.5056 
S5.005L
87.5056 
95.256 
S4.4Ü6

31i118 3 0 6  
" 9 9 .8 0 6

S2SK!6
83.006 
83.586 
9 3 5 0 6  
84.756
52.5056 
S3.5Y56
95.0056
84.0056 
S2.S06 
92 506 
9 3 0 0 6  
S 3 7 5 6  
S4 256  
S5.00K6 
S4.5V6 
S 1 L 0 6  
83 0 0 6  
S3.Ü056 
93.606
84.006 

13S.4Ü6
92.3056 
95.0016 

1 1 3 0 0 6  
92.50-6
82.5056 
92.50// 
84.001)6
95.006 
88 106
93.0056 
S2.505L
33.006 
9L8056 
83.506 
83 5 0 6  
83.806 
94 0 0 6

X.L.l.kont.S 
Xttß.kialcl.6. 
8 fI.k 1 M .9 3  

do. 1908 
8ismsrolcd.2 
öoodum .k- 
vsro.OLrO 
Ot.kisd.86.2 
O t.-M . 7a! 
0onnss§m1ck 
Oftmtin.lOO 

do. 100 
do. v. 14 3 

flnsd  8odkkd b 
pfist. ttassm  ^  
öolrsnic 8Zv 
Oarm.LodkkS 
6s.!.»!U ntf3 
6öfÎ LSod3 
ttsnm̂ sok3 
ttsLp kisai.S a
XsIilv.Xrodft Z' 
XnttLfiŝ dö 
Xsupp-Ooiiß 
ksufsdütts 

da.
l.sond. örnlc. 
(d̂ köMLO
L̂NNSLMf.5

ttdflLvr.ti. 2 cL
0ds°st1kisd3
do. kir -!nd.
pstrknst 8r3
LestLttc.6f99
Lostultk.öf.5
Lism.kl.L.Z ^
L,sm.ttLl§k3 ck
8'ömäokvicZ
sstisMneM
LteLusttmS

k -!
*4̂  
*4 
*4 
4L 

<L 4 
cr *4 

'3̂
*48
*4
*4K
*4̂
*4.!i
*4
*4
4Ä
4X

*42
*4
*4Xj
*4
*4
*3L
4L>
4
4jL

*4^
*4
*4
*4
*4
*4

48

4L

b

82 0 0 6  
91.405

98.5058
80.756
94.606
80.256 
91 1056 
94.501 
S7.00»6 
94 256 
37.006

97 8 0 6  
99 0 0 6  
97.806

8kI.X,nd!8̂  
8f>.X-nd!8tp 
Lfl.ljnionLd. 
8aoic. icv.u.n. 
8ökm. krsud 
pfisdrieksst. 

^ Osfmsnis 
8̂ ttilrsoein. 

XüniZrtsdt. 
lsndrblVgsd 
Ü̂NSstZfLUk 

pAtrsokoksr 
ptokkofdaf? 
LostönebLost 
Lestulkstsirs

1 0 0006  
96 50 6

97.086 
90 75 6  
86.75o6 
97.5056

9 5 7 5 6
S 2 7 5 6
8 ,0 3 6

9 3 6 0 6

83.256 
S30ÜL 
98 905 

100.506 
102 806

Srnlk-Llillrii

91 256 
83.256
S1 20l6
32506
92.5056 
925056 
93.1656 
34 406 
S45Ü6 
95.606 
94 006 
83106
92.5056
S25056 ttitdvLst.Snic.
93.251)6
3 3 5 0 6
935656
83 7856
93.031)6
87 2 5 6
87 506
83.6056
83 506
9 2 3 0 6
S 0 1 0 6
S5.2556
SL25s)6
95.5016
83.756
83 756
85 006
83 3 9 6
S2.2Sb6
S3.75K6
S375K6
95.006

Sälm. 8K.-V.
ösfe.Mfic.8
8f1.ttsnd.6r.
dc..tt>p-8.X. 7
ZfsunrestvZ
ds.ttsnn.ttvp
Oom.u9mi:.8 
Osur. priv.8. 
L̂slNSt. M.

i)l.-X8lst.8!c.
0t. Xnribdid. 
Osutsvstsöic. 
do.kkte!<l.8!< 
cio.tt/oorst.6. 
do.kiLtion.8. 
do. O svsfr. 
gise. 60mm. 
ü r s s d n o M . 
Lotkrördicr. 
da. privstdlc. 
tts m d tt/p .8. /  
ttsnno« bsnic

iiön,Lsd.Vf8!A3V.V
i.Lnddsnic . 
!.sipr.Ofd.X. 
^LAdsd.8 V. 
Mfkircstsb. 
^6oiclv.8.40 
^sininß. 8>c. 
^ittald.Ofdb 
ttLtM.r.or. / 
ttordd XradX 
do.Lrundicrtt 
vLNLdrüolc.tt 7 
Ortb.k.tt.u.6. '  
pfSU58.8dKr 
ao.6tr.8d.Xf 
do.ttvp X -8. 
!o.pidbr.-8 

ttsiostsd.Xnt. 
NK.Artlüizo 7 
ttorr.ö.k.stt. 
8sosts. Ssnic 
8okLLk1k81c«i 7

6L10S.25r)6 
7M  43.0056 
9Z161.405 
6?I103 0 0 6  
6 112.256 
SÄ 157.0056 
6 10 8 1 0 6  
7tz 121-806 
6M  16.0056 
S jUK 50«

64l14 00ti
92 006  

120 7SÜ 
133 505 

6X114.25(6 
'  I I 7 405 

115 5016 
110 756 

7tz 124.256 
119.5056 
147.608 
183.5058 
109.506 
145 0056 
133 7 5 6  
,17.1056 
,57  405

107.S05

tnürr5ttie-/Wsn
S evkingf S f L u s r s i s n

8pLndLusr8 
VistoriL

0  14 
0 1 6

0 
8 
5 
2 
0 
0 
4
24,
7

14
10

0 U
15

248.006
263.7556
72.0050

101.256
121.0016
69.5056
41.00' 
81.6056 
70.0056 

113.806 
241 2S56 
179506 
218.756 
260.8056 
108.7516 
103.256

8aost.Viotof. S 
8siszaf8t 8r 
vortmundof 
do.tjaionrds 
daViotorisb 
vrsidttöiald 0 
Lermn. vrtm 
Olüvicsuk, . 
ttöficuI6r s 8. 
ttolstsn . . 
ttuaxsr Pos. 
XisI.Sostloss 
iiön>ß8.8öo!< 0 
!.sipr8isdoic  ̂
i.indstf.ttnn3 
Undenar . 
(ö'-venstfürm 
Odorrostisr. 
O p p sln sr . . psuirstösts. 
L o stls^ s! . . 
8est«Ldsli8f 
Ltnnor. . . .  
» iuestsfsek  7  
Vsiokl.Iiüpp.

7 
b̂>20

25
6

10
9
8 
9

14 
SÄ 
2
8« 

0 10

107 606
95.0056

1363.0056 
415506 
111 256 
157.106
136.006 
122 506 
149 506 
138.300 
137.256 
101.5058 
181.758 
177 256
66.0056 

197.336
178.0056 
SO 256 
63 006 
81.506

167.006 
154.756 
252.5056 
264.0016
117.006

A voum .p rd  7 25 
I.O.k.Xajiint 7 
d o .t8susurk 7 
ädlsfOöm.lc« 7 
Xdlsrstütts 
Xdlsf«ksrk»... 
Xlisidüron.? 7 
IlsSsflOmn 

Xns!o6onl.6 
Xlizkisict.Ls 
Xnstsit. iiastl. 

do. V.-X.
Xnnan. Ousr 7 
Xpisro. 8§d. 7
Xrostimodes 
Xröndrß.Lßd 
XfnsöorkpLp 
Xumatr-rrd. 
LssfLLt. ^ 
8srtrL0o8p 
SLU^Lttsust 
do.X L isM tr 
8sndirttoirb Z 
SsfZ.̂ sfic.1. 
öskßm. kttlt. 
L fl.X E ok 
do.kis!ct.-Vi. 
do. ao. 
da.kirpL lssi /  
do.Lud.ttutk. / 
da.ttir-Ompl 
do.^Lsastin. 
do.8padV.1c« 

so. V.X. 
Ssrtdoldäost 
8grrsilu§8» 
SirmLfcicsttt 
3vvkuln/8ßn 7

8d83cstöak>/i 
SöstlsrL Oo. 7 
öbrpord.A» 7  
ZfnssstU.XK! 7

353.00k
436.7558

Srsestv. duta 7 
kfvdovLoXk. 
gfsitsnk.Lm 
Srsm. V/oitte 
SfSLk.Spritk. 
8udsrur kir.
gusokweV 
Sutrics mi 
Lsklkosostv 
da. do.

^  OLssoi packst 
Lstsfl.Viarr. 
«VUL^LL . 
^Oriörd.kl.
Z ^kilsstpoa. 
s  Orsnisnd. 
Oökn-ttüsvn 
Üö!a-»kss 8 
6oneord8ssb 
do. Lpmnßf. 
6onr. AossU 7 
Qsimnk.1.in '  
Ossrav. 6ss .  
vr.Xtl.fsisZ. 7 
do.ku».8)«.V. 7 
do.ttiad.Iol. 7 
do.0ast.8ev 7 
do.0sds.kl6 7 
do.Xspk.6s8 7 
do. Orszlüstk 7 
do. iiLdsivic. 7 
do. Seksosttd 
do.SpiszsIßs 7 
dv.VLkksnkd 7 
do.ViLSsarv. 7 
llb kisenstd!. 7 
llinnandsk!. 7 
Oonilsrsmilst 7 
Vöf.L I.estrm 7 
0üsseld^ 8  7 
do.kir.uOfstt!7 
do- ttasostin. 7 
vvnsm lriisi 5  
Leicert ».p. 
kzsst.LsIinv 
kilzttsodt6.-!c 
kisonv.Xrsft 
kldsrk.pLrd. 7 
do.pLpiörkd. 7 
klsict/Olssd. 7 
knsl. Vollv. 7 
O.krnstLLo. 7 
ksostv.ZsßV. 7 
kssan .L iM  7 
p-ae k irn s t  7 
fsin-du1»§0 7 
p!nsd.LM k 7  
prLust. cueic 9 
pfgund U.kv. 7 
pfist.Lttssm 
Q sirv . kis. 7 
Oslssnlc. 8v. 7 
do. Kussisstl S 
65. lilrrisnst. 7 
do. Vorr.-X. 7 

üssmanis p , 7 
cts.k.at Ontrn 7 
6lLdd.8pinn 7 
OlLsäestrlice 7 
üörl.kirand. 7 
do.^Lsestiv. 7 
Orsppin.M. 7 
X-OutMLNN  ̂ / 
ttsdorm-LL 7 
ttLzan.Ourr. 7 
ttallasoststt. 7 
ttd!s8.k6rdd 7 
ttst.bsilsLli. 7 
ttunnov. kLU 7 

do. ttassst. 7 
ttLfb.V/isnü. 7 
ttsrlcorlttfvlc 7 
do.8v .8t.-pr 7  
ttLrpsn.8ad. 7 
ttLrtm.Äsost. 7  
ttLLpark'Sön 7 
ttsinksstm.a. 7 
ttsmmoorOm 7 
ttardrand Vk. 0

85.256 
113 2556 
184 50 6  
404 755 

72,106 
178 008 
122 5 0 6
244 405 
2230016
125 00 6  
127.405 
157 006  
139 90b 
401.LOO

67.758
168.2516 
429 7556
149 7 5 6  
40.0016 
37 .756 
45 .306 
6b 5056

126 505
133 0016 
178 00 6  
101 205 
25 03b

250.2516 
92 00b6

245 75b
150 5 0 6
134 8 0 6  
256 00 6  
139.7556 
156 0056 
139 00b 
223.006
84 506  

230 2516 
75 2 5 6  

239 8016 ttsrmsnam.

5 
12 
10

7 14 
/V 15

6

22L-4WH6 ttöostst. fbl«. 7 130

0
7 '1 

X 7 27 
7 ir 

28

54 90b 
69 .506 

27075b8 
416 5 8 6  
108.581,6 
293 8058 
1 0 0 5 0 6  
333 50 6  
215 50b 
181.7358 
S12.8056 
146 256  
2400056 
273.605 
139 0056 
475056 

501 0816 
3137556 
122 756
131.256 
322.255 
17S.0Ü56 
121 M  
146.20b 
I IS  258 
255 5 0 6
165 80!« 
119 00L

25 500 0056 
1300056 
568 3056 
331 758 
6152556 
88 006 

122.906 
23.5056 

341 5056
133.7556 
210 5056 
133 506
SO 2 5 «  

169 601)6 
1LS.005 
157 008 
495.25b
191.7556 
533.30b

S.SOb 
104 756  

526056 
1 4 0 0 6  

215 0056 
»6U40b 
129 2 5 6  
1 7 6 0 0 6  
131 256 
217 008 
224.73b 

7 6 2 5 6
166 005 
182 005
84.256 
S300o6

117.3056 
7L.7S6 

,5 5  80b

6
7 35 
'  25 

32 
4 
6 
0

2V
10
13
SX
6

10

SIS 0056 da. 
2 3 4 0 0 6  
104305 
,3 8 7 5 5 6  
116 2 5 6  
9 2 6 0 6

395 0056 
146 006 
101 7 5 6  
471Ü 6

325.0056 
139 0 9 6  
98.0056 

124194 7556
" isotrop 

137 7556 
184 5058 
123 5058
122.0 0 «
153.25(6
145.106

ttostsnkostsW 
ttösvstk.u.8t. 
ttumdvlcML. 
Ilsa Ksrest. 
ZesoriodVX.

da. adZ. 
dssranitr X. 
K rk ls?o rr . 
XsliXssstfrl. 
XoptsrNrok. 
XLttovitr.Zz 
Xn8.VM.Ic». 
dv. do.pr.-ä. 
XSn.̂ risnk
XöniZsborn. - 
XöniAsroltp. ^  
6dr. Xörtins 
Xrusok». 7̂

6 
18 
11 
8

7  15
XM ävsvrk 
L.skmsfsr k ^  
t.soskstLmm. 7 

—  t.Lvrostütts . 7  
>8 t.vonk. 8rn1c. 7  

koylcL« dos.
Uaics ttokkm. 
i_.l.rtvsL6o. 7 
(vtstr.k.dp.a 7 
clo.do.8t.ps. 7  
kuoic.LLtsff. 7 
(ünsir. Vosts 7 
^utst.krsek« 7  
OOsnnarmr. 7 
>43ficMkö8 7  
ksxdsd.öLs 7 
do. karev. 7 

Karts Icr.vx. 7 
ksrisnstXotr ^  -  
k.-P.Xrppsi 7  29 
kestWdkind. 7 
kixLüsnvsk 7 
KKIsttöninz. 7  
Küstlst.örxU. 7 
Ksptun8ost. 7 
ttsus8d.X.-6 7 ttiadsrl. Xst!. 12 
ttitrittsdnic. ^  ^ 
ttordd. kisv. 
do. Oumkni . 
do. duts 1.. 6. 
do.Viollicsm. 
Odsvklkisb 
do.kissnind. 
do.XoicsM. 
do.prll.Lsm. 
Oppsln. Lm. 
Orsnrt.LXop 
Osnso.Xupk.
Otsvi -kinsn 
Ottens.kissn 
f»rnr. Osld. 
pstsrsb.kl.8 

do. V.-X. 
pstrolv.V.4. 
pstönix l.it.1.. 
K3«ensd8p 
ttaiostsltkst 
ttstoin. 8m1c. 
da. kstv.VX. 
do.kiars. 8v. 
do.8tLki«rX. 
da.Ustf.1nd. 
do. cto. XttcU. 
ttisdsvlckt««. 
d. 0. ttisdsl 
ttomdvst ttütt 
korsntk.prr. 
kosilr. Srnic. 

do. Luelcsf 
Kokst« krds 
KutZsrs Uic. 
SSvkrSöst L 
KLNASrK. tt.
LLrotti .

94.106 
136 6056 
83 70b 

!3K!206 00b6 
' 1WU06 

S4 808

^Ledsrinz. .
>6 ZvstI.sI.u63S

8vk1.pfti.Lm
tt.8ostnsidsr
Fokomdure-
Lvstosnink .

sS17NVS
1511056
335 25b 
N 7  00i)6 
499 0056 
101.256
152.506 

5.20b6
224340 50b 

143 401, 
73 2 5 6  

230 5056 
258 00)6
336 5 0 6

88.506 
245 OOdL 
150 60b 
121.2556 
230 5 0 6  
103 50b 
ISO 7556 
ISO 00b 
171 0056 
166.0056

7 6 
7 24 

SL 
24 
6

7 12

10
0

4 15 
7 16 
7 23

304 00b6 
336 10b

8 2 0 0 6
84 7558 

320 0056 
324 905

38 0056 
312 00b 
165 806  
80508
85 6058 

1LS 0056 
115.256

,1 .1 0 6  
71,00!-6 

11S.095 
141.50)6 
91.58b 
73.25l)6 

226 5056 
,51 S0t)6 
149 5056 
175.8056 
69.755 

lll.vlj'« 
8 5 8 0 6  
74.005 

129 6056 
1 6S 506  
22.0056 

257 90b 
93 756 

208 09b 
173 75b 
100 501)0 
235.49b 
169.89b.
100.2556
171.2556 
189.7558

12X317.256 
154 99b 
2 8 9 7 5 6  
100.0916 
121 5 0 6  

15.806 
190.5056 
146 506  
203.09 1 
124 8956 
221 9956

4
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
4
7
7
7
7
7
7  18 
7 
7 
4
0 
7 
7 
7
7  12 
4 12 
7 
7
7 20 
7 
0 
7 
7 
7
0  10 
7 10 
7 
7
7 S 
7
0 10

8 
15 

S  12

8ostuelcei1 kt S  
Ziomsns 6!.! '  
Ziem.L ttkslc. 
8!SMVNLkl.8 
Limanivs 6!i 
§pnn ttsnner 
LoutstUotXkr 
LpritdanliXO 
8tLdtdgfe. II 
8tsI,1Lttöltco 
Stvrsk.Ost.p. 7 
Stott.VvttcLN 
81ükrL6o XZ 
8tvlt««roi(VX. 
8toIb.Lini--X 
8trs!s8pistt: 
Hklsndfß 
Isi. Larlinsr 7  
Isttov- Xsn. 
ssrrsX .-6 .. 
sr. Ürossvk. 
do.ü.Lostönst 
do.ttkotOLri 
do Lrlktfdort 7 
do.do.8üöÄ. — 
Isuton.ttjrd 7 
IkLlskis8tp 7 
5r. Urom as. 7 
Urostsnd.L. 7 
UnionKsue. 7 
tt.d.l.ind. 8«. 7 
V srrin .pap  7 
V.gfi.pflck.L. 7 
do.6S!nttv.p 7 
do.M.-töl-U 7 
do.«ot».tttt. 0  
do. «iolcslv. 4 
do.LfponLU 7 
Vivtorizp.-rstf 0  
Vvko!7s!.0r. 0  
Voxtl.stlLrvst 7  
Vor»okl.p.O. 7 
M »ndsr»fp!(- 
Usrrsk'U§ssi4 11 

7 "Usstarsgin. 
do.pf.-Xstt. 

UsstkLl.Osm 
Usstk.9r.Ind 
do. Xupksr 
do. Ltsstlr«. 
do. öd.X.O. 

Uiolcinzp.o. 
MglLttrdtm 
WksOLsom 
Uitt. Ousrsi. 
do. Ltsklrstf. 
Ureda »ä!r 
LsostLuXfd. 
rsttrsrUsvIt 
LsllstUsldst

1S3.ö-ikS
223 255 
216 L 5 S  

6'^ 120.526 
100.636 
111 2 5 6  
116 755 
42L75S 
100 40b
183.09.8
143.5056
135 00»
! 64 6956 
115 2 5 6  
1S9.7S6 
137.896 
123.50b 
1S«.28b6 
L3.S58 
86 .2 5 6  
8 0 .096  
73 2 5 6
85.008 

210 .006
§ 3 ö N

136 5056 
219.001)6

6 9 .0 0 6
122.0556 
S 3 5 S 6

155 0 9 6  
132.001» 
123 SOS
331.5056 

73 7 5 6
1 5 8 2 5 6
269 .556  
P :8S 0d»
89 8656 

132 0056 
,405 2550 
220.6658 
408.505 
245S0o6 
!1SS.5056 

96.608 
111 50b 
16S0056

«

a

L
L

106 5 0 6  
39 9656 

SOS 0956 
8 8 7 3 6  

114 7 5 6  
96 09 6  

201.006 
1 2 5 5 0 6  
71.405 

102 LOb
20 393 75 b 

216 0056

HsodLLüi'rlLr
Xmst.-tttt 81 . 5 188.30b
krüss.u X 6 7. 5 80.256
XopsnkZ. 8 7. 6 112095
kisssdon 147 6
kondon . vistü 4Ä 20.418

dv. . . 6 7. 44 29 33b
idadruL 14 7. 76.90b
ttouxoric. „ists 4.19556
pk>f»8 . . 3 7. 4 80.875b
Uisn . . 8 7. 6 9462 5 5
Lcstrvsir . 3 7. 4K 8 9 6 5 b
Ltovkkrim 10 7. bk 112.95b
ÜLi plätte 10 7. 5Ä 79.956
palsrsdg. 8 7. 6 215.00b
UllfSvst. . 6 7. 6 213.995

151.506 
161 595 
2 5 2 5 9 8  
122 75 6

W

-- ^

k?
- -r
2 S

-ss

cv w

- A

L
a .
»

s
r»
ä»

Z

Külil. 5!id8k. SLkknrrkn
8ü«sfs>kns p. LtuvX 
20-pfLnics-3lüo!cs. 
tt.tturs.6otd plOOtt. 
XmsriicLn. ttv tsn . . 
Lngl. Ssnlcnotsn N.. psLnr.kLnXn. IVOkr. 
Osst. »lotsn 100 iir. 
Ku,a. »otsn 199 K. 

do. Loti-Xup. Icl.

20 .406  
15.135b 
216 0050 
4 1 3 2 5 b  

29.41 b 
86 80b 
81.795« 

216.29 b 
322.2556
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Alle« VMeer«
w ird in ihrem eigenen Interesse 
empfohlen, ihre Ersparnisse und zeit- 
wellig verfügbaren Gelder bei den

WnWei M «  
der AMgMlnde» und 

raudlreile »Wiegen.
Diese Sparkassen sind sämtlich m ü n d e l-  
sicher und bieten —  im  Vergleich zu 
anderen dem Geldverkehr dienenden 
Anstalten —  unbedingt d ie  beste 
S ich e rh e it für ihre E in lagen; sie 
verwenden überdies die erzielten 
Iahresübsrschüsse ausschließlich zum 
allgemeinen Nutzen der Bewohner 
ihres Geschästsbezirks. 

K ö n i g s b e r g  i. P r.
den 18. September 191L.

Der Vorstan­
des Sparkassen-verban-er 

-e r  Provinzen 
Ost- « n - lvestpreutzen.

Lobm nm r,
S tadtrat, Königsberg.

v. R o ln lin rä ,
Landrat, P r. Holland.

81»o1w ^riL , 
Bürgermeister, Thorn. 

L a p p e n ,
Landrat, Putzig._________

WvWchtW.
A m vonnerrlag  -en 2. Oktober.

nachmittags 3 Uhr, 
w ird im Ansiedelungsgasthause zu 
Luden, Gastw irt H a rk e , die volle 
Jagd des ca. 625 da umfassenden 
Ansiedelungsgutes Blskupitz. Kreis 
Thorn, S ta tion  Culmsee und Luden 
öffentlich meistbietend aus die Dauer 
von 6 Jahren verpachtet. Die A us­
wahl unter den Bietern bleibt dem 
Herrn Präsidenten der Ansiedelungs­
Kommission vorbehalten. Bed in ­
gungen werden im Term in bekannt 
gegeben.

Biskupitz den 22. September IS IS .Die üiratl. Gntsoemaltung.

Ferne«?
1010

Bau- und Kunstglastrei, 
BildereinrahmungS - Werkstätte.

DLmpsehle mich zur billigen Anfertigung 
V  v. Kostümen von 12 Mk. an, Straßen 
kleider v .7M k.an . Kinderkleider v. 2 Mk. 
an, Blusen v. 2 Mk. an. Für tadellosen 
Sitz wird garantiert. F r. 'SV. O t t o ,  
Modistin. Bachestrabe 13,^ _________

Gewissenhaft. Unterricht 
in Uunft

und jeder anderen Handarbeit erteilt 
O I s »  LL»rn , Etisabethstr. 24, 2.

SGIarbeiteil ««<er
eventl. Nachhilfe vom 1. 10. ab.

Meldungen unter Issr'. l a  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

l tz t l i i !>.

wünscht zu zedieren.
20 000 Mark,
15 000 Mark,
10 000 Mark.

Leiste für jede Bürgschaft. Angebote er­
bitte nur von Selbstgebern. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von gleich oder 1. Oktober aus 
massives Geschäftsgrundstück zur 2. sicheren 
Stelle

7 -8 0 0 0  Mark.
Angebote unter H V . an die <Se* 

schäftsstelle der „Presse".

Vorsicht!
E s  find  uns  iu  der letzten Z e it  mehrfach B e ­

schwerden darüber -»gegangen, datz in  öffentlichen 
Lokale» statt des geforderten eoffe infre ien Kaffee 
Hag, gewöhnlicher eoffe 'inhaltiger Kaffee serviert 
w orden sei. I n  einem F a lle  erfo lg te  sogar eine 
gefährliche E rkrankung des betreffenden Gastes, 
dem co ffe inha ltige r Kaffee wegen eines Leidens 
vom  Arzte  verboten w a r. (Bekanntlich dürfen sich 
H erz-, M agen -, Nervenleidende und andere Kranke 
den C offe lnw irknngeu des gewöhnlichen Kaffees 
nicht aussetzen.)

E ine  chemische Untersuchung des in  den betref­
fenden Lokalen servierten angeblich eoffe infre ien 
Kaffees hat le ider die R ichtigkeit a lle r Beschwerden 
ergebe«.

W enn nn»  auch in  einem gn t geführten Lokale 
derartiges nicht vorkomme» da rf, so haben w ir  doch 
im  Interesse der Gesundheit unserer Konsumenten 
die A n o rd nu ng  treffen müssen, datz der a ls  „Coss 
fe in fre i"  servierte Kaffee ab und zu auf seinen 
Eoffe iugehalt untersucht w ird . W ir  b itten  auch die 
Konsumenten, in  a llen  zweifelhaften Fü llen  uns 
P roben des betreffenden Getränkes etwa in  Menge 
einer halben Tasse zu r chemischen P rü fu n g  einzu­
senden».

I n  den meisten Fä llen  dürfte  eine Verfeh lung  
des Küchenpersouals vo rliege», dem die gesonderte 
Z ubere itung  einer Tafle  eoffeinfre ien Kaffees z» u n ­
bequem ist. D ie Angestellten beachten dabei nicht, 
datz sie sich dnrch ih r  V e rha lten  nicht n u r  selbst, 
sondern anch dem Lokalinhaber unliebsame gesetzliche 
Folgen zuziehen.

Abgesehen davon, datz die R a h ru n g sm itte lp o lize i 
in  allen solche» F ä llen  ohne weiteres einschreitet, 
kann auch, wenn ein Gast, der C offe i»  nicht ver­
tragen kann, an seiner Gesundheit geschädigt w ird , 
e in Verfah re«  wegen Körperverle tzung und ei» 
Eutschädkgungsprozetz die weitere Folge sein.

B e i dieser Gelegenheit bemerken w ir ,  in  E r le ­
d igung zahlreicher an nus ergaugener A n fragen , 
datz es heute in  jedem besseren Lokale Deutschlands, 
Oesterreichs, der Schweiz und H o llands ohne 
Schwierigkeiten möglich ist, dem Wunsche der Gäste 
nach coffeüttfreiem Kaffee Hag zu entsprechen, da er 
mindestens in  jedem größeren Geschäft v o rrä t ig  ist.

v r « » > » u  S ,  k r s i d u r g . r  § t r a r » s  4 2

Dr. rl. >VoIjs'8 Vorbvr«1tunK8-Anstalt
1908 k ä S««kack.-, pnlm .- u

^vltun.-pnükuno, sô v. 2. Livtr. i. ä. Soknnrß» einer kok. I^ekr-

öi,ker dost. H t z z  ^  " A  S 7  K d l t u r l s n t s n .be re its
1912 n. 1913 best. bisb. 1SS nLmliek: 31 (äar.
1V V s m v n ) ,  1S kür V d v p -  n  v n ls n p p ß m » ,  so kür 0 d « n -  n. 
vn1«pLoKun6s, 13 k äie übris Llassen n 42 kßnjükn'rov.

« W W , WM- p rQ ,p * lL t. k lr .1 1  V S 7 .,

/L«

«L».-

^snstäät. LlsrLt 10, Moro, I^eustLät. Llsrkt 10.

Ktslisl R  leine lilil! sinsaeüs ljsmkliseünsitlklsi. 
- - - - - - - - - -  Kostüms - - - - - - - -

link! /lsnüssUM von KsssIKMls-KlMslii
osod osuestvr I'ktssoll. Lotmolls llskvrrsit.

tnfeaiWnx,on üntzsssz gzel.
Suche für den Mormt Oktober

eine tüchtige Achsrau
die schon in Militarküchen gekocht hat, bei hohem Lohn.

Lvalä Vovge, Gruppe Schießplatz.

Ar. SvimLnv's Vsrbkreitiülgsailstillt. Post». Ahieisstr. 22.
^Für V itti..FreiW  P r im  -, FS lm r.- u. A briur -P eiit.. sowie z. E irilr . in jede 

Klaffe einer HSH. Schule. Ostern 1913 best. fast sämtl. Schüler. —  Bisher über 
1600 Schüler ausgebildet. Pensionat unter steter Aufsicht. Illustrierte Prospekte 
mit Nachweisung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko.

Z  . . .  l  I

84, 2 . ^

Hs)öbl. Wohn. mit Burscheng. v. 1. Okt. 
zu verm.______Tuchyacherstr. 26.

Ein sonniges, gutmöbliertes

L Ü M M S I *
mit Kabinett, separatem Eingang, in gut. 
Hause per 1. 10. zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse"^_____

Z M»e Mim
nebst sämtlichem Zubehör sofort zu ver­
mieten Drückenftr. 8. pt., r .

tzut mäbl. Dorderz. m. s. E., m. a. 0. 
l  P., v. 1. 10. z. v. Bäckerstr. 39, 2.

Kleines, sauberes möbl. Zimmer zu ver- 
mieten Araberstraße 8, 3.

sMödl., nettes, großes Dorderzimmer, 
ung., mit Klavierbenutznng, zum 1. 

10. zu verm. Heizb Badestube, elektr. 
Flurbeleuchtung. Zu erfragen

Bromdergerstr. 108, part.. r.

M l . W M W evtl. Pferdestall 
von sofort zu vermieten Hofstr. 7. 

FreundlichMM M«Ikl
zu vermieten M ellien jik. 86, 1. l.

^ut möbliertes Dorderzim. mit sep. Eing. 
zu verm. Eoppernikusstr. 23. 3.

G ut möbl. Vorderzim.» sep. Eg., 0 . 1. 
!v. vm. Pe. 13 Mk. Gerechtestr. 33, p.
LLiu oder zwei gut möbl. Borderzimmer 

von sofort zu verm. Strobandstr. 1.
2 wüdl. Voräerrini., m. Lur8oli6N8t., 

evtl. 8taU, im rub. Lause preiswert ru 
vermieten JUvULO Nstr. 89»

Großes, freund!, möbl. Z im m er zu
vermieten________ Talstraße 26, 2 Tr.

öbl. Z im . mit Pension v. 1. 10.
M zu verm. Lseeksl, Strobandstr. 
Kl. Z ., 3. Et., v. s. z. v. Brückenstr. 17,2.

Wilhelmftadt.
 ̂ hochherrschaftliche

WohMW,
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reich!. Zubehör, 

! per 1. Oktober zu vermieten
Albrechtstr. 6.

Zu erfragen dortselbst oder im 
i LemenhauS N . V b lvdovskl.

>SllII!!IIgk!I.
Wegen Versetzung zum 1. Oktober zu 

vermieten:
8 Zimmer mit reichlichem Zubehör,

auch Stallungen.
4 Zimmer mit Zubehör. 

Bromberger Vorstadt iu bester Lage.
Vaugeschäst Zl.

Waldstraße 43. ____

AltMt. Marlt 18.
2 Etg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1 .10. d. Is . ,  
eventl. später zu vermieten. Anfragen 

Baderstratze 23, 2.

AsklMg.
2 Zimmer mit Zubehör und 
vom 1. Oktober zu vermiete». 
Lindenstraße 48. .  7,

a .  U s m u l l s ,  J u « > -

ilaü!'6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gart A  
Ps-rd-st.. Burscheng.. M e llie n s tr .^
5 Zim. wie vor Mellienstr.
3 Zim. wie vor Mellienstr. ^  3^
3 Zim. mit reich!. Zbh. ^
2 Zimmer wie vor Kasernens r 
von sofort oder 1. 10. zu Vermieter

Seiurivb I-Atw»»»,
(R n, b §». Mellienstr.

IlrL L S M L tz iUW kür 1 - 4  ?k«rä° verwretev N
M s N Io n s t» '-

nungen vom 1. Oktober d. I



Rk. 225. Thorn, Donnerstag den 25. September 1913 51. Zahrg

folaen. 2 "  "^«lltschen Zeitung stand dieser Tag« 
aus ^"öeige: 2g ggg Mark sind zur ersten, durch- 
licher N b ^ lle  zu 6 Prozent Zinsen bei piinkt- 
haben o^^bzahlung vom 1. Oktober d. I s .  ab zu 
stelle.. G e b o te  unter F. F. 13 an  die Geschäfts- 
Sahlreick^ o - Solche Anzeige sagt mehr, a ls
turen lr ^ itungsartikel über ungünstig« Konjunk- 
D«utlck,^!x wirtschaftliche Krisen usw. I n
weit bLL ^ ^ ic h t Geldnot, und der Zinsfuß ist 
Tinskuk ^  t>en meisten andern Ländern. Der 
da» R e ^  Staatspaiere steht auf einer Höhe, die 
land « m n ^  Stufe mit Portugal, Eriechen- 
d-«. - 7? änlichen Staatsgebilden stellt, und trotz- 

überall an  Geld. Der Kaufmann muß

Die Gsldnot.
(Nachdruck verboten.')

gerader,1 un v)ero. ^)er Hausmann mus
und Zinssätze zahlen; Haus.
k o m m e n  können Leine Hypotheken be-

Bauunternehmer, der für die in den 
säms?" ^usammenflutenden Menschen Wohnun- 

kheken ^  vermag weder Baugeld noch Hypo-
aufzutreiLen.

and a e d ! ^ ^  ^  von N atur verhältnismäßig arm 
Die vark mehr in einen Industriestaat über. 
des reaen"^ M ittel reichen aber zur Betätigung 
^ldknan ^ ^ ^ f l e i ß e s  nicht aus, und daher die 
verheiknn Eigentlich sollten wir uns über den 
regtz -^bvollen Unternehmungsdrang und die 
Hemmmr 4 s^uen, doch hie Geldnot ist eine 
ist ^ biesem Vorwärtsstreben. Verschuldet 
die ^  ^urch die Flucht des Geldes in
das E^uslichen Anlagemöglichkeiten, selbst in
eine ^  neue unliebsame Konkurrenz und
kommend. ^  ^  P ^ s e  für die nach Deutschland 
Geschäftsl ^ a ^ u  herbeizuführen. Die kleineren 
^ssen e r ^ ^  leiden darunter am meisten, viele 
steht nock??^" aber ein Scheindasein führen. Nun 
ficht rv^ Erhebung des M ehrbetrages in Aus- 
AZirtsch^??<^ ^keder viel Anlagekapital aus dem 
di- b^ben genommen werden wird, wodurch 
Müßte gesteigert werden dürste. Doch
Mehr in in ausländische Werke nicht

Nun bisherigen Umfange angelegt werden. 
Hilf- verl ^  einsichtigen Volkswirten nach Ab­
greife Die Verwaltungen der Provinzen,
k^appheit Städte sind an der Arbeit, die Geld- 
Noch niL^ ^  bekämpfen; aber merkliche Abhilfe ist 
Etadtetao ^^icht. Auf dem 20. westpreutzischen 
Landrat August 1912 zu Deutsch Krone wollte 
die d e u t? ^ ^ i-B e re n t  die Geldknappheit durch 
Erundkao'^ r ^ommunalbank bekämpfen, deren 
Gemeinen Einlagen (Aktien) seitens der
Danzig dQ ^  beschaffen wäre. SLadtrat Goeritz- 
Alfskasi-, ^gen tra t für den Ausbau der Provinz­
en. J m a r ^  ^sriedigung des Kommunalkredits 
Weist d ie s ^ ^  es eigentlich gleich, auf welche 
tag beschiß, ^ ^ b i t  befriedigt wird. Der S tädte­
rn ^rsuch-r oENn auch, den Provinzausschuß erneut 
Mischen K Rücksicht auf das Entstehen einer 
Hilfskasse ^ ^ ^ u n a lb a n k  den Ausbau der Provinz­
en nehmen, ^^tneinnütziger Grundlage in Angriff 

entziebt ^  in dieser Hinsicht geschehen 
Auf ^  ber öffentlichen Kenntnis. 

M itwirkn» Städtetage wurde auch über die 
kredits, L eson^ Städte bei der Hebung des Neay- 
^rhandelt ^  ^  Begebung zweiter Hypotheken, 
^  B e r ic h tn ! ,  btädtetag beschloß dem Antrage 
Maß, u E  Otters, S tad tra t Dumont-Danzig ge- 
^derunq ^^uziger Hypothekenverein wegen
lustiger S tatutes und damit zur Erzielung
Apotheken r^ A ^ g e n  für die Erlangung von 
^ber diesen Scki ^ ^ ^ E u n g  zu treten; aber auch 
^worden. ^  bisher nichts Näheres bekannt

^ a d t is ^ ^ b ^ a d te  sind inzwischen an die Gründung 
>o Neukölln. ^  zweite Hyotheken gegangen, 
!^ 3  hat r« ^  dortige Stadtverordnetenversamm- 
^hen und fünf Millionen Mark ge-
ichen Bedarf ^^se Summe den voraussicht-
^rde. Die wehsten 4 bis 8 Jahre decken
Aier Stelle ^  Hypothekenanstalt beleiht an 
^ r z  1912 Li« ^  Zehntel des Wertes. Vom 5.

^ le ib u u  * r^em b er 1912 waren 32 Anträge 
b Mit 2 372 om! benen 14 abgelehnt und

Anstelligen 5»^ genehmigt wurden. Die
^ t e g  nicht ^ r f e n  75 v. H. (74) des

die Vel^^, ^  besonderen Fällen
^ n .  V o n  ^72 ^0 v. H. ausgedehnt
> k ig  M u 72 Antragen konnten nur 36 mit 

der beklehen werden. Da die
,7^ clufg-bxo„^7." bammelfonds in absehbarer 
^ w i g u n o  ^ b '  l° soll die Regierung um

"-d«». -  » ,c h «  
M gi dresem vorbildlichen Beispiel?

G

Die prelle.
(vierter Blatt.)

großer G ewalt in der Glasglocke empor. Diese Glocke 
wurde angebracht, um einerseits die Tätigkeit der inneren 
Erdmächte beobachten zu können und andererseits das 
übermäßige Ausströmen der Kohlensäure zu verhindern. 
E s war eine außergewöhnliche, heftige Eruption, welche 
die Glocke zertrümmerte und es ist nicht unwahrscheinlich, 
daß dieser Ausbruch m it der starken Gewitterentladung 
in Verbindung stand, welche in aller Frühe des T ages  
über die Grafschaft Glatz vor sich ging, well aufgrund 
der Beobachtungen bei feuerspeienden Bergen und den 
Geisern in I s la n d  die Ansicht besteht, daß die inneren 
Erdmächte mit den Himmelserscheinungen im Zusam men­
hange stehen. Eine Ersatzglocke ist bereits montiert 
worden, sodaß die Q uelle jetzt und auch den ganzen 
W inter über für Trink- und Badekuren weiter verwendet 
wird.

Zeitschriften- und Vücherschau.
P r o s .  D r .  G u s t a v  J a e g e r s M o n a t s b l a t t  

(Verlag von W- Kohlhammer, S tu ttgart, jährlich 3  Mk.) 
D ie Septembernum mer beginnt m it einem Artikel von 
Pros. D r. Gustav Jaeger „D ie Wahrheit", in welchem 
sehr beherzigenswerte Ausführungen enthalten sind. Vom  
gleichen Verfasser schließen sich „Erinnerungen an den 
W iener Tiergarten", der vor 50  Jahren  von Pros. Jaeger  
gegründet wurde, an. Dr. m sä . H. Göhrum bringt 
unter dem T itel „Luftangst und falsche Kleidung" wichtige 
Erfahrungen zur Hygiene des Reisens. E s  folgt der 
Anfang einer größeren Abhandlung von Pros. D r . Gustav 
Jaeger über „D ie Lehre vom W ittern", dem bei der 
gegenwärtig soviel erörterten Polizeihundfrage lebhaftes 
Interesse entgegengebracht werden dürfte. Eine Fortsetzung 
des Artikels „Selbstgift und Selbstarznei" von Pros. D r. 
Gustav Jaeger schließt sich an. Pros. D r. K. Endriß 
redet in einem Artikel „Zur Land-Bewirtschaftung" einer 
Nutzbarmachung der noch brach liegenden Böden in Deutsch­
land durch Schafweidebetrieb das W ort. Pros. B . Sauer  
gibt über das Ströhmseld'sche Buch „D ie Kunst zu wandern" 
ein vom hygienischen Standpunkt aus sehr beifälliges 
Urteil. Weitere M itteilungen betreffen „Zur Waschbe-- 
handlung des Naturwolltrikots", „Unrein", „Dichter und 
Dust", „Tierfreundschaften", „Auch ein Schulschaden". 
D en Schluß bilden M ittellungen der Schristleitung, 
Bücherbesprechungen und Wetterkritisches im M onat 
Septem ber.

H o c h l a n d .  M onatsschrift für alle Gebiete des 
Wissens, der Literatur und Kunst. Herausgegeben von 
Karl M uth. J os. Kösel'sche Buchhandlung, Kempten und 
München. Vierteljährlich 4 Mk. - -  Z e h n  J a h r e  
„ H o c h l a n  d". „Hochland hat nun das erste Jahrzehnt 
seines Bestands glücklich vollendet und in dieser Frist den 
Zweck, das Recht und die Notwendigkeit seines D aseins 
durch positive Leistungen besser dargetan, a ls  es noch so 
bestimmte Program m w orte anzusprechen vermöchten. 
Freund und Gegner haben uns in diesem Zeitraum das 
Z eugn is nicht versagen körmen, daß wir den Idealen , die 
uns von Anfang an hoch und fest vor Augen standen, 
unbeirrt zugestrebt haben." D ies  Selbstzeugnis darf sich 
die Schristleitung in dem Prospekt für den elften Jahrgang , 
der dem Septemberheft beiliegt, mit gutem Gewissen geben. 
Diese vergangenen zehn Jahre Hochlandarbeit können aus 
der katholischen und deutschen Gegenwart nicht mehr weg­
gewischt werden und sie sind zugleich eine Bürgschaft für 
die Zukunft. M an  muß auch in unseren evangelischen 
Kreisen „Hochland" kennen, wenn man sich in unserer 
kulturellen Gegenwart auskennen will. — In h a lt  des 
Septem berhestes: Schwierigkeiten auf Deutschlands W eg, 
von U niv .-P rof. D r . M artin  Spähn. D er zweite Tod  
des B roggi - M ezzastris, von P a u l Bourget. W illiam  
Blake, der Dichter, Mystiker und Künstler, ein Essay von 
Frank E. Washburn Freund. E in R iß  aus dem Buch 
eines Lebens, von Gisela Freiin v. B erger. Licht- und 
Schattenerinnernngen an Serbien, von M sgr. Graf Vay  
de B aya  und zu Luskod. Kleine B austeine: Feuerbachs 
„Versuchung des hl. AntoniuS" und die Brahmsschen 
H äydnvariationen, von Privatdozent D r. E. Schmitz. 
K ritik: D ie amerikanische Literatur, von Karl Bleibtreu. 
Neue Rom ane, von Franz Herwig. Hochland-Echo: D ie  
Aufgaben einer großen Zeitschrift. Rundschau: D r. Georg 
Freiherr von Hertling. Abt M e s o n s  Herwegen von 
M aria-Laach. D ie  Überschätzung der experimentellen 
Psychologie. D a s  Robert-College bei Konstantinopel. 
D er F aun M olon  von M aler M üller. Neues vom Bücher­
markt: Belletristik. Sieben Kunstbellagen.

E s  ist jetzt für manchen eine offene Frage, wie er sich die 
Z eit vertreiben soll, wenn die Abende Länger und länger 
werden. W ir möchten deshalb die Leser aus eine B e ­
schäftigung hinweisen, die sich für einen jeden ohne A u s­
nahme eignet, die aber ganz besonders im Kreise der 
Fam ilie für sehr wenig Geld viel S p a ß  macht und die 
außerdem noch den Vorzug hat, daß, während sie künstle­
risch und literarisch bildet, sie auch noch aus jeden G r ies­
gram erheiternd wirkt. V om  Verlag der M eggendorfer- 
B lätter in München, Perusastraße 5, sind nämlich für 
den B etrag von 50  P fg . Probebände der überall beliebten 
Zeitschrift „M  e g g e n d o r f e r - B l ä t t e r "  herausge­
geben worden, die bei jeder Buchhandlung in mehreren 
verschiedenen Zusammensetzungen zu haben sind und die 
6 verschiedene Nummern zu einem stattlichen Band ver­
einigt enthalten. W o keine Buchhandlung erreichbar ist, 
bestelle man unter Hinzufügung von 20  P fg . für P orto  
direkt bei dem obengenannten Verlag. E s  gibt kein 
besseres M ittel, sich mit dem reichen In h a lt der M eggen- 
dorfer-Blätter vertraut zu machen. Auch für diejenigen, 
die die Zeitschrift öfter zu Gesicht bekommen, ist in den 
Probebänden bei ihrer wechselnden Zusammenstellung 
meist noch viel des Interessanten vorzufinden. D er Bezug  
der M eggendorfer-B lätter kostet bei 13 inhaltsreichen 
Nummern vierteljährlich ohne P orto  nur 3  Mk.

Theater und Musik.
Die Musikwoche der Breslauer Jahrhundert­

feier hat mit einer öffentlichen Generalprobe 
der Mahlerschen „Symphonie der Tausend" 
begonnen.

M aim iafaltilll's.
( Geh.  K o i n m e r z i e n r a L  C a r o  g e ­

wo r b e n . )  Der als oberschlestscher Eisen­
industrieller bekannt gewordene Geheime Kom- 
merzienrat Dr. Georg Taro ist Dienstag auf 
seinem Fideikommitz Wiekendorf bei Strauß­

berg (Mark) an einem Herzschlag gestorben. 
Er hinterläßt eine Witwe mit einer Tochter 
aus deren erster Ehe mit dem Bruder des Ver­
storbenen. Wie von Friedländer-Fuld, mit 
dem Caro gleichzeitig geadelt wurde, die Herr­
schaft Lanke als Jagdgut gepachtet hatte, hatte 
von Caro die Jagd der ebenfalls nicht weit von 
Berlin gelegenen Herrschaft Gielsdorf-Wilken- 
dorf gepachtet. Nach dem Tode des Ritter- 
schastsrats von Pfuel gingen 1904 die beiden 
letzten Pfuelendörfer Eielsdorf und Wilkendorf 
des alten „Pfuelenlandes" Zwischen Straus- 
berg, Wriezen, Eberswalde für 1807 200 Mark 
in den Besitz des jetzt Verstorbenen über. E iels­
dorf, das SLammgut, war 444 Jahre Eigentum 
der Pfuelen ununterbrochen gewesen. Die 
Herrschaft Eielsdorf-Wilkendorf ist an 10 000 
Morgen groß, wovon etwa die Hälfte Waldun­
gen sind. Caro war am 6. Jun i 1849 in Bres- 
lau geboren; er übernahm in Verbindung mit 
seinen Leiden Sozien, dem Geh. Kommerzien- 
rat Oscar Caro und dem Kommerzienrat Leo 
Lustig, die von seinem Vater ererbte, bekannte 
Eisengroßhandlung M. I .  Caro L Sohn, die 
im Jahre 1909 auf ein lOOjähriges Bestehen 
zurückblicken konnte. 1909 begründete die Firma 
Taro zusammen mit der Firma Ravene die 
deutsche Eisenhandel-A.-E. Später liierte sich 
Herr v. Caro mit Rudolf Hegenscheidt in Glei- 
witz und aus dem von ihnen beiden begründe­
ten Unternehmen ging im späteren Verlaufe 
die Oberschlesische Eisen-Jndustrie-Aktiengesell- 
schaft in Eleiwitz hervor. 1909 zog er sich all­
mählich aus dem Eeschäftsleben zurück, um 
mehr und mehr seinen persönlichen, künstleri­
schen usw. Neigungen zu leben. Er hat u. a. 
auch an dem Feldzug gegen Frankreich teilge­
nommen. 1897 erhielt er den Kommerzienrats- 
titel und 1905 wurde er Geheimer Kommerzien­
rat. Für seine Verdienste um Handel und I n ­
dustrie wurde er 1906 geadelt. Er war noch 
Mitglied des Aufsichtsrates der Eisenhütte 
Silesia, Paruschowitz, im Schlesischen Bankver­
ein. v. Caro war aus dem Judentum zum 
Katholizismus übergetreten. Er wird in Ber­
lin  beigesetzt werden.

( Z u m  U n f a l l  a u f  d e m  D a m p f e r  
„ B e r l i n " . )  Auch der Maschinist Klein- 
schmidt, der, wie bereits gemeldet, infolge eines 
Dampfkesselunfalls auf dem Dampfer Berlin 
im Newyorker Hafen schwer verletzt worden 
war, ist seinen Verletzungen erlegen. Leicht 
verletzt wurde der Maschinist Bode.

( E i n j ä h r i g e  a l s  S c h u t z l e u t e . )  
Sieben Schutzleute, die im Besitze des Einjähri­
genzeugnisses waren, sind kürzlich in Nürnberg 
eingestellt worden. Diese Schutzleute, die beim 
M ilitär mindestens Unteroffiziere gewesen sein 
müssen, können die Wachtmeisterprüfung eher 
als ihre Kollegen ablegen und dann bei rascher 
Beförderung zu Oberwachtmeistern und P o li­
zeikommissaren aufrücken, die im Range zwi­
schen Oberwachtmeistern und Polizei-Offizieren 
stehen.

( S c h a f f u n g  e i n e s  V o l k s p a r k s  i n  
S t u t t g a r t . )  Die städtischen Kollegien be­
schlossen, die königliche Villa Berg anzukaufen. 
Der Kaufpreis beträgt 2 860 000 Mark. Auf 
dem Gelände und in der Nachbarschaft soll ein 
öffentlicher Volkspark eingerichtet werden.

( Z u m  B a n k k r a c h  i n  I n d i e n . )  Die 
einzigen Banken, die ihre Zahlungen eingestellt 
haben, sind die Volksbank für Indien in Lahore 
und die Bank in Amritsar. Die Panik scheint 
abzunehmen; gewisse Eingeborenen-Vanken 
scheinen den plötzlichen Ansturm überstanden zu 
haben.

( V o m  M ü n c h e n e r  O k t o b e r f e s t . )  München 
steht wieder einmal im Zeichen des OktoLerfestes, 
d. h. jeder brave Münchener betrachtet es als seine 
Pflicht, in den kommenden 14 Tagen möglichst oft 
nach der Theresienrviese zu pilgern und dort dre 
Herrlichkeiten der Feststätte auszukosten. Wohl nur 
wchngen wird es bekannt sein, daß das erste Oktober- 
fest im Jahre 1810 gefeiert wurde, und zwar an­
läßlich der Vermählung König Ludwig I. mit der 
Prinzessin von Sachsen-Hildburghausen. Im  Lause 
der Jahre ist aus dem höfischen Fest immer mehr 
ein Volksfest geworden., dem allerdings die Teil­
nahme des Hofes bewahrt blieb. Der greise P rinz­
regent Luitpold hat es sich bis in sein Greisenalter 
nicht nehmen lassen, mit den Angehörigen des 
königlichen Hauses wenigstens einmal auf der Fest­
wiese zu erscheinen, und sein Nachfolger ahmt ihm 
darrn nach. Prinzregent Ludwig wird am nächsten 
Sonntag den üblichen Pferderennen beiwohnen und 
an die Sieger eigenhändig die Preise verteilen. Als 
am ersten Tage die Festwiese freigegeben wurde, 
ließ der überaus starke Besuch nichts von einer w irt­
schaftlichen Depression bemerken. Buden und Hallen 
waren bald überfüllt. Die großen Münchener 
Brauereien haben es sich natürlich nicht nehmen 
lassen, auch dieses Ja h r  eigene Festhallen zu er­
richten. Gigantisch in ihren Abmessungen mutet das 
„B räurosl . die Halle der Pschorrorauerei, an. Sie 
bedeckt nicht weniger a ls  10 000 Quadratmeter und 
hat ca. 200 000 Mark an Kosten verursacht. Die 
Küche ist so ausgedehnt, daß der ganze Ochse, der

jeden Tag gebraten werden soll, bequem einen 
Bratrost findet. M an kann sich demnach einen Be­
griff machen, mit welchen Besucherzahlen gerechnet 
wird. Unnötig zu sagen, daß Jahrmarktsvergnü- 
aungen aller Art. dressierte Tiere, Abnormitäten, 
Museen, Juxouden. Panoptikums usw. sich in 
großer Zahl zu dem Feste eingefunden haben.

( V o m  T a n g o . )  Der französische Dichter Jean  
Richepin, der demnächst in der Akademie einen Vor­
trug über den Tango hält, hat schon jetzt verraten, 
daß nach seinen wissenschaftlichen Untersuchungen der 
Tango schon bei den alten Griechen getanzt worden 
sei. Auf den Beweis dieser verblüffenden Behaup­
tung kann man jedenfalls gespannt sein, nachdem 
einwandfrei festgestellt worden ist, daß die GeburLs- 
stätte des Tango rn den Spelunken Argentiniens zu 
suchen ist. Zwar sind seine Touren verfeinert und 
„europäisiert" worden, aber an der erwähnten T at­
sache ich halt nichts zu ändern. Recht interessant ist, 
daß eine der Preisträgerinnen vom großen Tango- 
Turnier in Baden, die a ls  P reis eine kostbare Hand­
tasche im Werte von 1000 Mk. erhielt, diese Tasche 
Lei einer Autodroschkenfahrt in Berlin ver­
loren hat.

( D e r  S p l i t t e r  i m  G e h i r n . )  Eine krimi­
nalistische Frage beschäftigt gegenwärtig die Presse 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Bei 
einem zu 30jähriger Haft verurteilten Mörder, der 
im Gefängms von Trenton seine Strafe verbüßt, 
und der durch seine Roheit und Unverträglichkeit 
bekannt w ar^hatten die Ärzte eine Verletzung des 
Gehirns durch einen Knochensplitter festgestellt. 
Schließlich wurde eine Operation vorgenommen, die 
glückte. Seitdem ist der Gefangene wie umgewandelt. 
Er ist gehorsam und fleißig geworden und hat dre 
besten Manieren angenommen. Er ist auch entsetzt 
über das von ihm begangene Verbrechen.

( D e r  N e w y o r k e r  M ä d c h e n m ö r d e r . )  
Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die Unter­
suchung in der Mordaffäre, der die Ungarin Au- 
müller zum Opfer gefallen ist, überraschende E r­
gebnisse zutage gefördert. Die Newyorker Polizei 
glaubt allen Grund zu der Annahme zu haben, daß 
Hans Schmidt der Mörder einiger Mädchen istz die 
seit längerer Zeit spurlos verschwunden sind. Poli- 
zeiinspertor Faurot, der die Untersuchung leitet, hat 
bestimmte Anhaltspunkte dafür gefunden, daß 
Schmidt während seiner Amtstätigkeit in Treuton 
in New-Jersey einen Mord an einem jungen M äd­
chen verübt hat. Weiter wurden unter Schmidts 
Effekten mehrere Photographien von Totenscheinen 
und zahlreiche amtliche Totenscheinformulare ge­
funden. Inzwischen sind den Behörden und nament­
lich dem Polizei-Inspektor Faurot ernste Zweifel 
gekommen, ob der Mörder wirklich der in Aschaffen- 
Lurg geborene katholische Geistliche Johannes 
Schmidt sei. Schmidts Aussage, daß er die Ermor­
dung alter Krüppel seiner Gemeinde behufs E r­
lösung von ihren Leiden beabsichtigt habe, wird von 
der Polizei a ls  ein weiterer Versuch des Mörders, 
Wahnsinn zu simulieren, aufgefaßt. Die Polizei ist 
überzeugt, daß die Ermordung der Aumütter 
Schmidts einzige M ordtat ist. — Her im Zusammen­
hange mit der M ordtat Schmidts in  Newyork ver­
haftete Zahnarzt M uret hat nach den Ermittelungen 
der Hamburger Polizei sich in den Jahren 1904 bis 
1909 in Hamburg unter dem Namen Arthur Heibing, 
geb. 7. Februar 1887 zu Rakel, aufgehalten und sich 
als Kaufmann oder Versicherungsagent, verschiedent­
lich auch a ls Arzt ausgegeben. I n  dem genannten 
Zeitraum hat Heibing vielleicht zwanzig mal die 
Wohnung gewechselt. Ende 1909 war er plötzlich 
aus Hamburg verschwunden. Heibing war wieder­
holt rn Konflikt mit den Gerichten. Er wird noch 
jetzt von den Gerichten in Hamburg und Berlin 
wegen Betrügereien steckbrieflich verfolgt. Unter 
dem Namen M uret war er seinerzeit auch Mitglied 
des Vereins Christlicher Junger M änner in Ham­
burg. Der hier wohnende Zahnarzt Held, der 
wiederholt im Zusammenhange mit der Mordaffäre 
genannt wurde, hat mit der Angelegenheit nichts 
zu tun.

humoristisches.
( K o m i s  ch.) „Deine B raut ist genau so schüchtern 

wie du. Ich möchte wissen, wie ihr euch gegenseitig 
eure Gefühle zu verstehen gegeben habt!" — „Durch 
den Fernsprecher sind wir uns allmählich näher ge­
kommen!

( Z w i n g e n d e r  G r u n d . )  Ein würdiges Ehe­
paar sitzt in der Loge im Theater . „Warum benutzt 
du nicht deine Lorgnette, liebe Helene?" fragte er im 
Flüsterton. — Ein streng verweisender Blick trifft ihn: 
„Still doch! Siehst du denn nicht, daß ich meine 
Ringe vergessen habe?"

( D i p l o m a t i s c h . )  Nelli: „Er fragte mich, ob 
du gefärbtes Haar hast?" — Bella: „Solch eine 
Falschheit! Und was hast du ihm geantwortet?" — 
Nelli: „Ich habe ihm nur gesagt, ich wüßte es nicht, 
da ich nicht dabei gewesen wäre. als du es kauftest!"

Gedankensplitter.
Das Leben ist wie ein alter, wohlverdienter 

Schlafrock, der im Anfange neu und schön war, und 
selbst am Ende trotz aller Löcher und Flicken noch 
immer so gemütlich ist. daß man ihn nicht gern aus­
zieht. Robert Byr.

Voll Dornen ist des Lebens Pfad,
Wer könnt' es anders sagen?
Nur läßt zum Glück sie Gottes Rat 
Mitunter Rosen tragen. Fr. Hahn.
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Empfehle mich zur Ausführung! 
sämtlicher

Ü b « » « « » « ! » ,
auf Wunsch außer dem Hause, 

k. M lo r^ lls k i, Wagenbauer, 
Mauerstr. 52.

W lM e »  - BniH-
K M e i i .

pro Pfund 80 Pfennig,

BriMsserWeiils.
pro Pfund 60 Pfennig,

BriiWesserWen ».
pro Pfund 50 Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

SvrrmLmr rbomas,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 
_______ Filiale: Vreitestraße 18.______
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Fernruf 295. 
neuester Zufuhr zu

k .  b e d s K s f .
Schillerstiahe 18, — Fernri

Empfehle von neuester Zufu 
billigsten Preisen:

L e b e n d e  F ische
Prachtvolle Karpfen- Schleie, 

Karauschen u. a. Krebse sehr billig,

irische Fische:
Silberlachs, Zander, Muränen, Hechte u. a.,

Heute, Donnerstag, nachm., und Freitag, 
vormittags. Markt,

Schollen, Rotzungen. Schellfische, Kabliau, 
grätenlose Fischkotteletts,

RLcheriWreii:
Besten Rauchlachs,Büchsenlachs (Psd.1 M.), 

fette ostpr. Aale, Nikolaiker Rtaränen, 
Stolpmünder Flundern, Schellfische, 
fettriefende Kieler Bücklinge u. Sprotten,

besonders Aal und Hecht (eig. Fische).
Zur Zubereitung der frischen Fische 

empfehle als besten Butterersatz:

Kyrus-Golbbutter
(ges. Margarine)

und Palmin.
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G e n e h m ig t durch allerhöchsten E r la ß  v o m  1 5 . S e p te m b e r 1 9 1 0 .

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in  der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913.
Kll Verlosung komm bore 14 524 " "

1 Gewinn von 100 000 ^  
1 Gewinn von 50000 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3 Gewinne von 
6 Gewinne von 

50 Gewinne von 
100 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14000 Gewinne von

25 000 ^  - -  
15000 ^  --- 
1 0 0 0 0  ---- 
5 000 ^6 - -
1000 ^ - - - -

500 ^6 --- 
100 ----- 
50 ^  --- 
15 ^  ---

100000 
5 0 0 0 0  ^ 8  
2 5  0 0 0  . E  
1 5 0 0 0  ^  
10 000 ^  
1 5 0 0 0  ./lS 

6  0 0 0  -/L  
2 5  0 0 0  ^  
1 0 0 0 0  ^  
1 8 0 0 0  ^  

2 1 0 0 0 0  ^

Zus. 14 524 Gewinne m i t ....................  484 000 ^8
Lose L 3,30 Mk., zuzüglich 30 Ps. für Porto und Liste,

sind zu beziehen von
Dombromsklr koiiiglilher Loiimc-ßiimhiükl,

Thor«, Fernsprecher 57.

F. StroLmvvKvr»
Neustüdtischer Markt 10.

Elegante Abendmäntel sowie moderne Plüsch- 
und Kostüm-Jacken werden von eigenen nnd 

gelieferten Stoffen angefertigt.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mitteilung, 
daß ich in Thom, O ir l in r r r  O K » r» s s S v  7 V , eine

Brot- und Kucheubückerei
eröffnet habe. Mein Bestreben wird es sein, nur gute, schmackhafte Ware zu liefern 
und bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
« v ln r ic k  S u s rk ,  Bäckermeister.

L i e f e r e  a u f  Wunsch f r e i  H a u s .

Größte A usw ah l nu r neuer Dessins in  jeder Preislage.

S v H i r s r ,  Inhaber: « l o k s r ä  8 s ! I « « r
Fernsprecher 345. G erechte- u n d  G ers ten s tr-E cke . Fernsprecher

^ a r - d s r r .  L . r r r v r ' U s L a .  L . L r » « r I s u » r r

Wnül. Iomäae M M c h iM  Z M
bei Hshsukirch lvestpr. gibt ab:

vom westpreußischen Saatbanverein anerkannt.
Preis bei Abnahme von 100 Lx, 1000 Lx

petkuser Roggen 2. Abs. 80 Mk. 25 Mk. - p-K- fb-r
Vuhlendors. Heller Gelbw. 1. Abs. 80 M .  25 Mk. ihs-MM«,

in neuen Säcken ab Hohenkirch auf Saatguttarif.

< Z v I« > S N S  d 4 s « S s i U s  i v i s n  1 S 1 2 .

F t z r v o n -

N ü n n o r
VedunA äer ZeseliivLelitcii Lräkts, dsvLdrtes Mittel, ivelolies lreiue seliLLIleüen 
^olKeu kinte^üLt.

Lvstvn-rsbisNsn
krobe >1. L — . Lsrton Ll. S — , Lartoa Ll. 17.— AeZea
oasr VorsivsenauriA äss DetrsZes ra  bsrievea aurob vie

§r. S4srkuL-Ks»srksks, M isn  3-,
« s u p to t r s s s s  1 3 0 .

2u liadsn in allen ^potksksn.____________________  .

u « ! M «
/bdrstiuvs 
türlQ^eiü- 
enro.rsoU- 

vrLsr, 
^VarLrastr. 

lloLerv LskrLnntalt. !ÄL80b^Sau. 
Lselckrolsobnlle i "

^srkstLtt. ___ ,
kroxruam» L6U E » »  I. «Svill.«

llm d u n

WageinVer
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

« ! » ,
Thorn,

Brombergerstraße 110.

Moste!»
zum Weizenbeize»

empfiehlt LLllrKO O L aas!

Justus ^ a llls

Mein

Z M i M S M l l M
bringe zur kommenden Saison in freund­
liche Erinnerung. Bestellungen auf

Strastenkostiime 
sowie Gesellschaftskleider

werden schnell und elegant ausgeführt.
N .  8 c » b ! S v L i o w s l L S ,

Gerechteste 7, 2.

lssUvüsr H.rt vernlodtet sofort uncl 
rackî Ll KacksmsotivrL 

VisüZtk'eupulvep „ 8.s u b s n".
Leins Vi/Lsokunßsen nöti^, äa-der 
Leine LiLLitun^ev. ^  unäe Stellen 
neilen xlatt. LostenvuvLt pro StüoL 
(^rossvied 10—15 In  Dosen 
ü Ll. 0.50 unä 1.00, 3-LU-6üoLeli6N 

L1. 3.00.

Htzp0t8: 4vktzr-vr6K6r!tz, N. vLrMitzMlA  
LM raI-vi0Ken6, ÜUA0 MLL88, küiil Ueber 
OuLmerktr. 20. la  (!u!m8ee: krullb üerrders.

billigst

I il lierlrililftil
»lillLck" Abbau L-ibitsch 
livstüU, bei Thorn. etwa 

14 Morgen Wiese und Ackerland, massive 
Gebäude mit Strohdach und Obstgarten, 
bin ich willens zu verkaufen. Vrvyvr.

Umzugshalber
1 Gaskrone, Portitzren, 1 Ser­
viertisch, 1 Satz Betten, sowie 
andere Gegenstände 

billig zu verkaufen
___________ Graudenzerstratze 67, 1.

Herbst- und 
WinterSpfel,

beste Sorten,

Birne«
gute Louise v. Avranges),

Pflaumen,
Zenter 7 Mark, gibt ab

».kevdvllderg, Achill,
Post Schönste Wpr.______

Wegen Aufgabe des Ge­
schäfts verkaufe:
1 Fuchswallach.

8 jährig,

L Rollwagen,
1 Zpazierwagen, 
Repofitorien, 
Registrierkasse, 
Wage,

u. a. m., sowie

Kolonialwaren«.
Farben

zu äußerst billigen Preisen.

v. A. kickse!».

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen.

O e d r» , Mellienstraße 85.

Mauerstraße 10, mit gr. n ' ^ h e  ge'

S . k S r L ? L S ' - " , ' -
Mbrecktstr. 6 . ^ ,

Guterhaltener

sehr geeignet für Gärtner, NaMN

Verkauf« zur

M m e - P M » .
Hahn 10 und 12 Mark,^ He"'^

W e  W M
Ualleaische P lym out^

Asus, .„.d iWk,
'W.W-««

srau V v is s s rV M ,
O S c h l ° ! s a u b ^ W ° - ^ W L

„m
am Hauptbahnhof, ^  v 
zum Verkauf:

1» .
mer II1I21.

fchlerfrei. 900 A lbrechts^.

T i L e l - M . M o x S  
lampe, blaue P M  r«
w o h n z im m e r e in n c h M  s

Nntzbaum. UleWBst-a-
Zu 'erfragen in der

E W r Z M s ^

mit Bauplatz u m l l t in d e y ^ ,^ ^ ^ .  
zu verkaufen

steht zum Verkaus^n^^E A rabers^ -  

Brombergcr ^ Z "  ^sragÄ^

- Z Ä - L W
M i n e s H a u K E » ? H
Innenstadt e°leg°n. ' s ^ K ^ e c ^
unter -ll. ^


